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Vorwort 

Die Chronik des Bezirkes Gießen liegt von Anfang an bis zum Beginn des Jahre 1984 
vor. Bezirksapostel Rockenfelder hatte seinerzeit mit Schreiben V 711 vom 18. Februar 
1983 um Ergänzung bis Jahresende 1983 gebeten. 

Zum Jahresende 1994 wurde ich im Festgottesdienst am 18. Dezember 1994 in den Ru­
hestand verabschiedet. Die von mir bis dahin betreuten Bezirke Biebertal und Gießen 
wurden außerdem von Bezirksapostel Klaus Saur neu geordnet. 

Es hat sich angeboten, die Bezirkschronik Gießen zum 31.12.1994 zu ergänzen. Die neu­
en Bezirke haben damit eine Grundlage für die Weiterführung. 

So habe ich im Mai 1998 begonnen, wichtige Daten zu sammeln und zu ordnen. 

Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß Priester Waldemar Wirth aus Wetzlar, früher 
Vorsteher in Lich, alle Amtsbrüderbilder Ende 1983 und Anfang 1984 aufgenommen und 
entwickelt hat. Er war viele Jahre auch Fotograf für „Unsere Familie". Er ist schon einige 
Jahre in der Ewigkeit. Bruder Joedt aus Wetzlar I fertigte Zeichnungen der Kirchen an. 

Sicher werden von dem einen und anderen Bericht neue Fakten bekannt. Jeder der beiden 
neuen Bezirksältesten wird nötige Änderungen sammeln, damit diese geprüft werden 
können. 

Allen danke ich von Herzen, die mir in irgend einer Weise geholfen haben! Zeugnis ab­
zulegen von gläubigen Gotteskindern, treuen Pionieren und vom Segen des Höchsten war 
die Triebfeder für diese Arbeit. 

Maran atha. 

Wetzlar/ Gießen, September 1999 

Werner Basche 
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I Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

1. Geschichtliches über die Stadt Gießen 

Gießen selbst wird urkundlich zum ersten Mal im Jahre 1197 erwähnt und von einer 
Stadt Gießen wird erstmalig 1248 berichtet. Hergeleitet ist der Name von „ze den gye­
sen", was bedeutet: zu den Bächen, zu den Wassern. 

Gießen bietet mit seiner Umgebung eine reizvolle Landschaft, insbesondere durch das 
Lahnbecken und die waldreichen Höhenzüge der Ausläufer von Vogelsberg ,Taunus und 
Westerwald. Von den Gießen umgebenden Lahnburgen hat man einen weiten Ausblick. 

Der 30jährige Krieg (1618-1648) brachte auch über die Stadt Gießen namenloses Elend. 
Im Jahre 1635 forderte die Pest das Leben fast der Hälfte der Einwohner und 1643 rich­
tete eine furchtbare Überschwemmung großen Schaden an. Im sogenannten Hessenkrieg 
(1646) wurde die Umgebung nahezu völlig verwüstet. In der zweiten Hälfte des 18. Jahr­
hunderts blieben die Spuren des ?jährigen Krieges (17 56-17 63) zurück und auch in der 
Zeit der napoleonischen und preußischen Befreiungskriege herrschten in der Stadt Not 
und Elend. 

In der folgenden Zeitperiode erhielt die Stadt Gießen ihr Gepräge durch die Wissenschaft 
(Liebig, Gaftky, Röntgen). Heute ist Gießen als Universitätsstadt weithin bekannt. 

Im letzten Weltkrieg wurde die Stadt zu 70% zerstört. Auch unsere Kirchen in der Eder­
straße und Händelstraße blieben von den Bomben nicht verschont. Sämtliche Kirchen­
und Chronikunterlagen sind dabei verloren gegangen. 

Die Stadt Gießen hat heute etwa 80.000 Einwohner. 

2. Entstehung des Werkes Gottes im Raume Gießen 

Man schrieb Sonntag, den 30. Oktober 1864. Es wurden in dem Vormittagsgottesdienst in 
Hamburg durch den Propheten Geyer vier weitere Apostel gerufen, darunter Apostel 
Hohl, welcher das Werk des Herrn in Süddeutschland, vornehmlich in Gießen und Frank­
furt am Main gründen sollte. Auch wurde ihm angewiesen, daß er in den diese Städte 
umgebenden Orten und Dörfern wirken sollte. Apostel Hohl war damals 42 Jahre alt. 
Gemäß seinem Reisepaß vom 29. März 1865 verzog der Apostel Anfang April 1865 von 
Hamburg nach Weikersheim/Württemberg. 

Apostel Hohl hatte 6 Kinder im Alter von 1 Jahr bis 14 Jahren. Im Sommer des Jahres 
1881 verzog er nach Gießen. In einem Eisenwerk, der St. Margarethenhütte, fand er Ar­
beit. 

Zu dieser Zeit wohnte der nachmalige Apostel Ruff in Worms, wo er als Evangelist tätig 
war. Den Evangelisten Ruff ließ Apostel Hohl nach Gießen kommen, wo er in der glei­
chen Fabrik wie Apostel Hohl als Maschineningenieur Arbeit fand. Evangelist Ruff 
wohnte, wie wir aus alten Gießener Adreßbüchern entnehmen konnte, an folgenden Plät­
zen: 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Adreßbuch 1883: 

Adreßbuch 1886: 

Adreßbuch 1889: 

Ruff, G. Maschinenmeister 
An den Bahnhöfen 80, III 
Ruff, F. G., Maschinenmeister 
Frankfurter Str. 93 
1891, und 1893 jeweils: 
Ruff, G. Maschinenmeister 
Alicestr. 11, IV 

Nun arbeiteten die beiden treuen Gottesmänner unermüdlich zusammen und machten oft 
gemeinsam weite und mühevolle Wanderungen in die Umgebung von Gießen, um das 
Zeugnis auszubreiten und damit den Auftrag zu erfüllen, der Apostel Hohl geworden war. 
Dieser wohnte nach dem Adreßbuch von 1883 Kanzleiberg 5, II. Durch eine Weissagung 
„auf die Höhe (nach Frankfurt) zu fahren und einen großen Zug zu tun", ist Apostel Hohl 
im Jahre 1885 mit seiner Familie nach Frankfurt am Main verzogen. Evangelist Ruff 
blieb in Gießen. 

Durch den Apostel Menkhoff empfing Evangelist Ruff im Jahre 1888 das Apostelamt. 
Aus alten Berichten geht hervor, daß in der Alicestraße 11, IV, Gottesdienste stattgefun­
den haben. Wahrscheinlich war dies, nachdem Evangelist Ruff 1888 das Apostelamt 
empfangen hatte; also von etwa 1888 bis 1893. Im Jahre 1897 verzog auch Apostel Ruff 
von Gießen nach Frankfurt. 

Um das Jahr 1894 diente in Gießen bereits Diakon Peter. In dem alten Wohnhaus Eich­
gärten Nr. 37 fanden 1894 - 1895 vorübergehend die Gottesdienste statt. Die Anfeindun­
gen in Gießen müssen wohl sehr stark gewesen sein, denn Diakon Peter fand keine Arbeit 
und nahm deshalb eine Stellung als Schreiner in Werdorf an. Später übersiedelte er mit 
seiner Familie wieder nach Gießen. 

Diakon Peter mit seiner Frau. 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Im Hause Eichgärten 37 fanden 1894-1895 vorübergehend die Gottesdienste statt. 
Inzwischen im ve,fallenen Zustand 

Unser himmlischer Vater hat jedoch nicht nachgelassen, die Wege für sein Werk im hie­
sigen Raum zu ebnen. So ist aus der Chronik der Gemeinde Wetzlar bekannt, daß hier 
Apostel Ruff im Jahre 1893 acht Seelen versiegeln konnte. Zu diesem ersten Anfang ka­
men weitere Seelen hinzu. So daß die kleine Schar in Wetzlar im Jahre 1894 bereits 30 
Seelen zählte. 

Das Zeugnis brachte ein Bruder Jakob Jakob nach Wetzlar. Dieser Bruder Jakob wurde 
im Jahre 1891 von Apostel Menkhoff versiegelt und wohnte zu dieser Zeit in Altena in 
Westfalen. Später diente er noch im Bezirksältestenamt. Bruder Jakob hatte eine Schwe­
ster in Wetzlar wohnen, Katharine mit deren Mann August Dietermann. Diese nahmen 
das Zeugnis an und so konnte sich das Werk in Wetzlar entwickeln. Als ab 1897 in Gie­
ßen keine Gottesdienste mehr stattfanden, kamen die wenigen Geschwister von dort nach 
Wetzlar. Meistens wurde der Weg zu Fuß zurückgelegt, da kein Geld für die Bahnfahrt 
vorhanden war. 

Durch das Zeugnis des bereits erwähnten Bruders Jakob Jakob, der am 12. August 1868 
in dem Dörfchen Erda bei Wetzlar geboren wurde, kamen auch dort Seelen zum Werke 
Gottes. In Iserlohn war er als Dachdecker beschäftigt, aber sein Meister bat ihn, wegen 
fehlender Aufträge etwas auszusetzen. Da rang er im Gebet mit dem Herrn um eine Ant­
wort, was er tun solle. Danach ging er in die Gebetsstunde. Dort wußte niemand um sein 
vorangegangenes Ringen. Sofort nach Beginn des Zusammenseins kam eine Weissagung: 
,.ßo spricht der Herr, höre du mein Kind Jakob, du hast mich gebeten, ich will dir ant­
worten: Gehe hin zu denen, von welchen du ausgegangen bist, denn die Stolzen sollen 
fallen und zu meinem Volk werden." Zugleich wurde ein Gesicht gesehen: Ein Mann 
mit rotem Bart wurde apostolisch! Der leibliche Bruder des Jakob Jakob trug einen roten 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Bart! Nach schweren Kämpfen und der Gnade des Höchsten wurde in Erda der Bann ge­
brochen und das Werk konnte wachsen. 

•NEram~LJSCHEIIJNDSCHlU 
. Zellschrift zur FöPdemn.g des Glaubensklbens derNmiaposlolismen Gemeinden des In-und Auslandes. 

. .. 

Dcnlid)t' lllciclJtlh\11:::gntit. HMIJl:intdl 1111\crn ©ri9innlartihcl m1s311gs1otiit ober im Qin113rn ift ucrbotcn.' 1".lrudt oon C!. OJ. ttö~cr @. m. b. ij., tcip3ig. 

lk11opojh1liid)c IC~11cllc JII l!r~o. ICr. Ulct3lor. 

In der Neuapostolischen Rundschau, Ausgabe vom 20. Dezember 1914, ist auf der Titel­
seite die am 20. Juli 1913 eingeweihte Kapelle in Erda mit der stattlichen Gemeinde zu 
sehen. Welche Bedeutung seinerzeit von Erda ausging, beleuchtet die Tatsache, daß der 
erste Vorsteher dieser Gemeinde, Wilhelm Jakob, später ebenfalls das Bezirksältestenamt 
trug. Wie aus der Chronik des Bezirkes Kassel hervorgeht, hielt Bezirksältester Jakob im 
Januar 1899 einen Vortrag in Kassel und Niedenstein, weilte mit Apostel Ruff am 17. 
Juni 1899 in Kassel und Niedenstein und rief am 29. Juli 1900 aufgrund einer schriftli­
chen Anweisung des Apostels den Bruder Vorherr ( den späteren Bischof) in das Diako­
nenamt ! 

Von Erda aus kam das Zeugnis nach dem alten Dorf Königsberg, das gut drei Stunden 
Fußweg von Gießen wie auch von Wetzlar entfernt liegt. Ebenso wurde das Zeugnis nach 
Krumbach getragen. Immer wieder waren es Weissagungen, die in den Gottesdiensten 
offenbar wurden, so daß gläubige Fremdlinge oft erschüttert waren, wie auch der 
nachmalige Älteste Seibert aus Krumbach. 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Ältester Seibert, Krumbach, mit Frau 

Er wurde als Fremd­
ling auf dem Wege 
von Krumbach nach 
Gießen von einem 
Mitwanderer ange­
sprochen, daß es wie­
der Apostel gebe. Ein 
solcher komme am 
21. November 1893 
nach Weipo ldshau­
sen. Er ging hin und 
wurde von einer 
Weissagung so er­
schüttert, daß er sich 
dem Apostel zu Fü­
ßen warf und die 
Heilige Versiegelung 
empfing. 

Wenn nun auch seit 
1897 in Gießen selbst 
keine Gottesdienste 
stattfanden, stand 
aber nach wie vor das 
Wort des Herrn! Im­
mer wieder wurde in 
Frankfurt gebetet, 
daß der Herr doch in 
Gießen den Altar auf­
richten möge. Da 
wurde im Jahre 1904 
in Frankfurt in einem 

Gottesdienst durch Weissagung folgende Verheißung gegeben: ,,Die alte Sarah Gießen 
soll wieder jung werden und noch einen starken Sohn gebären und dazu noch viele 
Söhne und Töchter". Zwei Jahre später setzte dann in Gießen die gottgewollte Entwick­
lung ein. 

Apostel Ruff ist am 2. Mai 1906 heimgegangen. Am 12. August 1906 empfing Apostel­
helfer Bischoff das Apostelamt. Aber schon am 4. März 1906 hielt Apostelhelfer Bi­
schoff den ersten Gottesdienst in der Alten Post", Walltorstr. 24. Im Hinterhaus wurde 
ein kleiner Saal angemietet 

Für Diakon Peter war mit den wenigen Seelen aus Wieseck und Gleiberg eine harte Zeit 
zu Ende! Oft wurde der Weg nach Wetzlar zum Gottesdienst zu Fuß zurückgelegt, da 
kein Geld für eine Bahnfahrt vorhanden war. Die vier Stunden Fußweg waren nie zuviel! 

Aber noch eine Schwere Prüfung erlebte Diakon Peter mit seiner Frau. Als er sich an­
schickte, den Apostelhelfer für den ersten Gottesdienst abzuholen, starb der zweijährige 
Sohn Friedrich! 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Der Gemeinde wurde in dem Priester Jakob aus Marburg ein Vorsteher gegeben. Wenige 
Jahre danach zog Priester Fleck von Kassel nach Gießen; dieser betreute die Gemeinde 
etwa ab 1910 als Vorsteher. 

In der „Alten Post", 
Walltorstr.24 fand 
1906 nach langer 
Unterbrechung der 
erste Gottesdienst 
statt. 

3. Weitere Entwicklung des Bezirkes Gießen 

. ··-··--o-- -· -,. : i: ·; 
.·•:,· 

·-- . .,.,<-,.-~ -.~; 
, ;'_ ..; "{_ 

Von 1908 bis 1911 fanden die Gottesdienste in einem Raum in der Ludwigstr. 14, Hin­
terhaus, statt. Im Jahre 1911 ließ Apostel Bischoff in der Ederstr. 13 eine Kapelle mit ca. 
250 Plätzen errichten (siehe Bild Seite 11 ). 

Apostel Buchner berichtete später, daß er am 8. Oktober 1911 das Bezirksältestenamt 
empfing. Im Januar 1912 verlegte er im Auftrage des Apostels Bischoff seinen Wohnsitz 
von Frankfurt am Main nach Gießen. ,,Ich übernahm ein kleines Bereich von sechs Ge­
meinden mit etlichen hundert Seelen", schrieb er einmal. Viel ödes und brachliegendes 
Land fand er, worüber noch nie der Pflug Gottes gegangen war ( diese sechs Gemeinden 
waren Wetzlar, Gießen, Marburg, Steindorf, Erda, Krumbach); außerdem wurden Gottes­
dienste gehalten in Herzhausen und Wallau. Bezirksältester Emil Buchner war damit der 
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erste Bezirksvorsteher des Unterbezirkes Gießen. Früher wurde auch oft die Bezeichnung 
,,Ältestenbezirk" gebraucht. 

Die erste Kirche im Bezirk Gießen, erbaut 1911 

Nun entwickelten sich durch den Segen des Herrn viele Gemeinden im Hinterland, im 
Vogelsberg, in der näheren und weiteren Umgebung von Gießen. Eine kartographische 
Darstellung der Gemeindeentwicklungen ist im Teil „Statistik" angefügt. Hier erscheinen 
die jeweils gegründeten Gemeinden mit Abgängen an die neu gegründeten Bezirke. 

Im Jahre 1913 und vor Kriegsausbruch 1914 konnte eine ansehnliche Schar Seelen ver­
siegelt werden. Die Gemeinde wuchs auf etwa 80 Seelen an. Zuvor aber war es nötig, 
daß der Bezirksälteste Emil Buchner eine gründliche Reinigung vornahm. Geschwister 
aus dieser Zeit berichteten später: ,,er kehrte mit eisernem Besen!". Dies war aber richtig, 
denn nur so konnte sich Gottes Werk anschließend segensreich entwickeln. 

Nun kam der Weltkrieg 1914 - 1918. Über die Gemeinde kam eine schwere Zeit. Am 
sechsten Mobilmachungstag mußte ihr Bezirksältester ins Feld ziehen. Aus Marburg kam 
Hirte Jakob, um sich der Herde Christi anzunehmen. BischofBetzel aus Frankfurt wurde 
ebenfalls zur Hilfe in die Gemeinde Gießen gesandt, so daß auch diese schwere Zeit 
durchstanden wurde. Einige der lieben Brüder, zum Teil noch kurz vor dem Krieg zum 
Werke Gottes kommend, kehrten aus dem Kriege nicht mehr heim. Erst Ende August 
1918 wurde Bezirksältester Buchner in die Heimat entlassen und damit begann ein neuer 
Aufstieg des Gemeindelebens. 
Stammapostel Niehaus bereitete den Geschwistern aus Gießen und der Umgebung am 20. 
März 1921 einen besonderen Festtag! Begleitet wurde er von Apostel J. G. Bischo:ffund 
Apostel Meuser. In diesem Gottesdienst empfing Bezirksältester Buchner das Bischofs-
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amt. Im Nachschauen dürfen wir feststellen, daß sich die Weissagung auf einen „starken 
Sohn" nun abzuzeichnen begann, denn 10 Jahre später, am 30. August 1931, empfing 
BischofBuchner in einem Festgottesdienst in Frankfurt aus der Hand des Stammapostels 
Bischoff das Apostelamt, in der Stadt, wo seinerzeit die Weissagung offenbar wurde! 

Das Wort Gottes kam in diesen 10 Jahren (1921 - 1931) in viele Orte im oberhessischen 
Raum. Der treue Bischof Buchner scheute keine Mühe und nahm oft Hohn, Spott und 
Bedrohung in Kauf. Immer wieder hatte er seinen Auftrag vor Augen: Dem Herrn mit 
Freuden dienen und dem Apostel im Gehorsam und Liebe nachfolgen! 

Zählte die Gemeinde in Gießen im Jahre 1914 etwa 80 Seelen, so waren es 1931, als Gie­
ßen nun einen Apostel bekam, bereits 551 Seelen. 

Als Amtsgaben wirkten in Gießen nunmehr: 1 Apostel, 1 Hirte, 6 Priester, 2 Diakone und 
4 Unterdiakone. 

Am 1. Januar 1932 umfaßte der Bezirk Gießen insgesamt 30 Gemeinden mit 2.291 See­
len. Folgende Gemeinden zählten zu diesem Bezirk: 

Gießen Ober-Ohmen 

Marburg Alsfeld 

Wetzlar Reimenrod 

Crumbach Lauterbach 

Erda Fulda 

Königsberg Oppenrod 

Herzhausen Lich 

Dautphe Langsdorf 

Wallau Steinberg 

Frankenberg Lollar 

Cappel Wieseck 

Grünberg Steindorf 

Kesselbach Sinn 

Weitershain Herborn 

Homberg Löhnberg 

Stützpunkte bestanden in Münchhausen und in Aßlar. Eigene Kapellen waren vorhanden 
in Gießen, Ederstraße, in Marburg, Grünberg und Crumbach. 

Längst schon war die Kirche in der Ederstraße zu klein geworden. So erfolgte nach ent­
sprechenden Vorarbeiten die Grundsteinlegung in der Händelstraße 1 für eine weitere 
Kirche, die am 14. August 1932 durch Apostel Buchner ihrer Bestimmung übergeben 
wurde. Im Einweihungsgottesdienst diente das Wort aus Psalm 118, Verse 24-28 als 
Schale. Die Kirche faßte ca. 700 Seelen. Als Bauunternehmer war die Firma Büttner be­
stellt und zum Architekten die Firma Haman. In einem dieser Kirche angegliederten 
Wohnhaus lebte Apostel Buchner von nun an. 
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Kirche Händelstraße 1 

Stammapostel Bischoff 1933 in Gießen-Süd 
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Stammapostel Bischoff am Altar in Gießen-Süd im Kreise der Amtsbrü­
der. Apostel Buchner links und Bezirksältester Seibe11 rechts 

Im Jahre 1931, am 3. April, wurde von Stammapostelhelfer Bischoff in Frankfurt Priester 
Hans Seibert in das Evangelistenamt berufen, nachdem er am 1. April in den Kirchen­
dienst übernommen wurde. Er sollte in Gießen für den Apostel Buchner eine Hilfe sein. 
Ab Juni 1931 war Evangelist Seibert zunächst Vorsteher in Grünberg. Apostel Buchner 
rief ihn aber nach Gießen zurück und übertrug ihm das Bezirksevangelistenamt am 20. 
September 1931 und am 1. Oktober 1932 den Bezirk Gießen. Am 23. Oktober 1932 emp­
fing Bezirksevangelist Hans Seibert durch Apostel Buchner das Bezirksältestenamt. Dies 
alles bedeutete für den Apostel eine große Entlastung. 

Aus kleinsten Anfängen war mit Gottes Hilfe ein Bezirk entstanden, der eine gute Füh­
rung nötig hatte. Auch weiterhin blieb die Arbeit mit viel Segen begleitet. Bezirksältester 
Seibert wirkte im Einssein zu seinem Apostel, so wie dieser im Glaubensgehorsam zu 
seinem Stammapostel diente. Dazu konnte unser himmlischer Vater den Erfolg bereiten. 
In der Zeit von 1932 bis 1939 entstanden die Gemeinden Wetzlar-Büblingshausen, Goß­
felden, Hungen, Kirchhain und Groß-Felda. 

Am 1. September 1939 brach der zweite Weltkrieg aus. Es bedarf hier keiner Schilderung 
all der damit verbundenen Schrecken und Leiden. Waren die Jahre davor schon erschwe­
rend, so kamen neue Trübsale dazu. Viele Amtsbrüder und Brüder aus den Gemeinden 
wurden eingezogen und haben ihren Dienst versehen. Viele haben den Krieg nicht über­
lebt. Allein die Stadt Gießen erlebte am 6. Dezember 1944 einen schweren Luftangriff. 
Dabei wurden beide Kirchen mit dem Wohnhaus in der Händelstraße völlig zerstört. Be-
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zirksältester Seibert konnte sich mit den Seinen im letzten Augenblick retten. Apostel 
Buchner verließ mit seiner schwer erkrankten Frau die Stadt Gießen. Aber auch Grün­
berg, der neue Wohnort, mußte nach einem Bombenangriff verlassen werden. Nunmehr 
übersiedelte er nach Krumbach. 

Bezirksältester Seibert wurde bei der Polizei dienstverpflichtet. 

Bez. Alt. 
Seibert 

Stammapostel 
Bischof! 

Apostel 
Buchner 

(von links) 

1944 in 
Wetzlar 

Sofort nach Kriegsende begann der Wiederaufbau. Nunmehr konnte wieder die Samm­
lung der Kinder Gottes beginnen. Viele Gemeinden entstanden und reichlich wurde Got­
tes Wort offenbar. Bereits am 22. September 1945 besuchte Stammapostel Bischoff den 
Bezirk Gießen. Der Gottesdienst fand in dem angemieteten Versammlungsraum in der 
Roonstraße in Gießen statt. Am 9. Juni 1946 weilte der große Gottesmann wieder in Gie­
ßen. Der Gottesdienst fand in der Aula der Universität statt. Am 3. August 1947 wurde 
die wiederaufgebaute Kirche Gießen-Süd, Händelstr. 1, eingeweiht und am 18. Septem­
ber 1948 die Kirche Gießen-Nord, Ederstraße, durch Apostel Buchner. Die enormen 
Schwierigkeiten beim Wiederaufbau beleuchten die Schreiben vom 5. Oktober 1945, 
24. April 1947 und 18. Juni 1947, die von Apostel Buchner und vom Bezirksältesten Sei­
bert an die zuständigen Behörden gerichtet wurden. Siehe unter I 4 - Anlagen. 

Leider sind durch die Kriegseinwirkungen alle Kirchenunterlagen aus alter Zeit verloren 
gegangen. 

Bezirksältester Seibert empfängt am 5. August 1951 in Frankfurt das Bischofsamt und im 
gleichen Jahr, am 25. Dezember, tritt Bezirksapostel Buchner in den Ruhestand. In die­
sem Festgottesdienst verkündigt Stammapostel Bischoff das Wort, daß der Herr in seiner 
Lebenszeit wiederkomme! Dem Gottesdienst lag das Wort aus Lukas 24, 44 zugrunde. 

Mit dem 1. Januar 1952 übernimmt Bezirksapostel Gottfried Rockenfelder die Führung 
des Apostelbezirkes. 
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Zu diesem Zeitpunkt zählen zum Bezirk Gießen 51 Gemeinden mit über 5.000 Seelen. 
Wahrlich eine köstliche Frucht! Die weite Ausdehnung des Bezirkes verlangt eine Neu­
ordnung. 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1952 werden 6 Gemeinden (Wetzlar, Wetzlar­
Büblingshausen, Steindorf, Weilburg, Sinn und Herborn) dem Bezirk Siegen zugeteilt. 
Außerdem wird der Bezirk Marburg selbständig. 15 Gemeinden aus Gießen werden des­
halb an Marburg übertragen. Der Bezirk Gießen zählt nunmehr 32 Gemeinden. Am 5. 
Oktober1952 empfängt der Bezirk 3 Bezirksevangelisten: 

Bezirksevangelist Hermann Buchner, 
Bezirksevangelist Ernst Wöhrle, 
Bezirksevangelist Ludwig Frank, 

Gießen 
Gießen 
Grünberg 

Bezirksevangelist Buchner betreut die Gemeinden Gießen-Süd, Watzenborn­
Steinberg, Oppenrod, Atzbach, Krofdorf-Gleiberg, Butzbach, Krumbach, Fellingshausen, 
Erda und Königsberg. 

Bezirksevangelist Wöhrle betreut Gießen-Nord, Gießen-Wieseck, Alten-Buseck, Lol­
lar, Wißmar, Kesselbach, Weitershain, Homberg/Ohm, Lich, Hungen und Nidda. 

Bezirksevangelist Frank betreut Grünberg, Mücke, Ober-Ohmen, Groß-Felda, Engel­
rod, Schotten, Alsfeld, Zell, Reimenrod, Lauterbach und Fulda. 

Am 9. November 1952 erlebt der Bezirk große Freude. Bezirksapostel Rockenfelder hat 
die Bezirksvorsteher des Apostelbezirkes eingeladen. Zu diesem Zweck wird der Gloria­
Palast, ein Lichtspielhaus am Seltersweg, angemietet. Am Nachmittag dienen Bischof 
Weine in Grünberg, Bezirksältester Schäfer in Lich, Bezirksältester Bouquet in Lauter­
bach, Bezirksevangelist Müller in Krumbach und Bezirksevangelist Donecker in Alsfeld. 

Der nächste Höhepunkt ist der 18. Januar 1953, an dem Stammapostel Bischoff einen 
Festgottesdienst im Gloria-Palast hält. 

Mit Wirkung ab 1. Juli 1953 werden die Gemeinden Krumbach, Fellingshausen, Erda und 
Königsberg dem Bezirk Siegen zugeteilt. Im Bezirk Gießen sind neu entstanden: Großen­
Linden (1952) und Wohnbach-Obbornhofen (1953). 

Am 1. Januar 1954 zählt der Bezirk daher nur noch 30 Gemeinden mit 3.105 Seelen. 
Stammapostel Bischoff besucht in diesem Jahr den Bezirk Gießen. In der Volkshalle sind 
etwa 4.000 Seelen versammelt! Der Stammapostel diente mit dem Wort aus 2. Petrus 3, 
13, 14. 

Wieder entsteht aus dem Bezirk Gießen ein neues Bereich. 17 Gemeinden mit 1.075 
Seelen bilden am 1. Oktober 1955 den Bezirk Lauterbach. Bezirksevangelist Buchner 
hatte am 25. September 1955 das Bezirksältestenamt empfangen und anschließend den 
Bezirk übernommen. Ihm zur Hilfe gegeben wurde Bezirksevangelist Frank, so daß in 
Gießen nur Bezirksevangelist Wöhrle verblieb. Er war über die vielen Jahre ein treuer 
Freund des Bischofs. 

Neue Gemeinden entstanden: Steinbach 1954, Laubach 1954, Maar 1954, Trohe 1954, 
Großen-Buseck 1955, Mainzlar 1955 und Heuchelheim 1956 sowie Reiskirchen 1960. 
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Am 6. Juli 1960 ging, für alle unerwartet, der hochverehrte Stammapostel Bischoff heim. 
Das Gottesvolk blieb bis auf wenige Ausnahmen auf dem vom Herrn gelegten Weg! 

Im gleichen Jahr ging auch Bezirksapostel i. R. Emil Buchner heim. Am 22. November 
1960 hielt Stammapostel Walter Schmidt die ergreifende Trauerfeier in der Kirchen Gie­
ßen-Süd. 

Stammapostel Schmidt diente am 25. Juni 1961 in Gießen mit dem Wort aus 2. Petrus 1, 
19 (siehe Grußwort nächste Seite). 

Bischof Seibert, der als Bischof neben dem eigenen Bezirk Gießen noch die Bezirke Sie­
gen, Marburg und Lauterbach betreute, bekam im Jahre 1962 eine weitere Hilfe im Be­
zirk Gießen, dem Bezirksevangelist Siegfried Kuwilsky verzog aus beruflichen Gründen 
nach Gießen. Im Bezirk helfen dem Bischof Seibert nun Bezirksevangelist Wöhrle und 
Bezirksevangelist Kuwilsky. Der Gemeindestand zum 1. Mai 1963 ist folgender: 
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Apostel 
HOHL 

1877-1885 
in Gießen 

t 1887 

Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Grußwort für Stammapostel Schmidt und seine Begleitung: 

24. und 25. Juni 1961 

ERFÜLLUNG 
eines heißersehnten Segenstages 

für 

GI ESSEN 

Apostel 
RUFF 

1886-1896 
in Gießen 

t 1906 

Herzlich willkommen! 

Dankbar gedenken wir der Gottesboten, 

Apostel 
BUCHNER 

1912-1951 
in Gießen 

t 1960 

die harte aber segensreiche Pionierarbeit im Aufbau 
des Bezirkes Gießen und der weiteren Umgebung 
geleistet haben 
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Aus dem Bezirk Siegen kamen 1967 acht Gemeinden zum Bezirk Gießen zurück (Krum­
bach, Fellingshausen, Königsberg, Erda, Wetzlar, Wetzlar-Büblingshausen, Aßlar und 
Steindorf). 

Bezirksevangelist Karl Jeromin, der dieser Gruppe diente, wurde zuvor, am 25. Sep­
tember 1966, in den Ruhestand versetzt. Er ist am 26. Juni 1974 heimgegangen. 

Bezirksapostel Rockenfelder hatte veranlaßt, daß Hirte Werner Basche, bis dahin Vor­
steher in Sprendlingen, Kreis Offenbach am Main, neue Arbeit und Wohnung in Wetzlar 
suchte. Im März 1967 führte ihn der Bezirksapostel als Vorsteher in Wetzlar ein. Am 17. 
September 1967 übertrug er ihm das Amt eines Bezirksevangelisten. Nun hatte der Be­
zirk Gießen wieder drei Bezirksevangelisten, die dem Bischof in brüderlicher Liebe be­
hilflich waren, die Brautgemeinde im Sinne des Gnadenstuhles auf den Tag der Ersten 
Auferstehung zu bereiten. 

Aus dem Besuchsplan vom 1. September 1971 geht hervor, daß im Bezirk Gießen 32 
Gemeinden mit 3 .297 Seelen betreut wurden. 

B E S U C H S P L A N 1 • 9. 71 

Bezirk G 1 _!!.J!_~.J:! 

a) K l e 1 n er Besuchaplan 

1 • GieBep-Hord 

2. Gießen-Ost 

:,. W9tzla,r 

4. Gbß11a-SY!l 

5. L·i g h 

Gießen-Nord, Gießen-West, 
Lollar, Mainzlar und Trohe „ 727 

Gießen-Ost, Annerod, GroBen-
B..iseok, Oppenrod und Reiskirohen = 427 

Wetzlar, Wetzlar-BUblingshausen, 
Aßlar und Burgsol.ms a 506 

Gießen-Süd, GieBen-Wieeeok, 
Atzbach, Butzbach, Großen-

. Linden, Heuohelheim, Krofdorf­
Gleiberg und Wißmar 0 834 -

Lieh, Hungen, Langsdorf, Pohlheim 1, 
und Wölfersheim/Wohnbaoh = 41:, 

6. BieberteJ.. 3 Bieberta1 :,, B1eberta1 2, Bieber-
ta1 4, Erda und Gladenbach "' :,90 -

=-=-=:-----===-=-=--==========~====a========2=;:;.a:u::c======= 

b) G r o Se r Besuoh§p1ap 

zueammen1 

die vorgenannten Gruppen 
1, 2 und :, 

die vorgenannten Gruppen 
4, 5 und 6 

zusammen: 

19 

= :,297 

a 1660 

: 1637 

= 3297 
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Der kleine Besuchsplan diente dem Bischof zur Betreuung seines Bezirkes, gelegentlich 
griffen auch die Bezirksevangelisten darauf zurück. Der große Besuchsplan war Besu­
chen des Bezirksapostels oder Stammapostels vorbehalten. 

Bezirksapostel Rockenfelder besuchte in der Regel die beiden Gruppen jeweils zweimal 
im Jahr. Dabei wurden auch die vorbereiteten Seelen versiegelt. Im Gloria-Palast wirkte 
dann ein Chor aus allen Sängern der eingeladenen Gemeinden, sowie ein Orchester, zu­
sammengestellt aus den drei Musikchören Erda, Gießen und Lich. 

So besuchte Bezirksapostel Rockenfelder den Bezirk Gießen im Gloria-Palast am 17. 
Dezember 1972. In seiner Begleitung waren alle Bezirksvorsteher des Apostelbezirkes, 
die Zeugen der Amtseinsetzung des Bezirksältesten Werner Basche wurden. Jetzt hatte 
Gießen wieder einen Bezirksältesten! 

Die folgende Aufnahme entstand am 27. Mai 1973 nach dem Einweihungsgottesdienst 
für die Kapelle in Wölfersheim-Wohnbach durch Bischof Seibert, der von den Be­
zirksämtern Gießen begleitet wurde. 

Nach der Einweihung in Wölfersheim-Wohnbach von rechts: Bezirksevangelist Ernst Wöhrle, 
Bischof Hans Seibert, Bezirksältester Werner Basche, Bezirksevangelist Siegfried Kuwilsky 
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Am Mittwoch, den 8. August 1973, hatte sich Bischof Seibert zu seinem letzten Gottes­
dienst nach Wetzlar I eingeteilt. Es war bekannt, daß er am Sonntag, den 12. August 
1973, vom aktiven Stand zur Ruhe gesetzt werden sollte. Viele Geschwister und die Brü­
der des Amtsbrüderchores kamen, um dem bewährten Bischof zu danken, der aber alle 
Ehre dem Herrn gab! Dieser Gottesdienst stand außerdem unter dem Zeichen: ,,80 Jahre 
Neuapostolische Kirche in Wetzlar". 

Im denkwürdigen Gottesdienst am 12. August 1973 verabschiedete Bezirksapostel 
Rockenfelder Bischof Seibert in den Ruhestand. Dann übertrug er dem Bezirksältesten 
Basche als neuen Bezirksvorsteher die Pflege des Bezirkes Gießen. 

Bezirksapostel Rockenfelder versetzt Bischof Seibert in den Ruhestand 

Bezirksältester Basche übernimmt den Auftrag als Bezirksvorsteher 
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Bezirksapostel Rockenfelder lud zum 1. Dezember 197 6 die nachstehend genannten Ge­
meinden nach Wetzlar I ein: Krumbach, Königsberg, Fellingshausen, Erda, Gladenbach, 
Aßlar, Trohe, Lollar, Großen-Buseck, Reiskirchen, Mainzlar, Oppenrod. Diese Gemein­
den erlebten nun die Gründung des neuen Bezirkes Biebertal unter Leitung des Hirten 
Walter Kirschbaum, der in späteren Jahren zunächst das Bezirksevangelistenamt und am 
1. Januar 1984 das Bezirksältestenamt empfing. 

Im Bezirk Gießen verblieben 20 Gemeinden. Im Jahre 1980 kam die Gemeinde Weilburg 
vom Bezirk Wiesbaden nach hier. Der Bezirk zählt nun 21 Gemeinden mit 2.300 Seelen. 

Im gleichen Jahr, am 22. Februar 1980, ging nach kurzer, aber schwerer Krankheit, Be­
zirksevangelist Siegfried Kuwilsky in die Ewigkeit. Die Trauerfeier wurde von Apostel 
Rockenfelder jun. unter großer Beteiligung durchgeführt. 

Nach dem Pfingstgottesdienst 1980 hatte Stammapostel Urwyler viele Apostel in andere 
Bereiche entsandt. Nach Gießen-Süd kam Bezirksapostel Knobloch und bediente zahlrei­
che Gemeinden. Über unsere Ringleitung waren die Kirchen Gießen-Ost und Gießen­
Nord mit vielen Geschwistern angeschlossen. Im Buch ,,Internationale Zusammenkunft 
der Apostel in Zürich, 16. - 26. Mai 1980" finden wir hierzu Hinweise auf den Seiten 21 
und 40. 

Unsere Konfirmanden hatten den Wunsch an Apostel Rockenfelder herangetragen, er 
möge die Konfirmation auch einmal hier durchführen. So kam der Apostel und führte für 
die Bezirke Biebertal und Gießen am 17. April 1981 die Handlung im Auditorium Maxi­
mum durch. 

Im Jahre 1981 blicken wir zurück auf das Jahr 1881! 
Einhundert Jahre apostolische Wirksamkeit im Raume Gießen! 

Apostel Hohl hat auf Gottes Geheiß begonnen, Apostel Ruff hat fortgesetzt und gebaut, 
was dann Apostel J. G. Bischoff kraftvoll weiterführte. Die Arbeit der treuen Apostel 
Schall und Landgraf war nötig, damit Apostel Buchner den großen Auftrag zur Weiter­
führung übernehmen konnte. Apostel Rockenfelder sen. mit seinen beiden Gehilfen, den 
Aposteln Rockenfelder jun. und Schilling, haben eine Reife des Volkes Gottes im Bezirk 
erreicht wie nie zuvor! 

Wie in alter Zeit helfen auch heute treue Gotteskinder und Amtsbrüder, junge und betag­
te, an der Vollendung des Werkes das zu tun, was not ist! 

Den Bezirksevangelisten i. R. Ernst Wöhrle mußten wir 1983 in die Ewigkeit abgeben. Er 
ist nach längerer Krankheit am 20. März 1983 heimgegangen. Die Trauerfeier hielt Be­
zirksältester Basche am 23. März 1983. 

Am 31. Dezember 1983 zählt der Bezirk Gießen: 21 Gemeinden, 2322 Geschwister, 169 
Amtsträger. 

Unser himmlischer Vater hat alles so reich gesegnet. Es ging oft durch Sturm und Wetter 
und mancher Dornenstich war zu leiden. Auch in der noch vor uns liegenden Zeit wird 
Satan nichts unversucht lassen, die Erlöserarbeit zu stören. Der Herr wird jedoch die Zeit 
verkürzen, das ist unser Trost und unsere Hoffnung! 
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Bezirksapostel Rockenfelder ist am 29. April 1984 durch Stammapostel Urwyler in den 
Ruhestand versetzt worden. Gleichzeitig erhielten wir den Bezirksapostel Klaus Saur, 
Karlsruhe. 

Aufgrund der besonderen Vorkommnisse im Bezirk Biebertal wurde der Bezirk am 5. 
März 1987 dem Bezirk Gießen zur Pflege angegliedert. Beide Bezirke behielten ihre Ei­
genständigkeit. Im Gemeindeleben fanden jedoch viele Veranstaltungen gemeinsam statt, 
wie Ämterzusammenkünfte, Jugendgottesdienste, Festgottesdienste, um einiges zu nen­
nen! 

Es löste große Freude aus, als der Bezirk Gießen mit den Bezirken Biebertal und Bad 
Homburg für den 15. März 1987 in die Water.Köbel-Halle nach Rüsselsheim eingeladen 
wurde. Dort diente Stammapostel Urwyler den Gotteskindern der drei Bezirke. Viele 
Busse brachten die Geschwister zu dem Festgottesdienst. 

Apostel Freudenberg teilte den Bezirksdirigenten Gießen, Hirte Lothar Basche, für die 
Vorbereitungschorproben ein und gab ihm den Auftrag, im dortigen Gottesdienst den 
Chor zu dirigieren. Stammapostel Urwyler würdigte die Arbeit des Chores und Dirigen­
ten öffentlich bei seinem Abschied von den Aposteln, Bischöfen und Bezirksämtern und 
deren Frauen am Nachmittag. 

Als Stammapostel Fehr am Sonntag, 30. August 1992, überraschend nach Gießen kam, 
begrüßten ihn in Gießen im Audimax der Universität weit über 1.500 Gotteskinder mit 
dem Lied 252 „Auf ewig bei dem Herrn ... ". Als Textwort diente ihm 2. Könige 6, aus 
dem Vers 17: ,,Und Elisa betete und sprach: Herr öffue ihm die Augen, daß er sehe!". 
Dieser Tag bleibt unvergessen. Davor war es Stammapostel Walter Schmidt der zuletzt in 
diesem Amt im Jahre 1966 den Bezirk Gießen besuchte. 

Von links: Apostel Freudenberg, Stammapostel Fehr, Bezirksapostel Saur, 
Bezirksältester Basche. Im Hintergrund Apostel Wend (links) und Apostel Schilling 

Unser geliebter und verehrter Bischof Hans Seibert ist am 20. Februar 1994 in die Ewig­
keit gegangen. Er stand im 90. Lebensjahr. Bezirksapostel Klaus Saur führte die Trauer­
feier am Samstag, 26. Februar 1994, in Gießen-Süd vor 700 Amtsträgern und Geschwi-
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stern aus der Nähe und der Ferne durch. Auch in den Kirchen Gießen-Nord und -Ost 
nahmen viele in der Übertragung Abschied von Bischof Seibert. 

Bezirksapostel Saur während der Trauerfeier 
Für Bischof Seibert am 26. Feb. 1994 in Gi-Süd 

Am 18. Dezember 1994 diente Bezirksapostel Saur im Audimax Gießen. Bezirksältester 
Basche wurde in den Ruhestand versetzt. Dies war kurz vor Vollendung seines 66. Ge­
burtstages. Gleichzeitig wurden die Bezirke Gießen und Biebertal neu gegliedert. Aus 
den 32 Gemeinden entstanden zwei Bezirke mit je 16 Gemeinden. Es wurden 2 Bezirk­
sälteste gesetzt und zwei Bezirksevangeslisten, und zwar 

Bezirksältester Roth mit Bezirksevangelist Gruber :für Bezirk Gießen, 
Bezirksältester Kienholz mit Bezirksevangelist L. Basche für den Bezirk Wetzlar. 

Der seitherige Bezirk Biebertal ist in den beiden neu entstandenen Bereichen eingeglie­
dert worden. Den starken Verschiebungen wurde damit Rechnung getragen. 
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Von rechts: Apostel Freudenberg, Bischof Sachse Bezirksältester Kienholz, Bezirksältester Roth, Be­
zirksapostel Saur, Bezirksältester Basche, Bezirksevangelist Basche und Bezirksevangelist Gruber, nach 
den Amtshandlungen am 18. Dez. 1994 

Zu den neuen Bezirken zählen am 18. Dez. 1994 / 1. Jan. 1995 folgende Gemeinden: 

Gießen (16 Gemeinden) 

Gießen- Süd 

Gießen - Nord 

Gießen-Ost 

Gießen - West 

Gießen - Wieseck 

Buseck - Gr. - Buseck 

Buseck - Oppenrod 

Buseck - Trohe 
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Fernwald - Annerod 

Hungen 

Lich 

Lich-Langsdorf 

Lollar 

Pohlheim 

Reiskirchen 

Wölfersheim- Wohnbach 



Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Wetzlar (16 Gemeinden) 

Wetzlar I (Neustadt) Heuchelheim 

Wetzlar II Virchowstr.) 

Aßlar 

Hohenahr-Erda 

Linden-Gr.-Linden 

Lahnau-Atzbach 

Solms 

B ie bertal-F ellingshausen 

Bie bertal-Königsberg 

Biebertal-Krumbach 

Butzbach 

Gladenbach 

Weilburg 

Wettenberg-Krofdorf-G leiberg 

Wettenberg-Wißmar 

Alter Bestand Bezirk Gießen: 

Von Gießen werden an Wetzlar überwiesen: 

Wetzlar I, Wetzlar II, Butzbach, Heuchelheim, 

Linden-Gr.-Linden, Lahnau-Atzbach, Solms, 

Weilburg, Wettenberg-Krofdorf-G leiberg, 

Wettenberg-Wißmar 

Von Biebertal bekommt Gießen übertragen 

Buseck-Gr. -Buseck, Buseck-Oppenrod, 

Buseck-Trohe, Lollar, Reiskirchen 

Neu ab 18.12.1994 / Wirkung ab 1.1.1995 = Gießen 

Wetzlar erhält von Gießen (siehe oben): 

Wetzlar erhält von Biebertal 

(Aßlar, B ie bertal-F ellingshausen, 

Biebertal-Königsberg, Biebertal-Krumbach, 

Gladenbach, Hohenahr-Erda) 

Neu ab 18.12.1994 / Wirkung ab 1.1.1995 = Wetzlar 

21 Gern. 

./.10 Gern. 

11 Gern. 

5 Gern. 

10 Gern. 

6Gem. 

16 Gemeinden 

16 Gemeinden 

Eine gesegnete Entwicklung liegt hinter uns. Gläubige Pioniere haben mit Gottes Hilfe in 
reichem Segen gesät. Nun geht die Vollendungsarbeit ab 01.01.1995 in neuen Grenzen 
weiter. Das Ziel unseres Glaubens ist nicht geändert worden! Möge auch dieses Ziel in 
Zukunft alle Mitarbeiter beflügeln, an der Vollendung unsterblicher Seelen mitzuwirken. 
Auf ewig bei dem Herrn zu sein wird denen zum Lohn werden, die heute bei ihm geblie­
ben sind! Dann wird geerntet, was am Anfang gesät wurde. 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

4. Anlage: Dokumente aus der Entstehungszeit und dem Wiederaufbau 
nach dem Zweiten Weltkrieg 

1. Auszug Adreßbuch Gießen 1883 

2. Auszug Adreßbuch Gießen 1886 

3. Auszug Adreßbuch Gießen 1891 

4. Baugesuch aus 1911 

5. Gesuch an die Baupolizei aus 1920 wegen 
Grundstücksteilverkauf Ederstraße 

6. Stellungnahme des Stadtbauamtes 

7. Antrag wegen Aufstellung eines Behelfs­
heimes Ederstraße vom 5. Oktober 1945 

8. Antrag wegen Wiederaufbau Kirche 
Ederstraße vom 24. April 1947 

9. Antrag wegen Wiederaufbau Kirche 
Ederstraße vom 18. Juni 1947 
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3 Seiten 

2 Seiten 

2 Seiten 

3 Seiten 

3 Seiten 

1 Seite 

1 Seite 

2 Seiten 

2 Seiten 

29 - 31 

32- 33 

34- 35 

36 - 38 

39 - 41 

42 

43 

44 - 45 

46- 47 
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Anlage 1 Blatt 1 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Anlage 1 Blatt 2 

Ht>wr. Frit>Jr ... Mechaniker. "·ei,lencr. 18. 
He~ li1,:,·nsl:,.:dt. Luui:i. )last:hinrnfal>ri!-,rnt. 

Liebiirstr. 51 H. II. 
Hie!Jcnthal. Alex: Eirhirärten 10. 

- Schulmial·her. Sehilfenbr~w. 52. 
Hiepe. Louis, Prern.-Lieutn Selters\\·. 56_11. 
Hilbert, Hch., Tagl. Wetzsteing. 22 II 
Hilgartncr. Phil., Tag!. R0Jllei111erstr.56 III 
Hilgärtoer, Joh. Bismarckstr. 5 II. 
Hilgardt, Aug., :Metz.ger. Kreuzpl. 12 1. 

- Daniel, Wwe. ~larktpl 10 IV. 
- Louis. Spengler. Schlossg. 10 I. 

Hill. Elise, Ta.!!'lühnerin. H.1mmstr. 15 II. 
Billen. Christ. °)iaherin. Grünbnrrstr. 1 IY. 
Hillgärtner, Adam, Fuhrm. Steinstr. 13 1. 

-- Carl, Heizer. W etzsteing. 39 III. 
Hinkl,~r, Carl, Lackirer. Wolkeng 7 H. 1. 

- Louis. Schlosser. _ 7 H. I. 
Hinnesrhiedt. Ww ... .\.oollonia: Bleichstr. 9 I. 
Hinter .. .\.daii1. Sdi°utzm. Westanl. f 1 H II. 
Hippe!. v., Prc,f. Dr. Ludwigspl. 9 II. 
Hirsch. F .. LanJg-er -Rath Ludwizstr 56 II. 

- S .. \y,,• .. Ilausirerin. 1:r. }ltihk. 10 ll. 
Hirschfdtl. Phil.. "·we. Srhulstr. 1 f H. II!. 
Hirchhorn: Rud .• Red1tsanw. Löberstr. 6 II 
Hirth. Wilh •• [hr-macher. Teufelslust1r. 5 H. T 
Hirz: Juh .. · Glaser. Seltersweg- 15- l. 
Hisserich. W .. Bahnbed. Grtinbr.!!'rst. 23 III. 
Hoch, J., Bauunternehmer. Frankfrtrstr. -1 l. 
Hochsläller,H., Tapetenhändl. Schlo~sg. t 91. 

- )lax, Tapetenfabrkt. (Firma H. fü,ch­
stätter Söhne). Bahnhfstr. 40 II. 

- Otto, GlashändL 31iiusburg 1 I 
Hock, C.," eissbiodergeh. Löweng. 21 H. II. 
Hübet, Heb , Schaffner. Bahnhorstr. 5 l\'. 
Rück. J.. Ran.!!'irer. Frankfrtrstr. t 51 H. III 

-· Paul. iu1rführer. Seltersw. 3•) III 
Hüfer, Joh· ... Br-ern~r. Hammstr. 7 III. 
Hügler, Carl, W eissbinder. Lahnslr. 9 II. 
Hübler, Ludw , Geometer. Kreuzpl. 6. 
Höpfner, Ad., Wwe. Lindeng 2 IU. 

· - Ernst, Schriftsetzer. Lindeng. 2 III. 
- H .• Steuercomm.-Geh. Lindcng-. 2 III. 

Hörster, ·l\Iarie, Wäscherin. Sandg. ·30 III. 
Hof, Dr., Aug. lfarktplatz 1. 

- Gg., Hauptmann. Alleenstr. 17 II. 
- H., Commissionär. Bahnhfstr. 33 I 
- Wenzel, l\L Putzgescb. ,, 33 I 

Hoffmann, Carl, Wwe. Sellersweg 33 l. 
- Ferd.: Kaufmann. :, 33 L 

32 

Hoffmann. G .• Landi:rer.-Rath. )farburge1 
stra,,;s,i -29 II. 

- Hch, Fahrbursche. Bran¼;. 8 11 
- Dr .. Herrn .. Prof. Göthestr. 2 I. 
- Lisette. Löwen!!. 2i 1. 
- Wwe.,' :\foria. li:aplansg. 23 II. 

Hofmann, A .. lüeisarz t-W w. W eideng. 1 n 
- Au.gust. )letzger. Wallthvrstr. 13 
- Conr .. Kutscher. Bahnhofstr. 24 1 
- Conr., W w .• lletzgerei. l'.euenw. 33 
- Elisabeth. Xäherin.Wallthorstr. 65 II 
- Heb., Bä~ker. Auf der Bach 8 1, 

- Hofger.-Rath i. P. Asterw. 40 l 
- J., Maschinenbauer. Liebigstr. -11 H 
- .l. F. A .• Schreiner. )laignssl' 11 H 
- Joh., l\hiller. Rudheimerstr. 20 U. 

Kath., ""iischerin. Wetzsteinir. 31 I 
Maria, Rentn. Grunbrgrstr. 23 H. ll 
P .. t. [r.iYers.-Dien. lianzleib. 9 H.tl 
Resrierungsrath. Bahnhofstr. -1-1 n: 
Wilh . li:Ütscher. Kaplans!!, 25 IL 

Hohl. )lissionspredig-er. KanzleiLerg 5 11 
Holrn,eit'I'. Carnl.. ::\aherin. Lü"·enir. 32 1 

- Chr .. Leinwebrr. Ii:atharini;ng. 10 l 
- lilitbar .. Xaherin. Lü\\·en~. 32 I. 

Hohnwwr. H.~ SchneiJer. ~ene11B.iue 2011 
- Sehlusser. Auf der Bach 4. 
- Ww .. KlciJerm. Wallthorstr. 2i Ill 

Hulberg, Caroline. Wwe. liirchenpl. 8 11 
Gust., Kaufm. }Iarktpl. 6 II. 

- Henriette, Pulzmacherin. lireuzpl. 9 I 
- Johanna, ,, ,, 9 F 
- Louis, Kaufm. Kirchenpl. 8 II. 
- Mina. Kreuzpl. 9 I. 

Holland. Auir .. Schriftsetzer. Seltersw. 23Y 
Hollma1i11.F: Bremser. Frankfrtrstr. 167 II 

- lieh., Tapezier. Xeuen Bäue 1; llli 
- Pantaleon, Tapezier u. :\lübdh. X euen 

Buue 8 II. 
Holzapfel, H., Geb. Baurath. Frankfurter~ 

strasse 12 II. 
- Joh., Laml!!cr.-Rath. Aliccnssr. 26 L 

Homberger, Hern1., Fa!Jrknt. Lut!wigspl. 2. 
- Louis. Fabrikant. Bahnhofstr. 50 II. 
- ::lla)·er, Fabrikant. J\Iarbrgrstr. 10. 
- "'w., Susanne. Renln.Wiesenstr. i II. 

Honig, E., Laufmädchen. Tiefem,·. 18 III. 
, Hoos, Gg., Schuhm. Kirchcnpl. 3 IV. 

Jul., Buchbinder. lforktpl. 12 1. 
Wwe. Lud";gst-r. 8 ff. 

Adressbuch 1883 / Apostel Hohl 
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Anlage 1 Blatt 3 

-!S 

R11hrl•acb • .T,,h .• T,11rl. ,Yt>St'rstr. 17 I. 
- L11,i" ., ~~hreiiwr. \\"etzstt-ing. ;')-.. ll. 

Holnlf, CarL B11chha1t,,r. Hardt 1. 
- "·we., Johnnnette. ,vallthorstr. 5'-. 

. - Louis. Sehreiner. _ 5S. 
Rullnff, Wilhelm. Hilfs -\\•eidwnstt'ller. 

.\. d. Bahnhüfen -li II. 
R111111,·h,•r!!;n· .. Pn•m.-Lieutn.\\·anthstr.2 I 1. 
Ro1111l'll1trg-,'r. )I.. Hautboist. Edcrstr. -l lL II. 
RonsU,lt, )ne. Rpntner. GrünbrQ"rslr l 17 II. 
fü,pp, Pn,f. Dr. rnn <ler. Lu,.h,·ippl. 9 III. 
fü,,._ l\nth .. Tn!!l Steinstr. -17 H. l. II. 

- )larlh,1. T;1i:rl. Steini-lr. 4i H. 1. II. 
Ros,,11hat11n, Friet!r., Schreiner 11nd flreht>r. 

Lö\n>t1!.!". 10. 
J.,Cigarrenhandl. en gr . .-\licenst. 1 S l. 
Jnl.. isrnel. Rest. Wetter!!. 5 l. 
Lu(fw .• Ci.!J.-Arbeiter. Eich.!J. l9 11. 
l\. \Yt•.: )Ia-n:rar. Eiehi:rürteii 27 l. 

Rt)St•nhL'l'kL'l'.E .. Hnndnrbeit Schlos.,;.r.VH II. 
Ro,;en bL·r:;·. Pr.. "\nton. Rechts-.\ nwalt. 

.-\lk,•nstr. 12 III. 
- Chr .. Sp<'nglt'r. Seltc-r~w. 3 l. 

RtisenlhüL s\rc•n. ,Yn·c. ,,·t•lk,•:12. 2-l II. 
- }hse:-. Fruchth,,ndl. Li,-1„i:;;;tr. t:~ II. 
- .:\'ath.. ::.\l'Uei1"· 3il l. 

Rc>ssnwnn. \\·-., .. Efü;:ib. ::.\ahrunu-sh. 12 ll. 
Rotenberl!<'l'. Fr_. ExpeJic•nt. ßahn°tif.;1 3 l ll. 
R,)th, Cunr ... .\.rheiter. S\1n11t'l!Slr. 3 l II. 

Conr.. Sp•·c'(·reihancth.•r un,! "'irth. 
:\'t·lh:·ll fül!lt' 5 1. 

D .. B uch händl.-". w.)I arbru-rst .20H.ll. 
H.:h .. }fonrt'r. ,~-olbtr. 9 III. 
Hch . Schnt'iJer. .:\ euem\·. 5& 1. 
Hch, Tag:L Löweng. 2-1 111. 
Jlis .• Olicr-\.Yebermstr. ::.\eust . .>t. 
J., LanJger.-Registr. \Yesl:'rstr. 1 l. 
Lehrers -,Ywe. Grünbenrerstr.-! II. 
Ludw .. Baumeister. Bahnhfslr. 45 II 

· LuJw.: Rentner. )Iarbr~rstr. 22 lll. 
Louise, Putzgesch. Seltersw. 30 l. 
0 .• Y erlas!:sbuchhändl. W allthstr 20 II. 
".ilh .. l{,,11fn1. Rodhdmt'rstr. 22. 

Rothenberrrer. Friederkke. isrnd. Rt'slaur. 
. Kaphrns:;. 18 ·1 

- Isaae, Taxator. Lindenpl. ~ l. 
- Louis. Triidler. )leuenw. 22 l. 

Rothschild, lsr .• Bo!'sknhJlr. \\"ilhelmstr. 31. 
Ruckdshausen,C .. Pedell i. P. SchiL,ssg.15 II. 
Ruck;:tuhl. Hrh 7;mm,•rrn, . .\,t;•rw. 5l1 H. 1. 

Rnckslnhl II .• H,·11.. Zimnwrm. Oslnnl.:' 
J,,,. .. DaehJeckcr. ~ki11,:tr. 4' 
Pet.: Dnd1tl,•cken11str. Neut.•nw; 
"·we .. Sophie. Asterw. 50 f 
Su,-n1111e, Tag!. Stt>inslr. -li, 

Rn,lolph, :\lh .. Lit'U!enant. Grunbrg-sti 
-- "'we., Selma. R,.•ntn. ~euem1f 
- \Yilh .• lnslrnmenten- u. l\lu;.l 

.\'euc111L \J 1. 
füib;.amen. Hch., Kur,;chner. lliius 

- L. C • Batleanstnltsbes. Lnhns 
Rückert, RuJ., Lehrer. Grünbrgrst 
Rüg-t.'r. Fr.. Putz- und Gahmterit'\_ 

Kreuzpl. -1 I. -~ 
- Zu.sdineitler. Bahnhofstr. 56 ~\\ 

Rühl, Anna, ,Ywe. "·allthors!r. 43 
C'hr .. Knufm. "·nllllwrsir. 23 ~\ 
\Yw., C.. \Yei;.sz.-=',iih. ". e.,;tanl. .. 
C. Th., Buchhi.ilt. Grünbn:rrslr. 1.\ 
DanieL "·,L. Biickt:·rei. .\larktpl. \., 
GusL. Spen;;J.:r. .:'\eu~l. ::w 1. \ 
H,, Finanz-.\spir. Gnmbr:;r.,;tr. 3Hi.: 
JJc' .• Schu'zmJnn. EJL•r:-tr. -1 \. \ 
\\-w·e .• Julwnn,·tlc'. R1.1dbt'I'!! l 1. \ 
J11liane. );°eu,;t. 37 III. - I 
Just.. Sd1„:1'1h'r. B.i!inl:r~tr. 59 J\'.! 
"-we .• Kath. F!u..!'l'I.:':.!·- !ü III. 1 
.\li,'li. J,1t· .. 1-i:,iuf:n~ ~,·!ter5\\', 59 Li 
.,br:..:- .. "·"'•:,. Pri,·,1t. ~t'u~t. 6 ll. lli 
Otl1.•~ Uptikt:1< Fnrnkfortt•r:at1·. 4 t ll.I.: 

Ruh_ling. H., :II:1_,;ch.-lug. RiL'fcfL•lpf. 1, 1!-{ 
Rus111i:r . .\nt.. "irth. .A. tl. Bnhnh. 4ö 11 Rüti, :,Lt1hi!J~. Privat. .:\eut.>nw. H lY. 1 

Rulf, (~ ., )lasch.-)leisler . .-\. d. llahnh. i,O ULi .­
Ruh}. Casp., )faurer. Lüweng. 18 111. 

- Hch., \Yeissl>inder. \Yolfstr. 1--1 
Rullnrnnn, L. K., Calculator. Bahnhfst. 93 lt 
Rumpf, Auguste, Rentn. Plockstr. 1 1 

Chr .• Dr .. Custos. Plockstr. 1 1 
Chr.'. Schalftwr. Sellersw. 50 I 
Fr., 'Rentne>r. Plockstr. 1 III. 
}Iaria, Rentnerin. .\sterw. 16 

Runkel. Fr .• Schaffner. Frnnkfrlrstr. ~3 
- Hch., Schlos"er. .\farktstr. 19 II.I 

Rupp. \Ywe. 0 Luxia. ::.\eust. 9 H. I. : 
Ruppel. Jnc .. Restaurnteur. Ostnnl. 9 
Rusag.H_ch .. B.1hnbeam t~r.Frankfrtrstr }9' 

- \.\ 1lh., Exp.-Asr,ir. ,, 39 
- l\'ilhdmine.Spt'c'l:'rl'iQ". ~ 39 

Adressbuch 1883 I Apostel Ruff 
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ügelsgasse. 
4 Fass, ,Johannes Georg- Erben. 
5 Pimper II., Lutlwig- Erben. 
6 Dörr. Martin. · 
7 St muss, Isaak (Scheune). 
9 Brück, W crnhanl. 

11 Spies, Hermann (Scheun,i). 
12 ~Ioo!!. ,\dolf. 

4 

14 Drau1it, Juslus. 
15 Walleni"cls, Ernst. ~! 
16 ill'st. Konratl :lfartin. 
18 Henkel, Christian ""we 
19 Fns~ . .lohannl's Georg ( \Y crkslült,•). 
20 Mühlich II.. Heinrich. 
22 M ühlich II , Heinrich. 
23 li:iihler. Karl. 
2! Mühl, Juiius. 
25 Huhn . .\dam. 
26 llütld, Emil. 

Frankfurterstrasse. 
1 h:alhhnf. Ernst Ludwig \\\rn. 
4 lloirh. Julius. 
5 Chi. Philipp. 
ö )letlt•nhcimcr, Dr. Adolf. 
7 Sc!iuin!I. 1lt.'i!lrid1 (llcs,. Hof). 

10 13u!l~ llr. llcinrich, Fror. Wwc. 
11 (;l'b:ie •. \lucd \\·we. 
12 llol1.ap·re1, Ilemninn. 
13 v. lilip;tl'in, l'ro[ Dr. ,\ugusL. 
19 Ku:hulischt· Kirdw. 
2() Gcu,d,irn1L'rie-l\a:;crnc. 
2 t v. Ritgcn, l'ruf. Dr. lfog,J. 
23 Schinncr. Franz (fiu.». Hof). 
24 v. ~Icil101n. Oskar. 
30 l\einhanlt, Chrisluph (Hhein. Hof). 
31 Kann. Ba!Lhasar Wwe. 
32 Orbiq, August. 
33 Buchner, Prof. Dr. Otto. 

·36_ Ackermann, August .. 
37 "Nies, Chr. · · : ·• 
39 Husag, Heb., 
~ Wenzel, Karl. · 
41 Wagner, Wilhelm .. 
43 Brandes, J(arl W 1m. 
44 Käss, Heinrich. 
45 Schiele, Ingenieur.· 
49 l'uscue, Sumuel. 
52 v. Habenau, Victor Hugo, 
53 Pütz, Karl W 1m. ~ • · 

57 Dielfenbach. Jlr. Otto. 
63 Giingcrich, Rudolf. 
67 Gabriel, August. 
69 Haggenmüller, Joseph. 
73 Lebrmund, Jacob, 
7 5 Sier, Philipp. 
76 Dcrn. Johannes. 
78 Spies, Kaspar. 
79 Dawlt, Hermann. 
130 Hutr, G, 
62 Olierrnann, August (Z. Chausscch.). 
83 "" eidrnann. Wilhelm. 
85 \" et1~rinüra;1stalt. 
86 Dem, Johannes (Stall). 
88 Alkndörfer, Heinrich Lutl,ri!.( (Hcst ). 
89 fü1rig, Heinrich. - ' ' 
91 Rürig, Peter Wwc. 
93 Schneidmüller, Balthasar. 
95 1 "hl. Adam. 

103 Gn:'incr. Friedrich. 
1 O!l )lalthcis, Karl. 
123 Lenz. Johannes 
127 Jun[: IY .. Ka,par. in KL-Lindt:n. 
151 Kalil, Jnkou 11\c,lauralion). 
itl~, Juni, Friedrid1. 
167 ,'-ch111i<lt, Jnha1uics. 

Gartenstrasse. 
[ Frei111uurerlr,,;e. 
2 Alte Iicabchulc (B11r~er1111'i,tcrdi. 
3 (;asunstall. · · 

10 Hess, .\11:.rust. 
11 ~par- & Leihkasse 
13 Kcs,ler, Gehr. und :-t,·in, .Jak11l1. 
14 EnJ,fdbach II.. Wilhelm W we. 
15 (iculrnnlt, Heinrich. 
17 Scheyda, Adam. 
19 Noll IY., Heinrich. 
20 Stein, CastJ. , . , 
21 Gaquoin, Dr. Wilhelm, 
23 Win<lecker, Gustav. 
27 Gaquoin, Dr, \Yilhelm. 
29 Schmitt, Karl. 

~ 
3 

36 Stein, C. (Stein's Garten): G' ;:;-· 
38 W enckenliach, August.. "' 

Göthestrasse. 
~<..'1 
.:r„ r 

Oncken, Prof. Dr. Wilhelm . .,.\. (, 
1 B Scipp, Wilhelm. 
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Entstehung und Entwicklung des Bezirkes Gießen 

Rüsing, Anl., Wirth. A. cl. Bahnh. 46 1. : 
Rüti, Mathilde, Privat. ~encmL 9 IY. ! 
Rnlf, F., G., Mnschincnmst. Frunkftrslr. 93. ' 
Ruh!, Chr., Wwc.,Prival. Seltcmr. 71 III. 

E!Jcrl1., ßrieflr. llrmulg. 4 IY. 
- Hch., Weissbinder. Santlg-. 47 II. 
- Ca.~p., )faurt>r. füiplansg. i 3. 

R11lluia1111, L., ReYisor. Balmhfst. 93 IY. 
Rumpf, Au~uslc, Rcnln. Plocks!r. 1 III. 

-- 3laria, Rentnerin. Asterw. Hi II. 
Runkel, Hch„ Schlosser. lfaplansg. 10 IV. 
Rupp, Luxia, Wwe., Laulfr. Tiefem,·. 2i 1. 
Ruppel. Jac .. Wirth. {lslanl. 9 I, 

-- Val., ;\laurer. Flügt•lsg. 14 III. 
Ruppr.nllrnl, Marie. l'ri,;11i11: Rod!Jerg 5. 
Rusaa-, Ikh .• Wcirhcns!. Franl,frtrslr. 3\l. 
Ruth: Heinrich, Knecht \pucn11eg 4. 

Saume, An~., \\'einhündler. Fnmkfurtcr­
strassc 11 II. 

- Elise, l'riialin. frnnhfurtcrstr. f !. 
:-aas, lieh. :-clmeidcr. llicir<'lpfod 1 H. 
Sack. ßalth .. Landpus!h. i. !'. Gr.111ihlu-. 31. 

Ed., Hent11er. ~l'l111btr. 4 II. 
- Ed .• hall rm. \ral:thorslr. 10 III. 
• - Gt!°·• llenlrwr. Cninln•r(!-erslr. 4 ll. 
·- 11;:h. Scl:reill['L c;r. 1llih!g- 5 II. 
-- llrh., Bahmr. H11d lierg- !l 1. 
- lkL T;1~l. fü. :\luhhr: ~ III. 

.lohaunt'lte, ~liekerin. ;xe1w1111. '27 ll. 
Karl, 1., )lt'lzt;t·r. S1·lll'rS1L 'i 1. 
1,arl, II., )ldZ~l'r. W,dlt!lllrslr. 3 II. 
l1arl. :-cln1hm: :ieust. 20 ll. 

- . liaroline, ;\;ihterin Sonnen~tr. 3 !\". 

S,ing-1-r, Ko11r., Tag!. Luchri!!~lr. fi-1 III. 
- Johs .. Bremser. Ludwi(!'str. 55. 

Salo111011, Alc!x., l1aufm. Kirehcnpl. 11. 
Sa111cs, Albcrline, Rentn. 3farburgerstr. 21. 
· - Julic. Ur., Wwc., Rentn. Seltcrs-

:ieg 67 II II. 
. · ·, --, Karl, Privatier. ~larburgerslr. 24. 

.--· 0., Wwe., Prirnt. Ncuenbäue 371. 
Samm. Wilh .. Tagl. Grünlwrgcrslr. 44. lll. 
:-and, Hch., Sclmhm. Sellersw. 35. 

- Kalh .• Tagliihn. Teufelslustg. i t. 
Sander, K., Pfarrer-\Y wc. Seltersw. 44111. 
Sandmeislrr, Wilh., Kellner.Xcuenw. 25111. 
Sandfll'r, Bernh., Privatit'r. Bahnho[~tr. 8!) 1. 

- )enn, IIIJ!t'lbr~ifzer. IJ11l111lwfslr. tl!J I. 
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Sann, .loh., Tai,rliihn. Iü1plansg. 1 ~-
- .J. li'r.B11d1bi11d. ßismarkslr. !() 1. 

Sarasin, .. ,mni, Hentn. \\'ilh!'lmstr. 7 III. 
Sartorius, A 1., W we., PriYal. ~r)urnb. 2 ff. 
Sattler, Uohcrt, Conrlilor. Seltersw. to 1. 
Sauer, Bertha, Privat. Marktstr. 11 III 

Emil, Biicker. Seltcrm. 22 1. 
- fleh„ Photograph. Krofdrl"r:-lr. 1:l III. 
- IIclt., Schreiner. SP!lersw. :1:-i. 
- Jus., Commis. Sl'ltt>rs1r. 2 r. 
- Lonise, Prirntin. Siidanl. 7. 
- M., W we. Seltersw. 35. 

Sarelsbeqr, J .. L„ Privatit'I'. Lüweng-. 3:3. 
f:chaalJ. Joh,tnnl'tlc, Wwe. llüntllerin. 

;\'eucnw. 15. 
Schanf, Joh. Fr., lianfm. :\'cnsl. 55 II. 

Juh , Kreisr., \r IYc . .\ensl. •Hi lll 
- Lutlw., Lehrer. Ludwig-spl. :i. 
- Otto, fürnliu. Seltersw 3H. 

Schacl,, l'farrt'rs-Wwc. Krenzpl. :l I\'. 
Sd1,1tl. G .. Ehd., Ta!!I. ~chifft·nbnrnr. GI II. 

- .loh, .. \,,isll'nl. Lindenf!". li II. 
:--rh.i1ller, · 11arit'. Tal!liihntffin: .\cust. :12. 
:-rhiilt'r. i\i.d. :--rhuh;i1. l\alharinrnrr. 12 II. 

llalth. :,;!cinh. Hir!!r-lprad 12 1 II 
·- Cl;1ra, ,\· l1citerin. \'enenliane 1;, III. 

Cle111ent. fü,111. Wilhe!mstr. !l IY. 
Clolildl'. lit•ntn. ".illwlmstr. !J II. 
Dorulh .. l'rir;iliu. Frankfllrterstr. 31. 
Eli~e, Ta!_fliil:n. Lind1•nu-. 1 111. 

-·· Elist·, W 1rt'., l'rirat. Xeurnw. W III. 
--- Emilie, H,·ni. Alir.Pslr. 2G II 

Ernst. lüri,;a111ts.-1;eh. St'lll'rsn. '.!IJ. 
Fr„ Steiuhaua. lii<'g-e!pfad 12. 
Fr., Srhuhm. Kaplansg-. :3. 
1;1; .. c;a~hrirlh. Kaplanstr. 10 II. 
Got!fr., !ürnhnann. \rilh-;;lmslr. 1 1. 
lkh , ßahnarhei!c•r. Eichg. 31 1. 
ll., Bezirksfel,lw. Grünbrgrslr.14llll. 
Hch., Buchh. A. d Hanlt 1 II. 
Hch., Drechsler. Marktstr. 21 . 
Hch • Cigarrcnarb. Nahrungsh.201. 
Hcrm., Sdmhm. Eich~. 33. 
.loh., Taglöhner. i\"eu;tadt 33. 
Joh., Gemüsehändl. liirchenpl. 4 I. 
J., H, Schmied. Eichgärten 31. 

-::- Joh., Wwe., Privat ~ellersw. 6511. 
- Jul., Revisor. Grünbcrgerslr. l III. 
- Tarl, Schreinrr. W allthor!-lr. 5!.l 1. 

Kalb., Fahrikarb. Sellersw. 32 1111. 
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~lice~rate. 
11 E. Zd1forb,1um, ;i,rc1q. 

.i)anbadi, füg/~aflrlfont 1, ~irulia1au, 
:)Jrc,f . .11, :!1hdiel, :Uicr~cfliinMcr rn, Gr,cr, 
<iJ1111111a1., .l.!cfim HI. :Huii, IDcaid1i11rn, 
mciitcr !\', 

1 ~ V7lliruiit ~)ci11tid1. 
81crn;clt. :Hrnmcr !, :Jlcijrnbcrg, Stmmc:· 1, 
S)eiicl. :nrntfürin I. lJlicncl. jjlrni, l r, :rloim, 
bcr~. :H.,'.!111n,ait !IT. 

13 E. :lfüuiamcn, (, llr., :llii!tloc. 
<fic!1rnclll'l', s:,,,, Jabri!nnt I, (hfiidu, Dr. 
~roc. ll, (\Jcmner, .l.!icutetll111t 2ist1Jc. II, 
.\:)orf1111a1:n, ~uumcii1cr II, ll. 8d)(egc1[, 
Clicritlieutenant lll, lJlinn, @dbgicter I\', 

14 E. eilbmiim, Cibuarb, G:omm., lJlatf). 
E. T, 8trcng, ~roi. II, i,. Zcl)lcmnm, 
~aui,1man11 Ill, 8rng, (i;Higiiebcr II ~-

1\i K ®i(bmiim, <fcuarb. 
etraif, ~lcaiggnutai, , ~cl)rcr I, IDktten, 
l)rimcr, :ßrof. ~llmc. II, b. il,1fluiß, ~r., 
lfüutmant nr. 

17 E. 2llebn, ~lugujt. 
E. !, @o(omann, -1;1auptnrn1111 H, Ziab(, 
Shei~i11gcnieur III. 

18 E. 51:al!, ~ermcmn. 
9lolcnbaum, ,3. )filtnc. I, \furl, 9leifenocr I, 
2laer, $riuatier II, )!lacr, U., stauim. II, 
:Rei'5, e. l!llroe. ur. 

19 E. \j!fdjer, Sot~-
E. 11, ifüd'Jcr, C., Sla11fma1t11 I, @reiner, 
!ZBIDe. III, Dd)~. <II., 'l)tc11t11crin III, 
ID!flllcr, ~-, !l!eutnrr 111, @rot~, ,Sngfütm 
II .0., eil)rng!cr, Ukiicn~er. 

20 E. ~löier, EtnrL 
E. I, Oucrntr, IDcnid)in~nmtif1er II. 

22 .1-;. )llcrjd'), ilouiil. 
E. I, ijmflncr, ®tat. , ~inncbmer !I, 
ID!ntt~ci,· it., lfüwe. 11, 6dJönfd'o, ~-. I 
)lllme. m. ' 

28 E. Dr. 'lllu~l- ! 
\Siifttrl, @iteucrral~ 11, .Siiiicd, St :lleg., 

,liic!lor 11, mcbcl, 2lmtmann_II!i ~cin~_arbt, 

24 E. ·\'Od), Ju!iu~. 
~aurni!Jdm, fü., ~ihnc. 1, :!.-loflling, '.i:aLH'\ier 
II S'J. 

20 E. )fm1„ma1m, Glcbr. 
1\011~mum1, l2oui~ n. (rugrn, ~-,1tirifomm 
T 11. II, 1lo11.f, $rnj. ~lnr. III. 

2li E. :l:'.,1ict,c, ,tr_ :I:tcob. :.8111e. 
E. n, .toI,r.vfd, i!,,\1,.,matt1 1, :t:aidJc, 
~udltiittblo· JL 

:2i E. 9tid, ~ci!J•j. 
L T, Stutidi, Cih:m11,1j., tcfJm lJ, ~ in:, 
l2ocomot:viül1rer III 

:2S E. ~öicr !L, ,\:lcinridJ, )Il!ioc. 
E. I, 6ctnuar,, fünbam Il, 8d)rö~u, ~oir, 
idJaiinrr Ill, illöfcr, ~-, S'Hnbcrgiirtnerin I. 

31 E. ~ajdJ, Jlr., \j.lrofciior. 
E. II, S?odl, 2lauuntcrnctmcr I, :Heicf)cn, 
bad1 mln,c., :lkntnerin II. 

ijftnwcg. 
l E. Gµier, @'o. 21!1uc. 

E. I, e11ier, füijcnbcr II. 
2 H. Stulmc, ijr. I. 

E. I, ~ötr, GattlerAcirUc HI. 
3 E. fl·euiler, S, S)einridj. 

E. H, ~riufous, \llle~(ler I, 6))aar, Wlc*gei, 
gefclle III. 

6 E. ätutig, tHiriitian. 
E. 1, ®tdt., 6dinei'oerocfcllc II, ®djucll, 
~cl)neibcrnci. H, miijjing, 6veng{ergcj. III. 

6 E. Stu~11c, f!oui~. 
@llinßcr, füi\mbcr U, ~anitein, ~u!I, 
1Daarrnfla11bt III, 5:>rcjd)er, Xag[ö~nct· IV, 
ijmbcu, :F;cfJloiler. 

7 E. ,;Jun!er, (!;mi( fübm. 
$ag1m, l!llaic!Jfrau I, !!Bagmr, $0\t!Jü!fiJ, 
botc I, 2ütcr, 8dju~mad)er I, 6pamcr, 
~taum I, ~oima1111, 6d)neiberin II, .(lu!aui 
flliroe. II, ~ärrn, ~cl'mictl1ira11 III, ;Jung, 
Xaglö~ncr II X). 

8 E. $aufdJ, li'mi! mlwc. 
E. .. I, ~~nrtcti, ~~om1t~r 11, Sh~!ner, ~riri, 
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,?:,,tliidiifb • ._1i:·11,'l, ~lii:·11m!1ii11blr:·. .2ct1it(cr, 
~ 1t!'t1!;C 1,\. 
,?t11dicfäfi1111fr11, ~l,10t'c1r, llnit>.,tl.:~:ll L $. 
-- 2dl[('l)li~~;;l 1:1. 
- ~!..!i~hd1u. i,r., i,:·. ~l-::;t, 2,h){t11~t~i:·l1~·,1 lh:!· 

llnit'., ~-:-.1 urntlini t~ :Ynrnf•nm-rirr. lij. 
5t11d:1l11Jir~ ti3;·orn ~~i;ttlll(, Zop!1i,·, ·f:·it1,1tin. 

'.!litcnt1<'!1 ~,u. 
- .',:'cinridi l., :\immmfüiiur. '.!litrnuc!1 i'.iii. 
-- ~,dm:idJ l r., Jimmcrmcii1cr. '.!lftcrmcn ,iü. 
- ,\0frpb, 1:ad,~eticnHciltl'r. Stdnltr. -17. 
~ .. \utin~, 3::'l1chi:\t'd:rr. ~i0111l1rdft!-~ 1t:L 
- - ~crcr, ~,1d1ö.:f~~rnidf1,·r. ::!_li0m,1:'tfitr. Hi. 
"'1t11ll,1fp!i, .,~,,·i11rid1, :lli11;ifnlirnhii11olt't :2:_!ittiut·, 
. Zctni,1. ~l1rnrnlllC\1 ~l. . 
- ::1:_liLht'lm, +li<1lll1il1r1<·, Uii'i:> ·\'11rmo11imn= 

Jiiini>lcr. 91mrn1t1c,1 ·9. 
;?ff11ifon1c11, .\,dnrid1, ~Uir.id1nmnitr. it. ~l,111i, 
~ mmin. · illJ1i;;.u11,,1 H\. · 
-· tnlm>in l'briitl'llh :2;i11mc, t 1,1brnnii.1lt0, 

btiit~t•t;li. ~llhHfn·nf1e 11. 
1lüdtert, :l!1!,'0li, ~dm'!·. {'iriinb,r\1n1rr. :-. 
gtüorr, ~-ri~~i:·ictJ, ('il1:n;Ht'ril'Wt1t1rc1J1l°i111'it'r. 

~l!'tll,l'ft11; .J.. 
~ ~1)lll;.,:, ~-!·i\fl1i·. i~lctti:rnl1lic :~}. 
~tiifiC ... :lt~~lilL t!:·ieL1tin. ~1.1lltrftulnH 1n. 
- t\1n-iitian. ~)kutntr. ~f1tbt1a1!n1~ .). 

1:1.11;h·:, :!..~lüf~:·1nf1:·. ~~~itt!~.lt', ~n!ji:. ~)}i,1:·ft:: 
l.litl!~ .1 :L 

F·~1trl1t1:·r1, ttrktr:·\1~\c~·- ~:-l11t~~1\11i-: 7. 
,\·:·;;.•:-:·id!. (\;\.1ll;L1in!1 ~!.~i ltlllt', ,\ :J!),:1:ll!f! r:.'. 

:lleLl~'L!-~1 :!.. 
{,iui!llll, Zth'Ht]lt:·mdf~:·r. ~lu.·nltt1JJt ;_{~}. 
f,~inrir!1, i-~L"it~1th!ili~. l'.lr,1(1 t::lr:·. :--._ 
.'~'L'i11rid1. -:t~oithüli-2-büt~. tin::ic:!~Vtifc 18. 
SiLll:rid;, :Ynh:·f1a·ct:t. ":ll~ncn L1\ütt" 11. 
.'\nfob. :--uh:mann. ~L'ttcn!,iin~ il}. 

Jlüfir, ~Il(l n., 'fo•t'.1ütf0,10:,·. ~,iiurnn11iic :21. 
$hifrpi,, :!~~i~·rtt ~1~orl!t~Hll1~1(' 1. 
t~hilt1.ii', Zdni'i;~l!·~1clt·t!c ~1l~·uih1bt ~Y~. 
l"ht'Obor, ~lt1ttftHl.1!!li. (\i:ünt'll"~\t':·frr. ~•­
::;; lJcODOr' 2: ~1,•::;1lcr :!":_:i ltlll<', 0 l)riiti!;,·. 

1>:dli~infrT,tLl;~t 1 :L 
2Bilht'lm, :ti.:1i'cr im p,1tl1t1!0!,:id1,·n ,,1:itirnt. 

~:·,mffnncrjtr. 1;;:;. 
'Bil!Jdm, 2p.:1;gterncicllc. ~lmrnlli'im lii. 
2~i1htlm II. :t~:ünu,·, ~totf1t1riu11. l',1m111° 

irrnil.: cl2. 
~tüftng, :1lnton, :11,·it,lltrnh':ir. ~!H bcn :!.1llfll!" 

hiiim -!\.i. 
- Joici, '.µriu,lticr. '-1(11 i'.:n ~l,11J11()~ircn ,lJi. 
-gtuff, l\injt,lll, ~lli,11d1i1trnmeiitcr. 9fliccir:·. 11. 
- :Jloll.:rt, H<111inrnnn. ~t1lm1Jofftr. li,~. 
~unr, lihriitopb, ivt1brifam. :Bitnur, .CtllJf)ie. 

~ut,rni;Flll\lll G. 
- S::,.:;nrid1, ::l~cii,;t,ii:::iamriit(r. t1i,oiic :!.lliibt, 

· !1t1iic :!;i. · · 
- ~hl~'i'll!', .Sfrn~11t:~n·. ~L1plc:a~~1nifr t:>. 
1tulrurnnn, .\)dm.:, ~t111iir,111. l'i:·of,c :1Xül_1! 0 

thliic l~. 
- ~ul'.!Pi!l, ~1lft,iio:·. ~i.H1l~rit!·. 1:-,. 
-gtuntpf~ :1[1:n:111~·. ~l\ll!!HCl"(!I. :l_!:01il[;-_ l. 
· ~ ~l1lll:·i~~, :}ll1ti1::!"i;:. ~lirt:·~1~t-~ 11;. 
- :1H\l!'i;.', .t,li:'lh':·:1!. ~ltcafr\1:-:t. 1:t 
~lunltrf • . \"r!:11·iJ1, 2. .. --:!~oiii:~-~~,:-;_ :..::."l!i.ltH~1G;li: 2-;. 
~h1111ficinw·r. ,~ ... ~i;-c:-.. \5011;:;;:.::--. .,t:·ru,r~lll.~ l;. 
-glnpp. :'lnn,1, i!..:~1,.~~::·in. :Hit;~:·.~alfr 1:. · 
-- l~·~1w:-~\ 2~i:Dt::1:.·!;;tc~\:.':·~~:.·'~·:::.. ~!..~tt~~rtt1:= 

l~\1il,:- -i,. 
-- :Ullii:;...~v • .\:'l\H·":~•~1:·i\1h~. l'i~·ii1:~1tT!\~·rir~·- :\~. 
-gtnpvrr! ~_"\t:fol1, 'l~~·ii..1tuic·. ~1:~rniflitr. :311_ 
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'-1nbcnu_t l~i:o:·!1, :!:..~-:if3bi:ii:t:·. ~l(L·ura:,:~n :f). 
~.'.'tt':- :!~l!J~ .. :l)t1:·~1\1rrt!:t. ;\hi:~:t1n-:-~1t--:li.:- 12 . 
~.H\1!t•11 rin, t~1·..:i11\\~~- ~llot-hd:i:-.•:tr:·. --!11• 

aC, t5·f ill1~1t·rho, 1 t:!\ ll\ r.::~!'"itt. :!.St1U= 
ritr. ,, , . 
: t!ittiuc, :U;,1:·ic. :[Sd!tl)orit, .• "\, . 
. ,~,,m;,IJiiltcrin. Z,,init~. 27. 

H\]Hft, Zrntion~<1Liiijtmt. ::!~lejrnn, 
C i1. 
[), [l3eidjwitellcr. ~-rautfurtcrjtr. 3!). 
fJ O;!Jefrau, Wilf)elmine, 3peccrei• 
lllerin. f)'ranffurtaftr. 39. 
inridj, ;i:ienitfned)t. 2BaUt[Jotitr. 6. 
2oui~, )Tdll1Debe!. lillalftf)otjtr. 15. 
ntine. 2.!3aUtf)oritr. 15. 

tc:rb, füntncr. 1lliin~(Jurg 1~. 
9lentuer. :lliallthorit:. 4. 

, ilklrner. Geltn;;.roeg 7. 
IJ, ~taufmcrnn. :,llcuemueg :1B. 
fJ II., :taglöf)ncr. lll. iliü[Jfgaiie 3. 
~' .Scf)rtinermeijter. Glr. iJJlüf)lgaije 5. 
1clte, ~ribatin. meuenweg 27. 

Alicestr. 11 (heute Haus Nr. 16) 
Im III Stock Wohnung Apostel Hohl 
und später auch Apostel Rujf 
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• ~·::.,..,..,_·.; .. - :·=__,'~r1-1-. .,-•~~=--~,..,·--..----.,,.--~--; 

:;~~;~~~!:·~~--j~_.-~'·.·_-~ ·_,~. : .. - . ·•, -' ·.•·-o•,~·f·,?>--,~~-:-· .. ·-. ·:~---7,~~;~-~(-·Jf}:::~~<_ .. -._t~~-

Bgst. i.HeSson ' 

Eing. 1 7. MRZ. 1911 

G. T. B. l•o. ,/ff?. 

a,trifft: aaug•fud) bt ~-~~R.1-ft?:.~~l,J,ew..:feß'Ulttlll;u -- ~1•·21#1dL't:r 
,., ,,;,,,_ --§/fuiPL--- ___________ m,.1,9c, 

1).....,... Unt,r;,idpulv ,rfudyl i,\nmil d3rojilj. l3ürgcnu<ift<rcl um d3rn,lnn1-',)ung ;u=·--·--·- ·--·- ---r-~--~-~,e/i,~_jjf?'~- .. ------------ -
7 .L:' .. auf :~

1;~7 füunbPücf, ·- r-/4:yW- -- -- -- .. Ur.LA .... 

ober jlur -·-···•··~--, ...... J)ar3. tlr~l/UP, unb fi1g../ 311 biefrm ~U>tdc bit ttad)ft~Jitnb Nr3tid}ndtn ptatw in 

bopptltcr ~usfcrH11nn11 l>ti, · g,mdli :Url. 66 btr l3au-©rbn. unb § 85 btr <lnsfül)rungs/0,rorbnung ba5u. 

\~ {ageplan. 2) Bauplan,: J~_bnry~-~kffe.,,;::_.J_dj/,_.,~_ 
----~-L~-#~~?2;---- -- -------------·---

Dt, 11acfifl<b.<11btn jragtn 11>rrbtn wl• folgt btantmorltt. 

\) Jft b<ts d5,tanbr, auf wtlcfies Sie l>mitn n>0llt11, Jljr 
ttg,n,s ob,r fr,mb,s <I!igmtum? 

2) Jn n,,lcl),r lDtlft foU M, <fntn,ä!f,rung bes o!>,n g„ 
nannten ~rnnbjlilcfts crfotg,n ? 

5) JII al!S b,m {ag,plan genau •tiidillidi, mi• mrli bn 
Bau 0011 jtbtm btr in bn UIII), ftt!J,nbm <5tb4ub, unb 
"°" btr nacl)l,argrm;t mtf,ml !> ltil>I unb fml> l>ie 
nam,n ber Uad)l,arn @g,gtf>m? 
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4) Jfl aus bm l3auplonrn blt f/~I),? bes <Stbaub,s nadi 
~r Stra@r 5u gtnau 311 trfd)tn? (,;,gl. llrt. 31 ~r 
l.'!au,©rbn.) 

ö) Jfl aus bm l.'!aurlänm '\Jtnau ;u. rrlrm1<11, wl• wtit 
Socftl, l!'ltftmft, l3alfon• unb bergL ,x,r b!t rdn, jludJI 
vor[pringrn ? (IM an b,r Strajjenftu<l)t lltg<nbrn &• 
biubm ifl bl~ burd! rinen Saffnbtnfd/mtt Im ma@ab 
DOn minb,O,ns l : 25 mit tingrf<l)rltbenen lna&rn 311 
trlautrm.) 

6) ,Ins wrld)nn llla!ttjal foU brr l3au l)trgrfleUI ttttb 
n>0ntU rl119rbtcfl wtrbrn? 

1) UJ,Icfi,n ,5wtcf<n (oll bas l!'lrb<iubr bltnrn i' 

9) SoUrn :211,trlttsgrulmt, lliif!rautm, mullgrul>tn o~r 
,In l3runnnt ang,1,gt w,rb,n unb n,o? (Dir <l:nt, 
frmung bts Brunnens t>On trflerrn ifl gmau an;ugdnn, 
brsgl!lcf/rn blt lfnlftrnung "°" brn l'fod)barirm5tn.) 

\ o) Soll ;um (agirn, b,3n,. l3ea,bcitm bes Eaumat.rlals 
rln O::,il btr StraB• l>mul;I wrrbrn i' ('l3auiaun.) 

II) n>i, 1)0d) ftnb b!e l3aufoflrn 1>rranfd1lagl? 
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Fernlpncher Nr. 75521 
Poftfchtml\onto Frankfurt (Main) 3381?4 

8anl\l\onto: Oeutlche 8anl\ 

E. BUCHNER 
Gie~en (Hes3en) 

Händelstraf.w. 1 
An di3 B~uc9m3ins0haft f]r dan Wi3:3ra~fbau 
i:n Stadt-:rnd Lo.ndl:reis Gi essen 

Antrae um G9n9h~ic-oung zur ~rst9J:ung sinss~e~clps.~ei-- ~ :1es 
auf dem Grundstück Giasssn, ~d3rstrasss 13. 

Durch d3n Fli3gsrarn2riff .am 6.12.44 wurde di9 Kirche 
der Nsuaoostolischen Gsmsinds Gisssen-N8rd~~derstr.13 total 
zerstört: Dab9i verlor auch der Vorstshsr aisser Gemeinde, 
d9r auch gl9ichz9itig Unterbezirksleiter für den Bezirk 
GisssenCm1t 32 Gemeinden und ffber 3000 Mit2liedsr) ist,saine 
Dienstwohnung rni t dem Bezirksbüro ur:d Zi;::~,sr für Amt shandJ.ur.gen. 
Genannter Vocstsher,Herc Hans Seibert woh~t z.Zt.in Untermiste 
ih Gi9ssan, Hir.tsr_a9n Schiassgärten ~~ 26. 

Die Obli3q3nh9it9n das H3~~n S3ibert in s3inar ~ig9nschaft 
als B9zirks~und Gemeindevorsteher erfordern es,dass-sr d3r. 
Gellieindavorstehern des Ur:tarbezirks Giesssn sowie den etwa 
800 .. h 1 d ',,f. t 1 . " d G . d . ,J, • • - 1 ,~a„ 9r: 9n 11,1 g_._1Sh.A'?rn er e:r.s1n an 1r: u1?ssan,1n a1. en 
S39llschen Ar:gal9ger.hs1tsn zur AussDrach9,sow1e zur Vornahme 
von Arntsbandlu~g3n zur Vsrfü~1ng st~ht. 

Es ist deshalb unbedingt notw3ndig,d~ss Harr S9ibart wied3r 
ain9 seJ bstständiP.9 '1.'8hnung Ii t Zj :11rr,er für A:r:tshandlur.gan 
erhält. Unsaren B~Eühur:P3n ist es R31une3n,sin Holzhaus zu 
arwerten,das ~nda Oktob~r p9Ji9fart waraen wird. 
rli\ di a ~91J 9r cl es zerstört 3n _i-(j rch Jncetäud es t~n:u t zt ''rerden 
konnan 71st es nur ,rfordsrligh,ain Sockai ~u srstalJen,wozu 
auch ein Prosser Teil dar St9ine aus den iru.::1.::nern verwandt 
wat:'den kann. 

Jn Anbetracht dar basonder9n Not1age bitten wir um baldige 
Genahrr:igung des Bauvorhabens. 

Anlagen: 
2 Baupläns 
2 Lageplene. 

Hochacht-;_: r.gsvo 11 

Veralnigte Neuapostoiische Gemeinden 
80d- und Mitteldeut!Chlanaa e. V, 

v;/#~ 
Anm Das Grundstück Ederstrasse 13 ist Rrundbuchamtlich si-qge­
tragen auf den Namen der ~euapo~tolisch·en K~rche i:g;i Freist~at 
Badenabe~ von den Vereinigten Neuaost.Ge~e1ndsn Sud-und Mitte} 
deutschlands E.V.Frankfurt/Main erbaut u.finanziert. 
His Neuauostol.Kirche Baden ist also rechtlich nicht Eigen­
tümerin,sond3rn Treuhänderin des Anwesens. 
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Neuapostolische Kirche 
G ·1 e ß e n - Nord 

An den 
Herrn Oberbürgermeister 

der Stadt Gießen 
-Bauamt-

G i e .8 e n. 

Gießen, den 24.April 1947 
Ederstr. 13 

Betr.s Antrag auf.Bauerlaubnis; hiers Wiederaufbau der Neuaposto­
lischen Kirche in Gießen, Ederstr. 13. 

Jch bitte hiermit um die Bauerlaubnis !ür d~ W1ederaut'bau qer am 
6.12.1944 teilweise zerstörten Neuapoatolischen Kirche in Gießen, 
Ederstra.88· 13 .~ · · · · · . ' ,. \ . . . 

· Den ~\_h:·g be~de ich mit folgenden Punkten• 
1. -~e;_)~~bitt~lischen Gemei.IJ.den iJ?. Gießen und der n~eren Umgebung 

haben ca. 1000 fJitglieder._:Die Jnanspru.chnahme des getrl.eteten F~ 
mes in Gießen, Roonstr. 28 Hin.terhaus, hat zu unerträglichen Ve:r:­
häl.tnissen geführt und kann dies kein Dauerzustand bleiben, zumal 
in der heutigen Notzeit das Bedürfnis nach see~ischer Erbauung. 
groß ist und unbedingt gewährleistet sein muß. 
Auch naob. Fertigstellung der _beschädigten Kirche in Gießen, Händel­
str. 1, iat eine Befriedigung nicht zu erwarten, da auch.hier nur 
500 Plätze ZUJ;' Verfügung stehen. Wir sind deshalb unQedingt a~ 
den Wiederaufbatl der Kirch~ in der Ederstra.ße angewiesen. 

2. Der zur Zeit von uns gemietete Raum in der Roonstr., welcher ca. 
100 qm •. r1äche hat, kann nach der Wiederherstellung unse~r Kirche 
in der Ederstr. ande..ren.gewerblichen oder auch Wohnzwecken nutzbar 
gemacht werden. 

,. Da& Kellergeschoß und die Umfassungsmauern sind erhalten geblieben. 
Bleiben die Mauern und die Kellerdecke jedoch'weiterhin der Witte­
rung ausgesetzt, dann ist es sicher, daß dieselben beim Wieder~ 
aufbau nicht mehr verwandt werden können und würde dies bei der _ 
heutigen kritischen Lage in der Beschaffung von Baumaterial ein 
großer Schaden bedeuten. 

4. Ja Vorgarten des Grundstücks Ederstr. 13 wurde :!ür den Vorsteher 
der Gemeinde'ein Behelfsheim errichtet •. Die Erstellung eines Kel­
lers wurde, jedoch mit dem Hinweis, daß die Keller in der zerstörten 
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Kirche benutzt werden können, abgelehnt. Durch die Witterungsein­
flüsse -Kälte und Durchdringen des Regenwassers durch die Keller­
decke- ist ein Lagern von Kartoffeln, Holz usvt. nicht mehr m6glich 
und muß a~ch hier Abhilfe geschaffen werden. 

·5. Es ist vorgesehen; die Umfassungsmauern um 2 Meter abzutragen. 
Die dadurch freiwerdenden Steine, soweit sie noch brauchbar sind, 
sollen beim inneren Aus~au Verwendung finden. 

Aus den angeführten Darlegungen und beifolgenden Plänen ist ersicht­
lich, daß die Wiederherstellung unserer Kirche mit verhältnismäßig 
wenig Baumaterial zu bewerkstelligen ist und halte i.ch deshalb 
meinen Antrag für berechtigt und angeb~acht. 

Ein.er zusagenden. Antwort entgegensehe~d,. 

zeichnet hochachtungsvoll 

Der Vorstands gez.E.Buchner 

)', .... , i. -A~•-'!rt~• .,•. ·, .· ·. f a I . . . , 
. . 
·._.· / 

..... .-·· 
•..,;.:!,.::.,..-•· 

... . 
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' Neuapostoliscne Kirche 
G i"e ß e n - Nord 

An den 
Herrn Oberbür6 ermeister 

der Jtadt Gießen 
-Bauamt-, . . . 

, ~ • 5 &:1.· e .l} e ·~ .. ~ 
=::sz::c:.=====!:l:c1r 

Gießen, den 1 ö. cTuni 194? 
Edurstr. 13 

Betr. 1 Antra1::, au:f Bauerla1.1bnis·; hier: Materialbeschaffung. 
Bezugs Mein Gesuch vom 24.4.47. 

Zu der Frage der eigenen Bereitstellung °von Baumaterial für den Wieder­
aufbau der Neuapostolisc~en Kirche in Gießen, Eders~r. 13, möchte ich 
wie folgt Stellung nehme~. . . 
Es ist mir nicht möglich, Namen· oder Lieferfirmen anzugeben, von denen wi~ 

Bauholz oder Ziegeln.iS beziehen werden und zwar·aua folgenden Grililden: 
Unser Wiederaufbau wird dergestalt durchgeführt, daß sich unter den 
3500 ~itgliedern des Bezirks Gießen in Gemeinscha:f'tshilfe solche tand~n, 
die sich bereit erklärt haben, aus eigenen Beständen oder als Waldbe­
sitzer je nach Möglichkeit gewisee Mengen des' Holzbedarfs zu lietem. 

Die Beschaffung von Ziegel.n ist so geplant, daß durch Vermittlung eines 
Mitglieds von Hagen /Weatf. Zement beschafft wird, welcher dann von einer 
noch zu suchenden Firma zu Ziegeln verarbeitet werden soll. 
Es ist anzunehmen, daß durch die Einzellieferungen z.B.beim Holz der Auf­
bau sich etwas in die Länge zieht, wir hoffen aber trotzdem,· alsbald zum 
Ziel zu kommen. Zur Beweisführung-möchte ich folgendes erwähnen •. 
»er zur Zeit benutzte Raum in der Ronnstr. -früheres H.J.-Heim- wurde 

' . 

durch uns in kurzer Zeit durch Gemeinschaftshilfe mit eigenen Materialien 
wieder hergestellt. Der Wiederaufbau unserer_Kirche in der Händelstr. 
vollzieht sich nach den eleichen Gesic.htspwikten. Wenn wir auch schon sei1 
Septbr.1945 daran arbeiten, so ist uns ~un doch in.folge unermüdlichen Be­
mühens der Erfolg bescilieden. Behördlicherseits wurde .ms zu diesem Bau­
vorhaben eine nicht neD.Benswerte Unterstützuug von Baumaterial zuteil. 
Auch die 4,rbei ten selbst wurden zu einem e,U ten ·reil von handwer~lichen · 
~itgliedern selbst ausgeführt. 

Jm übrigen darf ich darauf hinweisen, daß einer_unserer Herren ein·e Uri- _ 
terredung mit Mr.Lehmann -beim Kontroilrat in Berlin- und Capt.Cenney von 
der Militärr~gierung in Wiesbaden -Offizier fur kirchlich~ Angelegenheite1 
hatte, bei der darauf hingewiesen wurde, daß auch die sogenannten.Frei -
kirchen die volle Unterstützung geniessen und daß.für den Aufbau der Kir­
chen 2 1/2 % und ab .i..u~ust 6 % der Baustoffzuteilw1g für den Aufbau der 
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Kirchen zur Verfüt:;Ulll, gestellt werden sollen. 

Aus den anisefü.hrten Gründen uitte ich darum., bei der Erteilung der 

ßauerlauonis uns keine Schwieribkeiten zu bereiten ll!ld unser redliches 
Bemüb.·en beim Nied0raufoau z.u u.nterstützen. 
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II Die für Gießen zuständigen Apostel und Bischöfe 

Apostel Johann Christoph Leonhard Hohl 

In Weikersheim/Württemberg wurde Apostel Hohl am 8. Juni 1822 geboren. Seine Frau 
war sehr jung als Dienstmädchen nach Hamburg in Stellung gegangen und Hohl folgte 
seiner damaligen Braut im Jahre 1844. Bereits um das Jahr 1854 muß er Gottes Werk 
kennengelernt haben . 

. Nach der Trennung der neuen von der alten Ordnung geschah am 30. Oktober 1864 durch 
den Propheten Geyer die Rufung von vier Aposteln: Bösecke, Hohl, Hoppe und Stech­
mann. Apostel Hohl sollte in Süddeutschland das Werk des Herrn gründen und vornehm­
lich in den Städten Gießen und Frankfurt am Main und den Dörfern und Städten der Um­
gebung wirken. 

Im April 1865 zog Apostel Hohl mit seiner Familie ( die Familie Hohl hatte sechs Kinder) 
nach Weikersheim, wo er aber anscheinend keinen Erfolg hatte. 
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Im Sommer 1881 zog Apostel Hohl nach Gießen. Im Gießener Adreßbuch 1883 steht 
folgende Anschrift: Hohl, Missionsprediger, Kanzleiberg 5, II. In der St.­
Margarethenhütte hatte der Schlossermeister Arbeit gefunden. Er richtete eine V er­
sammlungsstätte her, worin er an zwei Abenden in der Woche Vorträge und sonntags 
Gottesdienst hielt. Nachdem der den Evangelisten Ru:ff (den späteren Apostel) von 
Worms nach Gießen kommen ließ, arbeiteten sie gemeinsam in ihrem natürlichen wie 
geistigen Beruf; mühevolle Wanderungen wurden gemacht, um Gottes Wort in der Nähe 
und in der Feme zu verkündigen. 

Im März 1885 verzog Apostel Hohl nach Frankfurt, einer Weissagung folgend, die ihm 
sagte: ,,Fahre auf die Höhe, auf daß du einen Zug tust!" Einige Seelen, auch aus seiner 
Familie, führte ihm dort der Herr zu. Evangelist Ruffblieb in Gießen zurück. 

Die Gesundheit des Apostels hatte bereits sehr gelitten. Kaum zwei Jahre wohnte er in 
Frankfurt, als am 20. Mai 1887, nachmittags um 14.30 Uhr, dieser Pionier einging in die 
Arbeitsbereiche der Ewigkeit. 

Apostel Gustav Georg Adolf Ruff 

49 



Die für Gießen zuständigen Apostel und Bischöfe 

Apostel Ruffwurde am 20. September 1839 in Tübingen geboren. Nach Beendigung sei­
nes Ingenieurstudiums kam der Jüngling aus beruflichen Gründen nach Sehladen im 
Harz, wo von der Hamburger Muttergemeinde aus seit dem Jahr 1865 das Werk Gottes 
gebaut wurde. Zusammen mit dem späteren Stammapostel Krebs wurde er unter freiem 
Himmel in einem Waldstück bei Sehladen durch Apostel Preuß versiegelt. 

Später wurde der junge Bruder nach Hamburg versetzt. Auch dort betätigte er sich als 
eifriger Weinbergsarbeiter. Im Jahr 1881 finden wir ihn als Evangelist in Worms am 
Rhein wieder. Von hier aus trat er in Verbindung zu Apostel Hohl in Gießen, der ihn zu 
sich ziehen ließ. Folgende Anschriften konnten wir in Gießens Adreßbüchern ermitteln: 

Adreßbuch 1883: 

Adreßbuch 1886: 

Adreßbuch 1889, 
1891 und 1893 

Ruff, G. Maschinenmeister 
An den Bahnhöfen 80, III 
Ruff, F. G., Maschinenmeister 
Frankfurter Str. 93 
Jeweils: 
Ruff, G. Maschinenmeister 
Alicestr. 11, IV 

Beide trugen nun unter vielen Mühen und Strapazen den göttlichen Samen in diese Stadt 
und ihre Umgebung. 

Nach dem Wegzug von Apostel Hohl nach Frankfurt im Jahr 1885 und dessen Heimgang 
im Jahr 1887 empfing Evangelist Ruff, der immer noch in Gießen wohnte, 1888 durch 
Apostel Menkhoff das Apostelamt für die Gebiete Hesseri,Baden, Württemberg und Bay­
ern. Erst im Jahr 1897 verzog auch er nach Frankfurt am Main. Fruchtbar war seine Ar­
beit; im Laufe seiner Wirksamkeit gründete er etwa 30 Gemeinden! 

1898 setzte Apostel Ruff in Mainz den Diakon J. G. Bischoff, den späteren Stammapo­
stel, in das Priesteramt, bestimmte ihn zum Vorsteher der Gemeinde Mainz und übertrug 
ihm außerdem die Pflege der Gotteskinder in Wiesbaden, Frankfurt und Kassel. 

Seit 1905 krankheitshalber im Ruhestand, entschlief der Apostel Ruff am 2.Mai 1906 in 
Kassel. 
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Apostel Jakob Dietz - zur Erinnerung -

In der Reihe der Gesalbten Jesu, die hier im Unterbezirk Gießen ihre Segensspuren hin­
terließen, wollen wir auch des Apostels Dietz gedenken, obgleich sein Wirkungsbereich 
am anderen Ende der Welt - in Australien - lag; denn er wurde am 8. Februar 1871 in 
Steindorf, heute ein Stadtteil Wetzlars, geboren ( seinen Vornamen finden wir auch in der 
Schreibweise „ Jacob"). 

Er scheint bereits das Priesteramt getragen zu haben, als er um das Jahr 1910 von hier 
nach Australien auswanderte, wo kurz darauf das Werk Gottes durch den Abfall des 
Apostels Niemeyer einen :furchtbaren Rückschlag erlitt. Stammapostel Niehaus setzte 
daraufhin Jakob Dietz in das Evangelistenamt und beauftragte ihn, den Treugebliebenen 
zu dienen, die jetzt bis auf weiteres ohne Apostel auskommen mußten. So zehrten diese 
wenigen Seelen nun von den Reichtümern, die der Herr ihnen durch seine treuen Knechte 
in der alten Heimat in die Herzen gelegt hatte. 

Auch als der Erste Weltkrieg jegliche Verbindung zum Stammapostel unmöglich machte, 
blieb der Glaube unerschütterlich. Die Abgelegenheit dieses Erdteils war die Ursache, 
daß lange Zeit kein Apostel dorthin kam, um die notwendig gewordenen Versiegelungen 
durchzuführen. Auf die immer dringlicher werdenden Hilferufe hin entschloß sich Stam-
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mapostel Niehaus, den Evangelisten Dietz am 15. November 1926 als Apostel für Au­
stralien einzusetzen. Im Jahr 1927 erlebten dann alle, die geduldig gewartet hatten (die 
,,apostellose Zeit" in Australien dauerte ja mehr als 15 Jahre), ihre Wiedergeburt. 

Langsam aber stetig war der Zuwachs der Gemeinden, als der Zweite Weltkrieg abermals 
die Kinder Gottes in Australien von der neuapostolischen Außenwelt abschnitt. In wieviel 
Stürmen blieb Apostel Dietz ein Fels für die ihm Anvertrauten! Wir können die Erschüt­
terung der Kinder Gottes wohl nachfühlen, als am 16. August 1941 ihr geliebter Seelen­
hirte, Apostel Dietz, seine Augen für dieses irdische Leben schloß. 

Gott hatte aber rechtzeitig Vorsorge getroffen, als er 1938 den Bezirksältesten Abicht von 
Paraguay nach Australien holte, welcher dann 1947 das Apostelamt für Australien emp­
fing. 

Apostel/ Stammapostel Johann Gottfried Bischoff 
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Stammapostel J. G. Bischo:ffwurde am 2. Januar 1871 in Unter-Mossau (Odenwald) ge­
boren. Von frühester Jugend an mußte er sein Brot selbst verdienen. Während seiner Mi­
litärzeit kam er in Mainz mit dem Werke Gottes, der Neuapostolischen Kirche, in Berüh­
rung, erkannte sofort die Wahrheit der Lehre und wurde am 20. Juni 1897 durch Apostel 
Ruff versiegelt. 

Am 9. Januar 1898 empfing er das Diakonen- und am 27. Februar 1898 das Priesteramt. 
Fortan bediente er die Gemeinden Mainz, Wiesbaden, Frankfurt, Kassel und Eisenach. 
Nach der schweren Erkrankung von Apostel Ruff im Jahr 1903 setzte ihn Stammapostel 
Krebs in das Bischofsamt. Stammapostel Niehaus vertraute ihm das Apostelhelferamt am 
8. Oktober 1905 an und am 12. August 1906 das hohe Amt eines Apostels Jesu für die 
Gemeinden in den Regierungsbezirken Wiesbaden und Kassel und den Ländern Hessen 
und Württemberg. Am 1. Oktober 1907 verlegte Apostel Bischoff seinen Wohnsitz nach 
Frankfurt am Main. 

Noch als Apostelhelfer hielt der spätere Stammapostel am 4. März 1906 in Gießen den 
ersten Gottesdienst in der „Alten Post", Walltorstr. 24. 

Im Jahre 1911 ließ der Apostel in der Ederstraße eine Kapelle mit 250 Plätzen errichten. 
Er sorgte für das Volk Gottes in Gießen mit der Sendung des späteren Bezirksapostels 
Buchner und des späteren Bischofs Seibert nach Gießen. 

Apostel Bischo:ff betreute nun den Apostelbezirk bis 1933. Danach waren Apostel Land­
graf (bis 1936) und Apostel Buchner als Bezirksapostel verantwortlich. 

Dann kam das Jahr 1960, das für Gottes Volk eine schwere Glaubensprüfung bringen 
sollte. Am 6. Juli 1960 berief der Ewige diesen großen Gottesmann gleich einem Mose 
vor erreichen des Zieles ab. Gottes Wege sind richtig, auch wenn wir sie nicht gleich ver­
stehen! -

Die Gemeinden des Bezirkes Gießen erlebten den späteren Stammapostel: 

als Apostelhelfer 

als Apostel 

als Stammapostelhelfer 

und als Stammapostel 

ab 08.10.1905 

ab 12.08.1906 

ab 10.10.1920 

ab 21.09.1930 

Seine wiederholten Besuche der Gemeinde Krumbach an den Himmelfahrtstagen zeigt, 
wie sehr er diesem Bereich verbunden war! 
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Apostel Georg Schall 

Apostel Schall wurde am 8. Februar 1886 in Steinenkirch Kreis Göppingen geboren und 
im Jahr 1903 durch Apostel Ruff versiegelt. 

Mit hohen Gaben des Geistes und göttlicher Erkenntnis ausgerüstet, diente er über 42 
Jahre als Botschafter an Christi statt. Am 30. April 1922 empfing er das Apostelhelferamt 
aus der Hand des Stammapostelhelfers Bischoffund am 2. September 1923 das Hilfsapo­
stelauit für Hessen, Württemberg, Bayern und Österreich. Damit war er auch für das Ge­
biet des heutigen Unterbezirkes Gießen zum Segensgefäß gesetzt. 

Nachdem die Bezirke Heilbronn und Karlsruhe zu selbständigen Apostelbezirken erho­
ben worden waren, wurde Apostel Schall dem Apostel Gutbrod zur Hilfe gegeben und 
verlegte deshalb am 16. September 1926 seinen Wohnsitz von Frankfurt am Main nach 
Stuttgart. Die Arbeit für Hessen und für Gießen fand damit ihren Abschluß. 

Am 18. August 1965 wurde Bezirksapostel Schall in den Ruhestand versetzt. Am 31. 
Januar 1966 wurde er nach kurzer Krankheit in die Ewigkeit abberufen. 
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Bezirksapostel Arthur Landgraf 

Bezirksapostel Landgraf erblickte am 20. Januar 1888 in Langenchursdorf / Sachsen das 
Licht der Welt. Im Jahre 1918 lernte er in Zeitz (ehern. Sachsen-Anhalt) das Werk Gottes 
kennen und wurde am 3. Dezember 1919 versiegelt. 

Am 20. Februar 1921 empfing er das Unterdiakonen-, am 22. Mai 1921 das Priester- und 
am 1. Mai 1922 das Hirtenamt. Am 29. Juli 1923 wurde ihm das Bezirksältesten- und am 
21. September 1924 das Bischofsamt anvertraut. Nach der Einsetzung als Hilfsapostel am 
15. September 1927 in Leipzig als Nachfolger des heimgegangenen Apostels Stiegler 
durch Stammapostel Niehaus empfing er am 12. Februar 1928 das Apostelamt für den 
Bezirk Leipzig. 
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Im Jahre 1930 übernahm Stammapostel Bischoff die Hauptleitung der Neuapostolischen 
Kirche; dringend bedurfte er deshalb einer Entlastung in seinem seitherigen Apostelbe­
zirk. So übertrug Stammapostel Bischoff am 26. November 1933 die Verantwortung für 
den Apostelbezirk Frankfurt am Main auf Bezirksapostel Landgraf; 1934 kam für diesen 
Gottesmann noch der Bezirk Berlin hinzu. Damit war aber auch für Bezirksapostel Land­
graf die Grenze der Belastbarkeit erreicht. Segensreich wirkte sich deshalb die Einset­
zung von Bezirksapostel Emil Buchner für den Bezirk Frankfurt aus, geschehen am 18. 
November 1936. 

Bezirksapostel Landgraf war also für unser Gebiet nur rund drei Jahre zuständig. Er 
wirkte danach in seinem angestammten Bezirk Leipzig und Berlin. Er ging am 15. De­
zember 1956 in Berlin in die Ewigkeit. 

Bezirksapostel Emil Buchner 
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Bezirksapostel Emil Buchner wurde am 9. März 1893 in Reinhardshain in Oberhessen 
geboren. Er lernte frühes Leid kennen, verlor im Alter von sechs Jahren seinen Vater; 
jedoch verstand es seine Mutter, in seinem Herzen eine tiefe Gottesfurcht zu erwecken, 
die ihm später in allen Verhältnissen einen festen Halt gab. 

Anläßlich seiner Zurruhesetzung am 31. Dezember 1951 in Gießen durch Stammapostel 
Bischoffhat er an die Geschwister des ihm anvertrauten Apostelbezirkes am 15. Dezem­
ber 1951 ein Schreiben gerichtet, das einen tiefen Einblick in sein reiches Seelenleben 
und einen köstlichen Aufschluß über seinen Lebensweg gibt. Es soll hier ungekürzt wie­
dergegeben werden 

E. Buch n er 
(16) Gießen/~essen 

Händelstraße 1 

15,Dezember 1951 

Meine herzlich geliebten Amtsbrüder und Geschwister des 
Apostelbezirks Frankfurt a.M. ! 

C 15 

Wir alle, die wir als Mensc~1en in diese irdische Welt hineingeboren 
wurden, gehen nur einmal über die Erde. Wie der·~ag unserer Geburt 
in der göttlichen Vorsehung bestilllrlt -war, so kommt auch die Stunde, 
in der wir von den Herrn über Leben und Tod aus dem Erdental abge­
rufen werdenc Dann legen wir unsere irdische Hütte ab, und unsere 
Seele wird in ein jenseitiges geistiges ~ereich geführt, das ihr~m 
Zustand entspricht. 
Es ist für uns, die wir zu dem Volke Gottes gezählt.sind, in Bezug 
auf unser ewiges Wohl nur entscheidend., welchen Inhalt wir unserem 
Leben durch unsere Worte und Werke gegeben haben. Es gibt unzählige 
Menschen, die in ihrem Leben auf dieser Welt in unermüdlichem Fleiß 
und zäher Arbei~ infolge ihrer geistigen Fähigkeiten und Begabungen 
Großes geleistet und nicht selten Vermögen von Millionenwerten er­
arbeitet haben, die aber keine Ewigkeitswerte darstellen und alle 
vergänglich sinda Wir aber, di'e Knechte und Diener Gottes, sowie 
das Volk des Herrn, arbeiten und bauen an einem Werk, das Ewigkeits­
bestand Äat. Infolge dieser Arbeit, wodurch tausende Menschenseelen 
selig und glücklich gemacht werden, erarbeiten wir uns ewige heilige 
Güter, welche uns zur Seligkeit, Freude und.Wonne gereichen we~den. 
Wenn ich nun heute - ich vollende bald das 09.Lebensjahr - von der 
hohen Warte me~nes apostolische~ Lebens bi9 in die Zeit meiner 
Kindheit einen Rückblick halte, dann erscheint mir diese im raschen 
Fluge dahingeeilte Lebenszeit- ide ein Traum, obwohl si.e eine unleug­
bare Wirklichkeit ist. Alles Durchlebte in der wunderbaren Führung 
unseres Gottes ist von meiner Kindheit an lebendig in meinem Seelen­
leben angeschrieben, besonders von der Zeit an, als ich im 19.Lebens­
jahr apostolisc~ geworden bin. 
Von da an fand eine Wandlung in meinem Seelenleben statt. Ich fing 
an, den Samen des Wortes Gottes aus der Apostellehre in Menschen­
herzen zu säen und brachte mit heiliger Begeisterung das Zeugnis 
vom Erlösungswerke Christi bis in meinen Heimatort nach Oberhessen 
und in viele Orte der Umgebung. Dieser Sarqen ging aber erst nach 
15 - 2o Jahren.auf, nachden die Möglichkeit_best~nd, in dortiger 
Gegend Stützpunkte aufzurichten, wo die verlangenden Seelen zusammen­
gezogen und bedient werden konnten. Die erste Frucht war mein leib­
_licher Bruder,- der in der Nähe von Gießen,- in Hausen, wohnte. Zu 
der Zeit waren in Gießen nur drei apostolische· Familien die sonn­
tags die Gottesdienste in Wetzlar besuchtono Ich besuchte öfters 
meinen Bruder und fiihl"te ihn in die Gemeinde Wetzlar ein. Nachdem 
er versiegelt war, empfing er bald das Diakonenamt, wonach er in 
dem Doppelort Watzenborn-Steinberg eine Gemeinde aufrichtete, die 
er als Priester bis zu seinem Tode im Segen bediente. 
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Ich selbst bin am 26.April 19o2 in Frankfurt a.M. von Apostel Rurr 
versiegelt worden. Von Oktober 1902.bis Oktober 19o4 habe ich meine 
Militärpflicht erfüllt, wonach ich wieder nach Frankfµrt a:M• 
zurückkehrte und mich neben meinem Beruf in der Gottesarbeit be­
tätigte. 
Am 21;Apri1 1906 empfing ich das Diakonenrun.t und an 28.0ktober 19Q8 
das Priesteramt, in welchem ich neben meinem zugew~esenen Arbeits­
gebiet in der Stadt Frankfurt a.M. an Sonntagen bis zum Jahre 1911 
die Gemeinde Wiesbaden bediente. Am 16.April 1911 wu.rde mir das 
Hirtenamt und am 8.0ktober 1911 das Bezirks-Ältestenamt-anvertraut •. 

-2-
An 1.Mai 1912 beganp für oich ein neuer Lebensabschnitt. Nein Bezirks­
apostel (unser jetziger Stammapostel) versetzte roch nach Gießen 
mit dem schweren Auftrag, erst einmal die Gfmeinde Gießen als Zen::. 
trale auf einen festen Grund zu stellen und aufzubauen und alsdann 
das Arbeitsgebiet auf die kleineren Landstädte und Landorte in Ober­
hessen und Kurhessen auszudehnen. Dabei sagte er. noch: "Mein lieber 
Bruder Buchner, wenn Sie mir gehorsam sind und nllc.s tun, was ich 
Ihnen sage, dann werden Sie bei Ihrer Arbeit einen großen Erfolg 
und viel. Segen haben." .A,n diese Worte habe ich noinen Glauben gebun­
d'en un_d r:d t den wenigen Brüdern, die mr zur Verfügung standen, ange-
fangen zu arbeiten. · 
Nachdem im Jahre 1914 der Krieg ausbrach, gab es einen Rückschlag. 
Ich selbst wurde schon an 4.Mobilnachungstage zu.n Heeresdienst ein­
gezogen. Im Laufe der 4 Kriegsjahre wurden auch fast alle jüngeren 
Amtsbrüder einberufen. Es entstanden große Lücke~ in den Reihen der 
Brüder, die .JJ.och iµ.q)).t lange v-ersiegelt waren und alsbald eingezogen 
wurden;'·ä'l3'er~~id~cht in die Heimat zurückkuhrten. Für mich 
selbst war'es ein Wunder des·Allerhöchsten 7 daß ich bewahrt geblieben 
bin und am Ende des Krieges wieder heirikehren durfte. 
Mit neuen Glaubensmut und Freudigkeit ging ich nit den wen:igen Amts­
brüdern, die Dir zur Verfügung standen, an die ~rbeit. In den nächsten 
Jahren hatten wir manche gute Erfolge. Mehrere neue Gemeinden konn­
ten iu Ob~rhessen und Kurhessen gegründet werden. 
Am 2o.März 1921 k= unser Bezirksapostel Bischoff mit dem da.I!laligen 
Stannapostel Niehaus ZUI!l Besuch nach Gießen. Der Letzt~e wä:r er­
staunt, das überfüllte Kirchenlokal zu sehen, sowie eine'große An-
3ah1 Geschwister,- die draußen im Hof stehen mußten. In diesem·:feier­
lichen Gottesdienst empfing'ich das Bischofsamt,. und für etliche 
kleine Gemeinden in Siegerland wurde der Ev~ngelist Ehrenfried zum 
Bezirks-Äl:testen eingesetzt. und uns ang~gliedert. Ferner wurde eine 
Anzahl Brüder als Priester und Diakone für die neu entstandenen Land­
gemeinden eingesetzt. 
In Kurhessen wurde der Bezirk Kassel gegründet. Nachden alJ.es gu.t 
organ~siert war, gab ·es neuen Auftrieb zur Arbext. Irnner mehr be­
fähigte, treue Amtsbrüder wurden aus den Bezirken herausgeboren, die 
sich im Kampf I!lit den dunklen Mächten aJ.s Helden b€wiesen. ~~--
AJ.s ich im Jahre 1912 nach Gieße_n versetzt wurde, sah ich weit und 
breit in Oberhessen und Kurhessen ödes brachliegendes Land, w~rüber 
noch kein Pflug eines göttlichen Sämannes gegangen war. Heute sehen 
wir das ganze Land mt größeren und kleinen Gemeinden überzogen. Aus 
den damals vorhandenen 600 Seelen der Gemeinden sind es bis heute 
in den drei Bezirken Gießen, Kassel und Siegen nahezu 1c-.ooo gewc.rden. 
n·iese Zahl· wäre weit größer, wenn· nicht io Lau:fe der Jahre eine 
grcße Anzahl.Geschwister in andere Apostelbezirke nach den Industrie­
gebieten verzogen wäre, wo j_hnen bessere Vcrdienstl'.'.löglichkeiten ge.:... 
boten wurden. · 

Bei dieser aufopfernden Arbeit und den schweren Kämpfen, die wir 
gegen dunkle Mächte führen mußten, waret lhrr meine lieben Amtsbrüder, 
mir treue Gehilfen und Mitarbeiter. Ebenso haben sich viele der 
treuen Geschwister ~n.der Mitarbeit beteiligt. Der treue Gott wird es 
Euch ewig lohnen, was Ihr für seine Sache getan habt. 
Als ich am 3o,August 1931 v.om Stal!l.I!lnpostel als Apostel und am 
18.November 1936 als Bezirksapos~el für den Apostelbez~rk Frankfurt. 
a.M. ausgesondert wurde, war dios für mich die größte Demütigung in 
meinel'.'.l ganzen.Leben, weil ich mic.h dazu nienals :für fähig und würdig 
gehaJ.ten habe. Ich habe auch von Anfang an nieoaJ.s nach höheren 
Ämtern gestrebt und auch nicht nei.ne Person in den Vordergrtll'd ge­
stellt, weil dies mei~em Innenleben widerstrebte. 
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Seitdeo mir von Stannapostel die Leitung des ganzen Apostelbezirks 
anvertraut wurde, habe ich auch nit Euch allen, den edlen und 
treuen 11.ntsbrüdcrn des ganzen-Apostelbezirks, in einen guten Ver­
trauensverhältnis mit größen Erfolg und in Segen o.rbeiten können, 
Es nußten ~uch nanche Bollwerke Satans zerstört und nanche im 
Wege liegenden Hindernisse beseitigt werden, was oft iür nich keine 
angenehne Arbeit wax. Es ist mir bewußt, daß ich es nicht allen 
Brüdern und Geschwistern rechto.achen konnte. Aber ich tröste nich 
diesbezüglich oit den lieben Gott, der trotz seiner großen Liebe 
und Bartlherzigkeit es auch nicht allen Menschen rechtnachen konnte. 
In den Kriegsjahren 1939 - 1945·wurden oanche Lücken i~ Brüderkreise 
gerissen, die jetzt wieder alle verzäunt sind. Befähigte und begabte 
Amtsbrüder aus den Geneinden und Unterbezirken sind hervorgewachsen. 
Auch der Wiederaufbau der·zerstörten Kirchenlokale konnte•durch die 
wirksame Mithilfe mancher Antsbrüder und Geschwister und mt·vielen 
freiwillig.gebrachten Opfern und Spenden durchgeführt wercen~-Der 
ganze Apostelbezirk ist nun neu organisiert und manches in neue 
Bahnen gelenkt worden, wodurch für die Zukunft eine segensreiche 
Entwicklung gewährleistet ist. 
Von Jahre 1935 bis zW!l Jahre 1948 habe ich auch noch die Gemeinden 
im Saarland bedient und außerder:1 während des letzten Krieges die 
Geneinden in Luxenburg und Lothringen. Die weiten Reisen, die ich 
im Kriege nur oit der Eisenbahn ausführen konnte, haben sehr an 
neinen leiblichen und geistigen Kräften gezehrt. Oft stand ich durch 
Luftangriffe auf die Bahnanlagen und auf die• Städte in Lebensgefahr, 
wobei ich mich nicht selten stundenlang bei Tage und bei Nac_ht in 
feuchtkalten Luftschutzkellern aufhal tert mußte.· 
Alle diese beschwerlichen Reisen während und auch nach den Kriege, 
of_t in_).lllgeheizten Zügen, in a,enen Irl.tun_te_r keine Fenstersche.iQen 
waren, ja sogar iri Güterwagen, hatten an neiner Gesundheit -gezehrt 
unQ·eine körperliche Behinderung, oft mit großen Sch1!1.erzen verbun­
den, zur Folge. · 

So habe ich nun als Antsträger vom Jahre 1906 bis Ende 1-951 über 
zweidrittel meines Lebens im Werke des Herrn dienen dürfen. Ich bin 
im vorgeschrittenen Alter von nahezu 69 Jahren angelangt. Infolge 
neines körperlichen Leidens habe ich q.ich nun entschlossen, zum 
Jahresende 1951 in den Ruhestand zu treten. Diesbezüglich habe ich 
mit _dem lieben Staunapostel gesprochen, der der:u1ächst meine Ver-
setzung in den Ruhestand in Gießen durchführen wird. . 
Ich habe Euch lieben Brüder ·und Geschwister ger~e in Liebe und 
völliger Hingabe gedient, aber auch Freude und Leid mit Euch ge­
teilt. Auch konnte ich in seelischen Verständnis mit jeden in Leid 
und Schmerz mitfühlen und mittragen, da ich ja auch nanche Trübsals­
zeiten in den vergangenen Jahren durchleben nußte. Ich habe auch 
nicht das Eure gesucht, sondern es war nein Benühen, Eure Seelen 
selig und glücklich·· zu machen. Ebenso habe ich auch bei Euch keine 
Ehre für neine Person gesucht, sondern den lieben staonapostel als 
meinen größten Wohltäter und väterliche~ Berater geehrt und geliebt 
und-denAelban in seinen Leben und Segenstaten in Euer Seelenleben· 
aingebnut, Ich selbst habe keinen anderen Ruho, als daß ich o.ich 
der Gnade riihme, die mir durch-unseren Stacmapostel zuteil geworden 
ist. Au~h habe .ich keine andere Ehre, als den sta~napostel bis Z\U' 
S~unde im Glaubensgehorsan und in Treue nachgefolgt zu sein. Wenn 
wir als Knechte und Diener alles geta.n hätten, 7ras ,7ir zu tun 
schuldig wären, so wären wir dennoch auf die Gnade angewiesen, deren 
wir bis an unser Lebensende bedürfen. 
Mein Dank gehört vornehmlich den treuen Gott und Vater der Liebe, 
der mich erwählt und von meiner Jugend an zu seinem Sohne gezogen 
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hat. Danach den stann~postel, von welchen ich die reichen Sogenogüter 
nit· den I..ntsvernögen enpfangen habe, woni t ich Euch ·lieben Brüder · 
und den u.ris anvertrauten Gottesvolke dienen,,und Euch sognen konnte. 
Ebenso wollt auch Ihr, i:ieine lieben 1~otsbrüder, neirnm Hcrzensdank 
hinneP.nen für Eure treue:Mithilfe während unserer langjährigen 
Zusa.rmenarbeit in den edlen Dienste Cb.risti, sowie auch für das 
nir bis jetzt geschenkte Vertrauen. Auch Euch lieben Geschwister 
gehört nein Da.nk für Eure bisherige treue Nnchfo~ge und für Eure 
vielen Gebete, woni t Ihr auch nich getragen habt. lföge Euch :Brüdern 
und Geschwistern ewig gelohnt werden, was .Ihr in Liebe getan habt. 
Nun könnt Ihr aber bei·nir nicht stehenbleiben, wenn ich in.den Ruhe­
stand versetzt bin, scndern nüßt weiter wandern und denen na.chfolgen, 
die Euch von Stur:inapostel zun Segen gesetzt werden. Der Apostel 
Rockenfelder wird an oeine Stelle treten und von stanno.postcl nit · 

·der Leitung. des Apostelbezirks beauftragt werden. Derselbe wird Euch 
oi t den Apostel Fri_edrich Bisch_off, in den sich große Fähigkeiten 
mt·besonderer Klarheit vereinigen, den Sto.omapostol nach; weiter­
führen, den glorreichen Ziele unserer Verheißung entgegen. Ich selbst 
bleibe auch nicht stehen und werde weiter den Männern nachfolgen, 
die uns zun Segen gesetzt sind. Der Apostel Rockenfelder, nit den ich 
viele Jahre. in einen guten, gegenseitigen Verständnis und Vertr.~uens­
verhältnis zu.sannen gearbeitet habe, hat auch in'seinen früheren 
Arbeitsbereich in Bezirk Wiesbaden eine s0gensreiche Aufbauarbeit nit 
groß_eo Erfolg geloistet, wodurch auch dieser Bezirk in den vergangenen 
Jahren ein großes Wachstum nach innen und außen zu yerzeichnen hatte. 
Darun bitte ich Euch~ neine lieben Antsbrüder und Geschwister, den­
selben dasselbe Vertrauen schenken zu wollen, wie Ihr es bisher in 
den vielen Jahren nir gsgenüber bewiesen habt. · 

. . 

Ich selbst werde dann wieder den Platz bei•Buch Geschwistern in der 
Bnnk einnehcen, von den nich einst oein Apostel zun Ante_geru.fen 
hat. Dann werde ich an den Worte der Brüder, die an Altar dienen 1 neine See·le laben und erquicken. Wenn ich Euch dann nicht nehr hier 
dienen kann, so werde ich aber unsonehr ftir Euch beten, daß Eure 
Seelen bewahrt bleiben mögen auf den großen Tag des Herrn, den wir 
nit heißer Sehnsucht erwarten. . 
Unsere Losung sei auch ferner: . 11 Gehors!lI!l und treue Nachfolge den 
Stannapostel bis an den Tag des Herrn 111 · 

Mit den innigsten Segenswiinschen zun neuel'l Jahre grüße ich Euch, 
neine lieben Antsbrüder und Geschwister, herzlichst 

Euer in Liebe treu verbund.ener 

Ich bitte die Bezirks- und Geneindevorateher, dieses s.chrei btin in· 
Gottesdienst an Sonntag, 3o.Dezeuber, den Geschwistßrn vorzulesen. 
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Nach der Zurruhesetzung des Bezirksapostels wurden die körperlichen Plagen von Jahr 
zu Jahr mehr. Die letzte Spanne seines Lebens verbrachte er fast bewegungsunfähig in 
seinem Sessel. Am 15. November 1960 rief der Herr seinen treuen Knecht heim. Die 
Trauerfeier hielt Stammapostel Schmidt am 22. November 1960 in unserer Kirche zu 
Gießen-Süd. 

In Bezirksapostel Emil Buchner hat sich die Verheißung erfüllt, die 1904 in Frankfurt am 
Main im Hinblick auf Gießen, wo der Anfang des Gotteswerkes besonders schwer war, 
gehört wurde: 

,, Die alte Sarah Gießen soll wieder jung werden und noch einen starken Sohn ge­
bären und dazu noch viele Söhne und Töchter!" 

Daß die Arbeit des „starken Sohnes" Buchner nicht vergeblich war, des geben die blü­
henden Gemeinden in und um Gießen ein lebendiges Zeugnis! 

Anläßlich des 100. Geburtstages von Bezirksapostel Buchner am 9.März 1983 gedachten 
alle Gemeinden des Apostelbezirkes Wiesbaden auf Anregung unseres damaligen Be­
zirksapostels Rockenfelder dieses großen Gottesmannes. 

Der Text folgt hiermit: 

Meine lieben Brllder und Freunde! 

Heute mtx:hte ich die Gelegenheit wahrnehmen und eine große Dankes- und 
Liebespflicht erfOllen, 

Umer großer Vorgänger llJld Apoatel aowie mein per■Onlicber eclli!r Freund 
und Mitstreiter, der 

Apostel Emil Buchner, 

begeht am 9, Mlrz 1989 seinen loo. Gilburtstt.g. 

An dieaem Tag wollen wir alle seiner in Liebe besonders gedenken und 
dankbar auf du zurOckschauen, waa er in seinem Leben in der erlOl~nden 
Liebe Christi an unser aller Seelen getan hat, 

Seine Liebenerke jetit eufaAhlen zu wollen, ist einfach unmOgllch. Aber 
■ein Wollen und Streben lebt auch in unseren Herzen weiter: denn er und 
wir haben nur ein gemeinsames Ziel im Auge: bald mit ihm und dem Herrn 
vereint Im Vaterhaus zu sein. 

So laßt uns am 9, März abends im Gottesdienst seiner in Liebe und croßer 
Dankbarkeit gedenken, daß auch seine Seele sich an unserem Dankopfer 
erfreuen kann und er erkennt, Wie glücklich wir sind, daß wir ihn 10 lanp 
haben durften. 

WeM Ich an ihn denke, dann freut sieb meine Seele! E11 wird Euch aUen 
auch so ergehen. 

Empfangt die■ t1lr heute mit den herzlichsten Gr118en von 

Eurem Euch liebenden 
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Geburtstagsgruß des späteren Apostels Schall an den damaligen Bezirksältesten Emil Buchner, Gießen, 
vom 8. März 1919 
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Bezirksapostel Gottfried Rockenfelder 

Aus verschiedenen Lebenserinnerungen unseres heutigen Bezirksapostels Gottfried Rok­
kenfelder entnehmen wir die folgenden Zeilen: 

,,Mein Lebenslauf nahm am 30. April 1904 seinen Anfang in einem gottesfürchtigen apo­
stolischen Elternhaus zu Mainz. Meine Eltern wurden um die gleiche Zeit und in der glei­
chen Gemeinde in Mainz neuapostolisch wie unser unvergeßlicher, späterer Stammapo­
stel Bischoff. Es wird verständlich sein, daß seine Persönlichkeit auf das Leben unserer 
ganzen Familie einen maßgebenden Einfluß nehmen mußte. Von ihm empfing ich, als er 
noch Priester war, die Wassertaufe und am 22. Mai 1904 durch Apostel Ruff die Gei­
stestaufe. 

Von 1931 bis 194 7 diente ich dem Herrn als Bezirksältester. Infolge Krankheit und Ar­
beitsüberlastung des Bezirksapostels Buchner war es notwendig geworden, diesem eine 

63 



Die für Gießen zuständigen Apostel und Bischöfe 

Hilfe zur Seite zu geben, so daß mich der Stammapostel am 28. Dezember 1950 in einem 
feierlichen Gottesdienst in Frankfurt am Main zum Apostel aussonderte; durch ihn habe 
ich auch am 1. Januar 1952 das Bezirksapostelamt empfangen." 

Am 1. Januar konnte dieser Glaubensheld und Gottesstreiter auf eine 30jährige Tätigkeit 
als Bezirksapostel zurückblicken. Von tiefem Leid jedoch bleibt auch er nicht ausge­
nommen: Seine Gehilfin wurde von Gott am 26.März 1983 in die Ewigkeit gerufen. Die 
ergreifende Trauerfeier leitete Bezirksapostel Steinweg (Hannover) in der Kirche Wies­
baden I in Anwesenheit fast sämtlicher Apostel Europas. 

In sechs Jahrzehnten hat Bezirksapostel Gottfried Rockenfelder ungemein segensreich 
gewirkt. Anläßlich seines 60jährigen Jubiläums als Amtsträger im Hause Gottes scharten 
sich die Bezirksvorsteher des Apostelbezirkes Wiesbaden am 4. Dezember 1983 um ihren 
V oraufgänger. 

Im April 1984 trat Bezirksapostel Rockenfelder in den Ruhestand. Mit seinem Brief vom 
2 .. April 1984 schrieb er noch einmal wie folgt (der Brief wurde in allen Gemeinden am 8. 
April 1984 verlesen): 

Der Text folgt hiermit: 

GOTTFRIED ROCKENFELDER 
6200 WIESBADEN 

SdJ1U- S!raß,8 l:5!11 • (an der .Kuh\e Mühte") 
Femcpreo)er, 1001~1142104'.J • Pos~addconlo. Ffm. 706,11·000 

den 2, April 1984 

V, 748 

Meine herzlich geliebten Amtsbrüder und Geschwister! 

Dieser Brief dürfte wohl mein letztes Schreiben an Euch alle sein. 

Zuerst möchte ich Euch herzlich danken für Euer Vertrauen und 
Eure Treue, womit Ihr mir geholfen habt, bis hierher am Werk des 
Herrn zu dienen, und für die Freude, die Ihr mir durch die gläubige 
und treue Nachfolge bereitet habt. Unser himmlischer Vater wird 
es Euch auf seine feine und weise Art zu vergelten wissen, wenn wir 
daheim sind. 

Nun steht uns ja ein neuer Zeitabschnitt in unserem Glaubensleben 
bevor. Es werden Euch neue Männer gegeben werden, wn Euch zu 
leiten und zu pflegen auf dem Weg zur himmlischen Heimat, 

So habe ich nun die Bitte, daß Ihr dem Euch neu verordneten Vor­
gänger das Vertrauen, das Ihr zu mir hattet, übertragen möchtet 
- so wie ich das auch tue -, damit der Weg zu unserem Ziel nicht 
unterbrochen werde, 

Wenn ich selbst auch sonst nichts mehr für Euch tun kann wie seither, 
so sollt Ihr aber wissen, daß ich unaufhörlich für Euch beten werde, 

Wir haben glauben und erfahren gelernt, daß Gott in der Führung der 
Seinen keinen Fehler macht, und darum rufe ich Euch zwn Schlusse 
mein Vermächtnis zu: 

"Seid stille! Haltet aus! Bleibt treu! 11 

Mit meiner ganzen Hingabe, deren ich fähig bin, grüße ich Euch alle 
aufs herzlichste als 

Euer Euch liebender 

~-
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Bezirksapostel Rockenfelder ist am 1. Mai 1989 nach schwerer Erkrankung heimgegan­
gen. Seine letzten Worte auf dem Krankenlager waren: ,,Bleibt treu! Bleibt beim Stamm­
apostel- alles andere ist der Tod!" 

Apostel Hermann Gottfried Rockenfelder 

Apostel Hermann Gottfried Rockenfelder wurde am 21. Juni 1932 in Wiesbaden geboren. 
In der Gemeinde Wiesbaden verlebte er die Kindheit und Jugendzeit. Als Sekretär seines 
Vaters, Bezir~sapostel Rockenfelder, lernte er früh die Aufgaben im Werke Gottes ken­
nen. 
Am 12.8.1973 wurde ihm der Bezirk Gießen zunächst als Bischof anvertraut, ab 25.April 
1976 auch als Apostel. Ende 1984 gab Apostel Rockenfelder jun. das Apostelamt aus 
persönlichen Gründen an unseren Stammapostel zurück. Mit Wirkung vom 15. Januar 
1985 entsprach Stammapostel Urwyler diesem Antrag. Wenig später wandte sich H.G. 
Rockenfelder von der Neuapostolischen Kirche ab. 
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Apostel Rudolf Schilling 

Apostel Schilling wurde am 15. Januar 1985 mit der Pflege des Bezirkes Gießen und 
Biebertal beauftragt. Gleichzeitig kamen die Bezirke in das Arbeitsbereich des Apostels 
Schilling (Hessen Nord). 
Aus seinem Lebenslauf entnehmen wir, daß er am 14. Dezember 1919 in Kassel geboren 
wurde. Versiegelt wurde er am 28. März 1920 durch den späteren Stammapostel Bi­
schoff. 
Das Apostelamt empfing er durch Stammapostel Streckeisen am 25.4.1986 in Kassel. 
Apostel Schilling wirkte in reichstem Segen. In Ghana legte er u.a. den Grund für das 
Werk Gottes. Heute sind dort viele Zehntausende Gotteskinder vorhanden. Gesundheit-
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lieh sehr angeschlagen, wurde er am 23. Sept. 1990, in Frankfurt/M in der Festhalle, 
durch Stammapostel Fehr in den Ruhestand versetzt. 

Am 3. September 1993 ist der treue Apostel heimgegangen. Stammapostel Fehr hielt am 
9. Sept. 1993 die Trauerfeier in Kassel unter großer Anteilnahme von Amtsbrüdern und 
Geschwister aus nah und fern! 

Bezirksapostel Klaus Saur 
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Der Bezirksapostel berichtete in der Zeitschrift „Wächtersimme" vorn 1. August 1981 
über sein Leben. Wir entnehmen auszugsweise folgendes: 

,,Am 3. Juni 1940 wurde ich als erstes Kind meiner Eltern in Engen, Kreis Konstanz, ge­
boren. Schon im Jahre 1944 verlor ich meinen Vater, der wie so viele Väter sein leben im 
Krieg lassen mußte. Meine Mutter war nun gezwungen für sich, meine beiden jüngeren 
Schwestern und mich den Lebensunterhalt zu bestreiten. Vorbildlich erfüllte sie unter 
vielen Opfern, Sorgen und Entbehrungen diese schwere Aufgabe und lies es dabei nie an 
Liebe zu ihren Kindern fehlen. Besonders dankbar bin ich ihr, daß sie in unsere Seelen 
schon von klein auf den Glauben an Gott und seinen Sohn gelegt hat. Dadurch wurde 
unser Herzensboden :frühzeitig bereitet, und wir haben die Botschaft vorn Erlösungswerk 
Gottes und die Kunde vorn wiederaufgerichteten Gnaden- und Apostelamt gern aufge­
nommen. Am 6. August 1959 haben wir durch den Bezirksapostel Hahn das Unterpfand 
zur zukünftigen Herrlichkeit empfangen." 

Er berichtete von seiner Mitarbeit als Jugendlicher, u.a. als Weinbergsarbeiter, Sänger 
und Dirigent. Als Beruf wählte er den Industriekaufmann. Am 31. März 1981 gab er auf 
Wunsch des Stammapostels seine Tätigkeit als Personalleiter auf, um den Dienst in der 
Neuapostolischen Kirche anzutreten. 

Bezirksapostel Saur trug folgende Ämter: Unterdiakon (15.1.1961); Priester 
(18.10.1970);Evangelist (18.1.1976); Bezirksevangelist (21.11.1976). -Das hohe Amt 
eines Bischofs empfing er am 19.9.1979 in Karlsruhe. Er schreibt weiter: 

,,Dann kam der große und gesegnete Ostermorgen 1981, in dem die Gotteskinder der 
Apostelbezirke München, Stuttgart und Karlsruhe das Wort des Herrn aus dem Munde 
das Stammapostels Urwyler hörten. In diesen denkwürdigen Festgottesdienst in Eppel­
heim bei Heidelberg dankte der Stammapostel unserem bisherigen Bezirksapostel Win­
termantel für seine segensreiche Arbeit und setzte ihn in den wohlverdienten Ruhestand. 

Diesem großen und edlen Gottesmann danke ich von ganzen Herzen für alle Liebesarbeit 
an mir und allen Gotteskindern. 

Mit tiefer Bewegung habe ich in diesem Gottesdienst durch unseren Stammapostel das 
Apostelamt empfangen und den hohen Auftrag erhalten künftig meinen Brüdern und Ge­
schwistern als Bezirksapostel des Bezirkes Karlsruhe zu dienen. Ergeben in den Willen 
Gottes und im Einssein mit dem Stammapostel, stehe ich mit der Bitte vor unserem 
himmlischen Vater, er möge mir alle Tage gnädig sein, damit ich die an mich gesetzten 
Erwartungen erfüllen kann - unserem geliebten Stammapostel in seinem Vollendungs­
auftrag eine Hilfe und den mir anvertrauten Brüdern und Schwestern ein Segen zu sein." 

Anläßlich der Verabschiedung des allseits geliebten Bezirksapostels Gottfried Rocken­
felder in den Ruhestand am 29. April 1984, empfing im gleichen Festgottesdienst Be­
zirksapostel Saur von Stammapostel Urwyler den Auftrag, zusätzlich den Gotteskindern 
des Apostelbezirkes Hessen zu dienen! 
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Apostel Heinz Freudenberg 

In der „Wächterstimme" vom 1. Mai 1986 berichtet Apostel Freudenberg aus seinem 
Leben. Daraus folgen einige Auszüge: 

Am 28 Mai 1928 wurde ich als dritter Sohn meiner Eltern in Kassel im nördlichen Hes­
sen geboren und empfing am 6. Oktober 1928 das Siegel der Gotteskindschaft durch den 
damaligen Stammapostel J.G. Bischoff. 
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Nach Abschluß meiner schulischen Ausbildung erlernte ich den Beruf eines Speditions­
kau:6:nanns. Bis zum Jahre 1962 ging ich dieser Tätigkeit in einer Speditionsfirma nach. 
Im Jahre 1963 wechselte ich zu einem Unternehmen der Kies- und Betonindustrie über, 
wo ich eine Stelle als Prokurist innehabe. 

Am 6. November 1949 heiratete ich. Meine Frau ist mir in den 36 Jahren unserer Ehe 
stets eine edle und treue Gehilfin gewesen. Der liebe Gott schenkte uns zwei Töchter, an 
denen wir viel Freude haben durften 

Der Bezirksapostel Emil Buchner setzte mich am 11. Juni 1950 in das Unterdiakonenamt. 
Alle weiteren nachstehend aufgeführten Amtsgaben empfing ich aus der Hand des Be­
zirksapostels Gottfried Rockenfelder: 

11.11.1951 Diakon 
10.08.1952 Priester 
28.12.1954 Evangelist 
25.12.1962 Hirte 
08.06.1969 Bezirksevangelist 
23.09.1973 Bezirksältester 

Auf Wunsch meine Bezirksapostels verlegte ich meinen Wohnsitz von Gensungen, wo 
ich mit meiner Familie 20 Jahre gelebt habe, nach Wissenbach bei Dillenburg. Nun 
wohnten wir im Unterbezirk Siegen, den mir der Bezirksapostel Rockenfelder am 
21.01.1973 als Bezirksvorsteher anvertraute. 

Im Jahre 1973 zogen wir auf Wunsch meines Bezirksapostels erneut um und zwar nach 
Lahntal-Goßfelden bei Marburg. Am 29.12.1974 übertrug mir der Bezirksapostel Rok­
kenfelder zusätzlich noch den Unterbezirk Marburg, in dem ich elf Jahre lang mit Hinga­
be dienen durfte. 1976 entlastete mich der Bezirksapostel von meinen Aufgaben im Un­
terbezirk Siegen. 

Nun hat nach dem unser Stammapostel mir in dem :für mich unvergeßlichen Gottesdienst 
am Neujahrsmorgen, am 1.1.1986, in Pforzheim das hohe Amt eines Apostels Jesu über­
tragen hat, ein neuer Zeitabschnitt meines Lebens begonnen. Ich kann es noch nicht fas­
sen. Die Worte des Liederdichters stehen in meinem Herzen: ,Jn deine Liebeshand leg 
ich mich ganz hinein ... " ( GB 310). 

Die Arme meines Bezirksapostels zu stützen und ihm und unserem Stammapostel in un­
wandelbarer Treue zu folgen sowie ein Segen sein zu dürfen :für die anvertrauten Brüder 
und Geschwister, ist mein Herzenswunsch :für mein zukünftiges Leben. In der Demut 
meines Herzens bitte ich: ,,Herr, laß mich nie aus deiner Gnade fallen!" 

Apostel Freudenberg betreute das südliche Bereich in Hessen mit Belgien und Luxem­
burg. 

Nach der Zurruhesetzung des Apostels Schilling am 23.9.1990 übernahm Apostel Wend 
das Südbereich von Hessen und Apostel Freudenberg am gleichen Tag das Arbeitsbereich 
Nord. 
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Bischöfe für Bezirk Gießen 

Bisclw(Emil Buchner: 

Bischof Johannes Seibert: 

Bischof H. G. Rockenfelder: 

Bischof Berndt Sachse: 

Näheres siehe unter Bezirksapostel Buchner 
(20.03.1921-31.08.1931) 

Näheres siehe unter Bezirksvorsteher 
(05.08.1951-12.08.1973) 

Näheres siehe unter Apostel Rockenfelder jun. 
(12.08.1973-25.04.1976) 

Seit dem 10.9.1989 in diesem Amte tätig, ist Bischof Sachse auch für den hiesigen Bezirk 
zuständig. Aus seinem Lebenslauf entnehmen wir auszugsweise: 

„Als zweiter Sohn neuapostolischer Eltern wurde ich am 1.10.1943 in Willingen / Hessen 
geboren. Nach meiner Konfirmation durch Bezirksapostel Bischoff in 1958 verlebte ich 
eine schöne apostolische Jugendzeit. Insbesondere durch die Fürsorge meiner Mutter, die 
mich in vorbildlicher Weise im Apostolischsein erzogen hat, und auch durch die liebe­
volle Pflege der Amtsträger durfte ich im Glauben und in der Freude am Herrn zuneh­
men. 

Ich erlernte den Beruf eines Speditionskaufmannes. 

Am 20.10.1963 empfing ich für die Gemeinde Kassel West das Unterdiakonenamt." 

Bischof Sachse diente als Vorsteher in verschiedenen Ämtern. Am 20.4.1986 empfing er 
das Bezirksältestenamt für den Bezirk Kassel. Durch den Stammapostel wurde ihm am 
10.9.1989 das hohe Amt eines Bischofs anvertraut. Er wirkt an der Seite seines Apostels 
im Arbeitsbereich Hessen-Nord. 

Bischof 
Sachse 

(2. v. links) 
mit Amtsbrü­
dern in 
Hungen 
2. von rechts 
BÄBasche 
links 
BE Roth 
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III Die Bezirksämter und Vorsteher im Bezirk Gießen 

1. Die Bezirksvorsteher 

Bezirksältester Emil Buchner 
der spätere Bezirksapostel -

Aus persönlichen Berichten des Apostels Buchner geht hervor, daß er am 8. Oktober 
1911 das Bezirksältestenamt empfing und im Auftrag des Apostels J. G. Bischoff im Ja­
nuar 1912 seinen Wohnsitz von Frankfurt am Main nach Gießen verlegte. 

Bezirksältester Emil Buchner war damit der erste Bezirksvorsteher des Unterbezirkes 
Gießen. 

Über sein Leben ist im Abschnitt der Aposteltätigkeit Näheres berichtet. 
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Bischof Johannes Seibert 

- Bezirksältester von 1932- 1951 / Bischof ab 5. August 1951 
Bezirksvorsteher von 19 32 bis Zurruhesetzung am 12.8.1973 

Aus den liebevoll und erkenntnisreich niedergeschriebenen Lebenserinnerungen des Bi­
schofs Johannes (Hans) Seibert entnehmen wir folgendes: 

,,Mein Eintritt in das diesseitige Bereich - Erde genannt - ist verbürgt durch amtliche Ur­
kunden, die da bezeugen, daß ich: 

Johannes Seibert 

geboren bin am 28. Oktober 1904, morgens um 6.00 Uhr zu Lauterbach/Hessen, 
getauft in der evangelischen Kirche zu Lauterbach/Hessen am 4. Dezember 1904 -
Taufregister-Nr. 104 - Jahr Christi 1904 

als 3.Kind und 3. Sohn des Schreinermeisters Johannes Seibert und seiner Ehefrau Elisa­
beth, geborene Flach. 

Wenn der Herr über Leben und Tod Gnadenfrist gibt, werde ich in diesem Jahr (1984) 
meinen 80. Geburtstag erleben. Ein unendlich langer Weg, sehr inhaltsreich und ent-
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scheidend, und doch - an der Ewigkeit gemessen - eine kurze Zeitspanne, ein Augenblick, 
der wie im Nu vergangen ist. 

Zum Titelbild: 
Ein Sonntagmorgen am Wörth um 1911. Da ein Fotograf seinen Apparat aufgebaut hat, stellt sich alles in Positur. 
Rechts Glasermeister Seibert mit.seinen Söhnen. Sein Werkholz ist fein säuberlich aufgeschichtet. 

Anläßlich der Konfirmation bekommt jeder Konfirmand ein Konfirmationszeugnis. Auf 
jedem dieser Scheine steht ein Vers aus der Bibel, vorn Pfarrer handschriftlich geschrie­
ben. Zu meiner Freude las ich auf meinem Konfinnationszeugnis den Spruch: 

Ich schäme mich des Evangeliums von Christo nicht, denn es ist eine Kraft Gottes, 
die da selig macht alle, die daran glauben' (Römer 1,16). 

Ein schönes Wort! Aber beweisen mußte ich es, als ich ein Gotteskind geworden war. 

Während meiner Schulzeit erhielt ich auch Musikunterricht in einem Bläserchor. Der 
Unterricht war kostenlos; dafür mußten wir aber eine Verpflichtung eingehen. 

Zur damaligen Zeit bestand in meiner Heimatstadt eine wunderbare Sitte: Wenn ein Bür­
ger gestorben war, mußte vorn Kirchturm aus an drei Tagen mittags und bei der Beiset­
zung ein Choral gespielt werden, solange der Leichenzug durch die Stadt bis zum Fried­
hof gelangt war. Ebenso wurden sonntags nach dem Vonnittagsgottesdienst in alle vier 
Himmelsrichtungen Choräle gespielt. Auch rn Weihnachtsabend geschah dies unter 
Schwenken von Lämpchen am Geburtstagsfest Christi. 

Wenn im Sommer ein schweres Gewitter über die Stadt gezogen war, ohne Schaden an­
zurichten, mußten wir vorn Kirchturm aus den Choral spielen: 'Nun danket alle Gott ... !' 
Das war schon für mich als kleiner Junge ein erhebendes Gefühl. Ich empfinde noch 
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heute beim Nachdenken die regenfeuchte Luft des abziehenden Gewitters und die wieder 
scheinende Sonne. 

Von 1911 bis 1919 besuchte ich die Volksschule und während der Lehrzeit als Bank­
kaufinann die Kaufmännische Fortbildungsschule mit gutem Erfolg. Meinen Traumberuf 
Lehrer betrachte ich trotz allem Geschehen als erfüllt, da ich in den künftigen Jahren -
auf die ich noch zu sprechen komme - als Amtsträger ein Lehrer zur Gerechtigkeit sein 
durfte. Nachdem ich nun noch ein Jahr als Bankgehilfe in meiner Heimatstadt tätig war, 
trieb es mich in die weite Welt zwecks Veränderung und Weiterbildung. Ich suchte und 
fand eine Anstellung bei der Dresdner Bank in Frankfurt/M., das war 1923/24. 

Nun trat etwas völlig Neues in meinen Gesichtskreis. Ich versprach meinem neu gewon­
nenen Freund (um es jetzt schon zu verraten, es war Bruder Otto Schleuning, der später 
im Priesteramt diente), mit ihm einen Gottesdienst zu besuchen. Das war also in den Jah­
ren 1923/24. An einem Mittwochabend gingen wir zusammen in die Moltke-Allee, um 
einem Gottesdienst beizuwohnen. Zunächst war ich erstaunt über die große Beteiligung, 
hatte ich mir doch vorgestellt, eine kleine Glaubensgemeinschaft vorzufinden. Sehr ver­
wundert nahm ich wahr, daß zu Beginn des Dienstes mein Lieblingslied Nr. 228: 'Ich 
bete an die Macht der Liebe ... ' gesungen wurde. 

Nach eingehender Belehrung und Aufklärung wurde ich 1925 in der neuerbauten Kirche 
in Frankfurt-SW (Hufnagelstraße) aufgenommen. Zwischenzeitlich nahm ich auch 
Kenntnis von der Weinbergsarbeit im Werke Gottes. Als noch Alleinstehender, der kein 
großes Interesse an den Darbietungen der Welt hatte, langweilte ich mich abends oft. Als 
mich dann einmal ein Priester und ein Diakon besuchten, bot ich mich an, auch an der 
Zeugnisarbeit teilzunehmen, was natürlich gerne akzeptiert wurde. Nachdem die beiden 
Brüder sich verabschiedet hatten, schlug ich - ich hatte das zuvor noch nie getan - die 
meiner Hauswirtin gehörende Bibel auf und las im Buch Sirach, Kapitel 2: 

'Mein Kind, willst du Gottes Diener sein, so schicke dich zur Anfechtung. 
Halte fest und gedulde dich und wanke nicht, wenn man dich davonlockt. 
Halte dich an Gott und weiche nicht, auf daß du immer stärker werdest'. 

Dann kam das große Ereignis, die Wiedergeburt als Gotteskind. Am 18. April 1926 durch 
den damaligen Stammapostelhelfer Bischoff. 

Der 16. Oktober 1927 brachte ein unerwartetes Ereignis, womit ich niemals gerechnet 
und mich dazu nicht für fähig gehalten hätte. Der Stammapostelhelfer Bischoff besuchte 
die Gemeinde Frankfurt/Main-West. Anläßlich dieses Besuches fand eine Amtseinset­
zung statt, wobei auch mein Name gerufen wurde. Bei den ordinierten Diakonen war 
auch mein Freund Friedrich Bischoff, der spätere Bezirksapostel. Am 1. April 1929 emp­
fing ich aus derselben treuen Gotteshand das Priesteramt und wurde hauptsächlich mit 
der Betreuung der Gemeinde Frankfurt-Praunheim beauftragt (Bischof Vorherr war zu 
dieser Zeit Vorsteher dieser Gemeinde). Auch hier durfte ich unter vielen anderen eine 
köstlich Glaubensstärkung erfahren. Einmal durfte ich der Gemeinde erfreulicherweise 
bekanntgeben, daß der liebe Stammapostelhelfer seinen Besuch angekündigt habe. Am 
Schlusse dieses von mir durchgeführten Gottesdienstes sprach ich noch für mich ein stil­
les Gebet; dabei kam mir die Begebenheit von Johannes dem Täufer in den Sinn. Dieser 
sprach damals die bedeutsamen Worte aus: 

'Nach mir wird einer kommen, dem ich nicht wert bin, seine Schuhriemen zu lösen.' 
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Ebenso glücklich wie überrascht und erstaunt war ich, als der Stammapostelhelfer dieses 
Wort aus Johannes 1, Vers 27, segensreich verwandte. 

Im Monat März 1931 wurde ich aufgefordert, zum Stammapostel Bischoff zu kommen. 
Bewegten Herzens ging ich dorthin, ungewiß und unsicher, um was es sich handeln mö­
ge. Doch zu meiner großen Freude unterbreitete mir der Stammapostel das Angebot, 
mich in den Dienst der Kirche einzustellen und im Bezirk Gießen unter der Hand des 
Bischofs Buchner zu verwenden. Ich wußte nicht, wie mir geschah; allerdings konnte ich 
auch nicht ahnen, was alles mit diesem Auftrag an Freude und Leid verbunden war. Be­
reits am 1. April 1931 trat ich meinen Dienst in Gießen an und war zunächst ein Viertel­
jahr im Büro des Bischofs Buchner tätig, um mich in die vielfältigen Aufgaben einzuar­
beiten. Zuvor erhielt ich aber noch am 3. April 1931 in Frankfurt das Gemeindeevangeli­
stenamt. 

Inzwischen hatte ich für meine Lebensreise eine treue Gehilfin gefunden, die mir bis jetzt 
in Freude und Leid liebend zur Seite steht. Als ein Wunder vor unseren Augen empfingen 
wir aus der Hand des lieben Stammapostels am 7. Juni 1931 den Segen zur Hochzeit. 

Wir durften in unserer Kirche in Grünberg - erbaut 1928 - Wohnung beziehen. Damit 
begann meine Tätigkeit als Vorsteher der Gemeinde Grünberg und Betreuer der oberhes­
sischen Gemeinden (Weitershain, Homberg/Ohm, Kesselbach, Mücke, Ober-Ohmen, 
Groß-Felda, Lauterbach, Alsfeld und Fulda). Zur damaligen Zeit war nur ein Bruder Au­
tobesitzer, der mich ab und zu fahren konnte. Im übrigen ging es per Fahrrad oder zu Fuß 
und zeitweise auch als Mitfahrer auf dem Motorrad, das dem späteren Bezirksevangeli­
sten Frank gehörte. Letztere Fahrmöglichkeit möchte ich aber keinem Mitarbeiter emp­
fehlen. Bei schlechtem Wetter, bei Schnee und Eis, durchnäßt und verschmutzt, vor Kälte 
erstarrt, wurden dann die Gottesdienste durchgeführt. Es hat sich aber immer gelohnt. Bei 
der Versiegelung in diesem Jahr konnten bereits 27 Seelen versiegelt werden. 

Nach etwa 11/4jähriger Tätigkeit in Grünberg trat eine für uns sehr wichtige Änderung 
ein. In Gießen war inzwischen eine neue Kirche - Gießen-Süd (Händelstraße 1) - erbaut 
worden. BischofBuchner zog in das neue Wohnhaus Händelstraße 1, und ich wurde nach 
Gießen zurückversetzt, Ederstraße 13 (Gießen-Nord). Ich übernahm die beiden großen 
Gemeinden Gießen-Nord und Gießen-Süd als Vorsteher und den Bezirk Gießen als Be­
zirksvorsteher (Bezirksältester ab 1932) 

Während des zweiten Weltkrieges war ich zunächst bei der Feuerschutzpolizei eingezo­
gen und in Gent (Belgien) und Boulogne (Frankreich) stationiert. Infolge eines Finger­
bruches wurde ich nach Berlin in das Staatskrankenhaus der Polizei verlegt. Da an der 
Fingerversteifung nichts mehr zu ändern war, war ich nur noch für die Schutzpolizei 
tauglich und wurde über Beeskow in der Mark nach Gießen zurückversetzt. 

In einem hoch feierlichen Gottesdienst in der Festhalle in Frankfurt am 5. August 1951 
erlebte ich dann die hohe Gnade, das Bischofsamt zu empfangen. Ich will nicht viel über 
meine Tätigkeit berichten, um nicht verkehrte Gedanken zu erwecken. Das eine darf ich 
aber sagen, daß ich mit Hingabe aller zur Verfügung stehenden Kräfte versucht habe, die 
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von links stehend: Priester 0. Schleuning, Bruder Würtz, Bischof Seibert, Schwester Seibert mit 
Tochter; sitzend· Schwester Weber, Bischof Vorherr, Schwester Würtz, E. Keller 

mir selber gewordene Gnade an alle heilsverlangenden Seelen weiterzugeben, die Apo­
stellehre lauter und rein zu verkündigen, die engste Gemeinschaft mit meinem Apostel zu 
pflegen und auf sein Wort zu achten. 

Daß ich im Laufe der Jahre ungezählte Gottesdienste, hunderte von Beerdigungen, Kon­
firmationen, Trauungen, Aufnahmen, Aufklärungsdienste usw. durchführen durfte, brau­
che ich nicht zu erwähnen. Daß aber auch nicht alles eitel Sonnenschein war, ist ebenso 
verständlich. Der treue Gott hatte mir ja schon - wie vorlaufend berichtet - entsprechen­
de Hinweise gegeben, nach Sirach 2: 

,Alles was dir wide1fährt, das leide und sei geduldig in Trübsal ... '. 

Daß uns unsere Tochter im 41. Lebensjahr plötzlich genommen wurde, war der schwerste 
Schicksalsschlag. 

Wenn Unstimmigkeiten vorlagen, habe ich immer Entschuldigungen bereitgehalten und 
Frieden zu schaffen versucht. Das hatte dann aber zur Folge, daß gesagt wurde, ich sei zu 
gut, zu demütig, ich greife nicht genug durch. Ich habe mir aber ein Gedicht zu eigen 
gemacht und danach mein Wirken eingestellt: 
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Mich reut kein Spruch, den schonend ich gesprochen, 
wo man den Bruder auf der Waage wog; 
wenn ich gehofft, wo ihr den Stab gebrochen 
und Honig fand, wo Gift ein anderer sog. 
Und war zu mild mein Spruch, zu kühn mein Hoffen, 
im Himmel sitzt er, der das Urteil spricht. 
Auch mir bleibt nur die Gnadenpforte offen: 
Es reut mich nicht! 

(Karl Gerok) 

Nachdem ich 19 Jahre lang das Bezirksältestenamt und 22 Jahre lang das Bischofsamt 
tragen und damit dienen durfte, wurde ich am 12. August 1973 durch den Bezirksapostel 
Rockenfelder zur Ruhe gesetzt. 

Mein Leben habe ich dem Herrn geweiht, Ihm sei Ehre und Dank! 

Ein Licht, das leuchten will, muß sich verzehren, 
Trost, Licht und Wärme spendend, stirbt es still. 

Ein Licht, das leuchten will, kann nichts begehren 
Als dort zu stehen, wo es der Vater will! 

Ein Licht, das leuchten will, dem muß genügen, 
Daß man das Licht nicht achtet, nur den Schein. 

Ein Licht, das leuchten will, muß drein sich fügen 
Für andre Kraft und für sich - nichts zu sein!" 

Soweit der Bericht von Bischof Seibert. 

Er ist am 20. Februar 1994 nach kurzer Krankheit im 90. Lebensjahr heimgegangen. Be­
zirksapostel Klaus Saur hielt am Samstag dem 26. Februar die Trauerfeier in der Kirche 
Gießen-Süd mit dem Textwort aus Hebräer 10, 36; vor rund 700 Geschwistern, Amtsträ­
gern und Gästen aus nah und fern. Außerdem waren viele Geschwister zur Übertragung 
nach Gießen-Nord und Gießen-Ost gekommen. Bischof Seibert betreute die Bezirke Gie­
ßen, Lauterbach, Marburg, Siegen, Korbach, Fulda und zeitweise Kassel. Der Be­
zirksapostel faßte das Wirken des Bischofs zusammen und sagte: ,,Seine Arbeit hatte 
Wirkung, denn er tat alles mit friedsamen Herzen und in der Liebe des Sohnes Gottes!" 
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Bezi"rksältester Werner Basche 

Bezirksältester seit 17.12.1972 
Bezirksvorsteher vom 12.8.1973 bis 18.12.1994 

Bezirksältester Werner Basche 

Aus einem Lebenslauf des Bezirksältesten sind folgende Angaben entnommen. Er be­
richtet wie folgt: 

Im sehr kalten Winter des Jahres 1929, am 25. Januar, wurde ich in Wiesbaden als Kind 
gläubiger Eltern geboren. Mit viel Liebe haben die Eltern uns fünf Kindern Schätze der 
Ewigkeit in die Seele gelegt. Mein Vater diente in der Gemeinde Wiesbaden 25 Jahre als 
Diakon und dann 6 Jahre im Priesteramt. Er war mir stets ein Vorbild in hingebungsvoller 
Arbeit für die Sache des Herrn. Die Vorbereitung auf die Wiederkunft des Herrn stand 
immer im Mittelpunkt seines Lebens. Meine Mutter war von Kind an neuapostolisch. Ihr 
Vater trug das Priesteramt. Meine Großeltern gehörten zu den ersten neuapostolischen 
Familien in Wiesbaden. 

Von meinen Großeltern, Wendelin und Maria Kaufhold, hörte ich schon als Kind, wie sie 
neuapostolisch wurden. Sie bekamen etwa 1897 von ihren Verwandten aus Königsberg 
(heute Biebertal Königsberg) und Wetzlar einen schriftlichen Bericht über das Werk 
Gottes. Mein Großvater aber fand in Wiesbaden keine Gottesdienste und landete bei einer 
anderen Gemeinschaft, aber dort war es nicht so, wie Ihm geschildert wurde. Also machte 
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sich mein Großvater mit dem Fahrrad von Wiesbaden über den Taunus auf den Weg nach 
Wetzlar und Königsberg. Er fand alles so vor, wie es geschildert wurde und die Familie 
meiner Großeltern wurde 1898 in Wiesbaden versiegelt, kurz vor der Geburt meiner 
Mutter. 

Nach meiner Konfirmation im Jahre 1943 besuchte ich 2 Jahre die Handelslehranstalt in 
Wiesbaden. Nach der Abschlußprüfung erlernte ich den kaufmännischen Beruf 

Am Ende des Krieges wurde ich vor der Berufsausbildung mit 16 Jahren dienstver­
pflichtet und kam daher über Mitteldeutschland nach Bayern und dem heutigen Tsche­
chien. In diesen wenigen Wochen habe ich die bewahrende Hand Gottes erlebt. Drei be­
sondere Ereignisse ließen mich spüren, daß mir der liebe Gott seinen Engeldienst zur 
Seite gegeben hat. Das dadurch gewonnene Gottvertrauen war in all meinen künftigen 
Entwicklungen richtungsweisend ! 

Mein Vater und die Amtsbrüder nahmen mich mit in den Weinberg, zuerst mit sträuben, 
aber bald mit Freuden. Diese Arbeit ist mir bis heute ein Herzensanliegen geblieben! 
Dem Herrn zur Ehre zu singen, war mir eine Wonne. Nach meiner Verheiratung im Jahre 
1949 verzog ich wegen der großen Wohnungsnot nach Langen„ Dort wirkte der spätere 
Bezirksälteste Paul Müller, zu dem ich volles Vertrauen hatte, kannte ich ihn doch schon 
von seiner Tätigkeit in Wiesbaden her. 

Am 30. April 1950 empfing ich in Langen das Unterdiakonenamt von Apostel Buchner. 
Alle späteren Amtsaufträge erhielt ich durch Apostel Rockenfelder sen. wie folgt: Am 21. 
November 1951 Diakon; am 23. Juli 1952 Priester und Einsetzung in das Hirtenamt am 
29. Mai 1955. 

Ab 1952 wurde mir die damals kleine Gemeinde Dieburg als Vorsteher anvertraut. Von 
1957 bis 12. März 1967 betreute ich als Vorsteher die Gemeinde Sprendlingen im Kreis 
Offenbach. Im Oktober 1966 rief mich unser Bezirksapostel zu sich und fragte, ob ich 
hingehen würde, wohin er mich senden wolle. So habe ich aus Liebe zum Herrn und mei­
nem Apostel eine neue Wohnung und Arbeit in Wetzlar gesucht und gefunden. In einem 
optischen Betrieb wurde ich später nach Ausscheiden des kaufmännischen Leiters zu des­
sen Nachfolger mit Prokura bestimmt. 

Am 12. März 1967 :führte mich Bezirksapostel Rockenfelder in Wetzlar als Vorsteher ein. 
Meine liebe Frau und unsere beiden Kinder sind freudig mitgezogen. Sie haben gerade in 
dieser Zeit mit mir viele Glaubenserfahrungen gesammelt. Nach einem Jahr wurde meine 
Frau auf den Tod krank. Der Herr hat aber aus dieser Not geholfen. 

Am 17. September 1967 vertraute mir unser Bezirksapostel das Bezirksevangelistenamt 
in Wetzlar an. Meinen ersten Gottesdienst als Bezirksevangelist hielt ich in Königsberg, 
dem Geburtsort meiner Großmutter und den von meinem Großvater etwa 1897 aufge­
suchten Ort. Wunderbare Zusammenhänge. 

Am 17. Dezember 1972 empfing ich das Bezirksältestenamt. Im Festgottesdienst am 12. 
August 1973 in der Sport- und Kulturhalle in Garbenteich wurde mir durch Bezirksapo­
stel Rockenfelder der Bezirk Gießen mit 32 Gemeinden zur Pflege anvertraut. Von der 
großen Verantwortung getragen betete ich tags zuvor und bat um besonderen Beistand. In 
der Heiligen Schrift fand ich nach dem Gebet das Wort aus Psalm 22, Vers 23: 

Ich will deinen Namen predigen meinen Brüdern; ich will 
dich in der Gemeinde rühmen. 
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Seit dem 1. April 1979 war ich auf Wunsch unseres Bezirksapostels ganz im Kirchen­
dienst tätig. In der Kirchenverwaltung erledigte ich hauptsächlich seelsorgerische Aufga­
ben für die Missionsgebiete und Sekretariatsarbeiten . Ab März 1987 betreute ich zusätz­
lich wieder die 12 Gemeinden des Bezirkes Biebertal, die ab 1. Dezember 1976 zu einem 
Bezirk abgetrennt waren. 

Aus gesundheitlichen Gründen und ärztlichem Anraten trat ich am 1. Februar 1991 in der 
Kirchenverwaltung in den Ruhestand. Die Arbeit als Bezirksvorsteher führte ich noch bis 
zum Dezember 1994 weiter. Am 18.12.1994, wurde ich durch Bezirksapostel Saur in 
einem feierlichen Gottesdienst in Gießen (Audimax) aus Altersgründen zur Ruhe gesetzt. 

Zu aller Arbeit im Erlösungswerk unseres himmlischen Vaters hat der treue Gott Gnade 
geschenkt. Ich darf rühmen, daß alles Gnade war und gegenwärtig Gnade ist und Gnade 
sein wird, wenn der Herr sein Werk vollendet und uns zu sich zieht. Gottes Güte ist un­
endlich; sie errettet aus aller Not. Ein tief in meiner Seele verankertes Wort lautet: Nur zu 
Dir steht mein Vertrauen, Fels der Ewigkeit...! Das ist die Quelle meiner Kraft. 
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2. Die Bezirksevangelisten 

Im Unterbezirk Gießen haben folgende Bezirksevangelisten die Arbeit ihres Bezirksvor­
stehers unterstützt: 

1. Bezirksevangelist Johannes Seibert (geb. 28.10.1904-20.02.1994) 
Er diente in diesem Amt vom 20.09.1931 bis 23.10.1932, als er das Bezirksältesten­
amt empfing. Ab 05.08.1951 diente er im Bischofsamt. 

2. Bezirksevangelist Karl Jeromin (20.0l.1899-26.06.1974) 
Er wurde am 10.12.1933 in Frankfurt mit diesem Amt betraut. Zuletzt diente er in 
Wetzlar und gehörte somit viele Jahre zum Unterbezirk Siegen. Am 25.09.1966 trat er 
in den Ruhestand. 

3. Bezirksevangelist Hermann Buchner (30.10.1912-08-09.1973) 
Vom 05.10.1952 bis 25.09.1955 trug er dieses Amt; danach diente er als Bezirksälte­
ster dem Unterbezirk Lauterbach. 

4. Bezirksevangelist Ernst Wöhrle (15.03.1909-20.03.1983) 
Er wirkte als Bezirksevangelist vom 05.10.1952 bis zu seiner Inruhesetzung am 
14.11.1976. 

5. Bezirksevangelist Ludwig Frank (geb. 19.10.1904- 05.06.1985) 
Auch er empfing am 05.10.1952 dieses Amt; später diente er in dem neugegründeten 
Bezirk Lauterbach. 

6. Bezirksevangelist Siegfried Kuwilsky ( 05.10.1914-22.02.1980) 
Er wurde am 14.09.1958 in Marburg mit diesem Amt betraut; später diente er bis zu 
seinem Heimgang in Gießen. 

7. Bezirksevangelist Werner Basche ( geb. 25.01.1929) 
als Bezirksevangelist tätig vom 17.09.1967 bis 17.12.1972, danach als Bezirksältester 
und ab 12.08.1973 als Bezirksvorsteher des Unterbezirkes Gießen. Ab März 1987 bis 
zur Versetzung in den Ruhestand am 18.12.1994 diente er zusätzlich dem Bezirk Bie­
bertal. 

8. Bezirksevangelist Heinrich Roth (geb. 25.05.1947) 
In diesem Amt tätig ab 22.01.1984. 
Empfang des Bezirksältestenamtes und Auftrag als Bezirksvorsteher am 18.12.1994. 
Ab 1.1.1995 Leitung des neu gefaßten Bezirkes Gießen. 

9. Bezirksevangelist Lothar Basche (geb. 30.06.1956) 
Bisher als Hirte tätig in der Gemeinde Wetzlar II. 
Als Bezirksevangelist gesetzt am 18.12.1994- Ab 1.1.1995 tätig im neuen Bezirk 
Wetzlar 

10. Bezirksevangelist Bernd Gruber (geb. 9.12.1945) 
Bisher als Hirte tätig in der Gemeinde Gießen-Süd 
Als Bezirksevangelist gesetzt am 18.12.1994 für den neu gefaßten Bezirk Gießen. 
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3. Die Vorsteher (einschließlich Bezirksämter) 

a) Stand Ende 1983 

a) 1. Reihe von links: Hirte Herbert Pithan, Evangelist Werner Fritzius, Evangelist Walter Petri, 
Bezirksältester Werner Basche, Gemeindeältester Hans Wellershausen, Bezirksevangelist Heinrich 
Roth, Hirte Horst Bellof 

2. Reihe von links: Priester Erwin Scherer, Priester Horst Lenzer, Priester Ernst Fritz, Evangelist 
Reinhard Tews, Priester Alois Kreuzer, Hirte Lothar Basche, Priester Werner Metz, Priester Herbert 
Schäfer, Evangelist Bernd Stehfest 

3. Reihe von links: Priester Wolfgang Jost, Priester Helmut Hax, Priester Werner Krämer, Evangelist 
Heinrich Metz, Priester Klaus ?,eitler, Evangelist Wolfgang Wirth, Priester Burkhard Hohlfeld 

Aufnahmedatum: 27. November 1983 
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b) Stand Ende 1994, nach Gemeinden geordnet 

Bezirksältester Werner Basche bis 18.12.1994 

Bezirksältester Heinrich Roth ab 18.12.1994 

Bezirksevangelist Lothar Basche siehe Wetzlar II 

Bezirksevangelist Bernd Gruber siehe Gießen-Süd 

Gießen-Süd Bezirksevangelist Bernd Gruber 

Gießen-Nord Hirte Herbert Pithan 

Gießen-Ost Hirte Bernd Stehfest 

Gießen-West Evangelist Herbert Hofmann 

Gießen-Wieseck Evangelist Marco Frank 

Butzbach Evangelist Horst Kreuzer 

F ernwald-Annerod Priester Frank Kinzebach 

Heuchelheim Priester Wolfgang Jost 

Hungen Evangelist RolfWellershausen 

Lahnau-Atzbach Priester Reinhard Jung 

Lich Priester Horst Möll 

Lich-Langsdorf Priester Peter Stommel 

Linden-Großen-Linden Priester Jens Lindemann 

Pohlheim Evangelist Wolfgang Wirth 

Solms Priester Wilfried Czeranski 

Weilburg Priester Rüdiger Bellof * 

Wettenberg-Krofd. -G leiberg Evangelist Werner Krämer 

Wettenberg-Wißmar Evangelist Helmut Hax 

Wetzlar I Hirte Horst Bellof 

Wetzlar II Bezirksevangelist Lothar Basche 

Wölfersheim-Wohnbach Priester Thomas Brunotte 

geb. 25.01.1929 

geb. 25.05.1947 

geb. 09.12.1946 

geb. 30.09.1939 

geb.21.05.1943 

geb.04.02.1943 

geb.20.03.1963 

geb.12.07.1948 

geb. 03.02.1961 

geb.26.04.1944 

geb.11.05.1953 

geb. 04.09.1948 

geb. 24.04.1938 

geb.16.05.1962 

geb.18.05.1963 

geb.17.05.1937 

geb.30.01.1941 

geb.10.03.1962 

geb.29.07.1936 

geb.25.12.1936 

geb.10.03.1936 

geb. 30.06.1956 

geb.19.05.1964 

* Für Weilburg ist Priester Rüdiger Bellof nur als Vertreter für Priester 
Günter Simanowski bestimmt worden. Letzterer hatte um eine vorüberge­
hende Beurlaubung gebeten. 
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V Die Chöre im Bezirk Gießen 

Wie in den Gemeinden Chöre wirken, um die Gottesdienste zu umrahmen und die Wort­
verkündigung zu unterstützen, so besteht auch auf Bezirksebene eine wertvolle Chorar­
beit. Im einzelnen wird nun über diese Entwicklung berichtet: 

Der Amtsbrüderchor 

Am Mittwoch, 08.08.1973, diente Bischof Seibert vor seiner Versetzung in den Ruhe­
stand noch einmal in Wetzlar. Eine willkommene Gelegenheit für den Amtsbrüderchor 
zum Wirken in einem Gottesdienst. 

Gleichzeitig 
Letzter Gottes­
Dienst von 
Bischof Seibert 
vor dessen 
Ruhestand 

167 
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Wetzlar I 



Chöre 

Die Anfänge des Gießener Amtsbrüderchores lassen sich leider nicht lückenlos darstel­
len. Bereits vor dem zweiten Weltkrieg haben Amtsträger gelegentlich einen Männerchor 
gebildet, den Evangelist Fischer, der Schwiegersohn des Bezirksapostels Buchner, leitete. 
Wie viele der Brüder wurde auch er zum Kriegsdienst eingezogen und kehrte nicht mehr 
zurück. Nach dem Kriege bestand zunächst nur in der Gemeinde Gießen-Süd ein Män­
nerchor, dem die Brüder des Gemischten Chores angehörten. Nachdem die gewaltige 
Wiederaufbauarbeit an den zerstörten Kirchen Gießens abgeschlossen und wieder annä­
hernd „normale" Verhältnisse herrschten, gab der damalige Bezirksälteste Seibert, etwa 
1950, den Anstoß zur Gründung eines Amtsbrüderchores unter der Leitung des Priesters 
Willi Heinz aus der Gemeinde Gießen-Süd. 

Im Dezember 1958 übersiedelte Gemeindeevangelist Ludwig Frank von Grünberg nach 
Gießen; ihm übertrug der nunmehrige Bischof Seibert Anfang 1959 die Leitung des 
Amtsbrüderchores. In ihm erhielt der Chor abermals einen Dirigenten, der seine Seele 
arbeiten ließ. Evangelist Frank dichtete und komponierte viele Lieder für den Männer­
chor, die, weit über Gießen hinaus bekannt, gerne gesungen wurden; es seien hier nur 
seine Verse zitiert: 

,,Sei stille, meine Seele, schon sinkt die Nacht dahin, 
schon seh' ich Zions Zinnen im Morgenrot erglüh'n. 
Ja, es naht schon der Morgen in ewiger Pracht. 
Tag unsres Herrn, dir folgt nie mehr die Nacht!" 

Evangelist Frank leitete den Chor bis zum November 1976, als der Unterbezirk Biebertal 
gegründet wurde, zu dem er als Vorsteher der Gemeinde Biebertal-Krumbach nun zählte. 

Deshalb beauftragte Ende 1976 Bezirksältester Basche den Priester Rolf Sammet aus 
Gießen-Wieseck mit der Leitung des Chores, bis dann im September 1978 der Priester 
und heutige Hirte Lothar Basche den Chor übernahm. Priester Sammet ist noch Ju­
gendchordirigent. 

Für die Brüder war es immer eine Quelle der Freude, schon in den Übungsstunden mit­
zuwirken. In Ämtergottesdiensten war ihre Mitarbeit von reichem Segen begleitet. 

Als der Bezirk Biebertal 1988 unter die Leitung des Bezirksältesten Basche kam, wirkten 
die Amtsträger im gemeinsamen Amtsbrüderchor Gießen mit. Um den Hirten Basche in 
der Chorarbeit zu entlasten - er war als Vorsteher tätig und inzwischen für den Bezirk­
schor bestimmt worden - wurde Evangelist Ludwig Frank etwa ab 1991 wieder mit der 
Leitung des Amtsbrüderchores betraut. 

Chronologie nach Daten: 

Priester Willi Heinz 

Evangelist Ludwig Frank 

Priester Rolf Sammet 

Hirte Lothar Basche 

Hirte Ludwig Frank 
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Chöre 

Der Bezirkschor 

Da sich in der Zeit des Wiederaufbaus auch die verkehrstechnischen Bedingungen gün­
stig entwickelt hatten, konnten jetzt alle Chöre des Bezirkes zu einer gemeinsamen 
Chorarbeit versammelt werden. Der erste Dirigent dieses Bezirkschores war Bruder Willi 
Heinz aus der Gemeinde Gießen-Süd. 

Die Aufgabe des Bezirkschores bestand vorwiegend darin, mit seinem Gesang die Fest­
gottesdienste im Bezirk Gießen zu verschönern. Die Geschwister erinnern sich gerne an 
die Gottesdienste von Stammapostel Bischoff in der Volkshalle in Gießen und an die 
Gottesdienste von Stammapostel Schmidt im „Gloria", einem ehemaligen Lichtspielhaus 
im Seltersweg. 

Im August 1971 übertrug Bischof Hans Seibert die Leitung des Bezirkschores Evangelist 
Ludwig Frank. Zu dieser Zeit war der Bezirkschor auf über :fünfhundert Sänger ange­
wachsen. Es erschien daher ratsam, den Bezirkschor in zwei Gruppen aufzuteilen, wobei 
jede Gruppe abwechselnd in einem der Festgottesdienste mitwirkte. Zunächst leitete 
Evangelist Frank noch beide Gruppen des Bezirkschores. Ab 1974 diente Diakon Rolf 
Sammet aus Gießen-Wieseck einer der beiden Gruppen des Bezirkschores, so daß Evan­
gelist Frank der anderen vorstand. Zu den Gottesdiensten unseres Bezirksapostels ver­
sammelten sich die Geschwister des Bezirkes Gießen seit 197 4 fast ausschließlich im 
Auditorium Maximum der Justus-Liebig-Universität. Dies hatte zur Folge, daß jetzt beide 
Gruppen des Bezirkschores vermehrt zum Einsatz kamen. 

Im Dezember 1976 gründete unser Bezirksapostel Rockenfelder den Unterbezirk Bieber­
tal. Ein Teil der bisherigen Sänger des Bezirkschores Gießen gehörten nunmehr zu dem 
neuen Unterbezirk. Auch Evangelist Frank ist seitdem im Unterbezirk Biebertal tätig. 

Bezirksältester Basche vereinte daraufhin ab dem Jahr 1977 die noch bestehenden zwei 
kleinen Gruppen des Bezirkschores zu einem Bezirkschor. Die Leitung dieses Bezirk­
schores lag in den Händen von Priester Rolf Sammet. Seit dem Jahr 1978 wurde der Be­
zirkschor sodann wie früher gemeinsam betreut von zwei Dirigenten, jetzt von Priester 
Rolf Sammet, Gießen und Priester Lothar Basche, Wetzlar. Abwechselnd bereitete einer 
der beiden Dirigenten den Chor auf den nächsten Festtag vor. Damit war auch die Ver­
treterfrage geregelt. 

Seit dem 1. Januar 1983 liegt die Leitung des Bezirkschores bei Priester Sammet. Priester 
Basche, der ab 1983 auch Vorsteher der Gemeinde Wetzlar II ist und inzwischen das 
Hirtenamt trägt, betreut und leitet den Amtsbrüderchor bereits seit September 1978. 

Im Bezirkschor wirken ca. 320 Brüder und Schwestern mit. 

In den gemeinsamen Übungsstunden, früher monatlich und ab 1983 ca. alle 3-4 Monate 
stattfindend, sollen sich alle Dirigenten einheitlich ausrichten. 

Ab etwa 1985 bestimmte Apostel Schilling den Hirten Basche als Dirigenten des Bezirk­
schores, da Priester Sammet für diese Aufgabe ausschied. 

Es folgten Jahre wertvoller Chorarbeit, die einen Höhepunkt darinnen fand, daß der Be­
zirkschor Gießen mit den Chören der Bezirke Bad Homburg und Biebertal unter der Lei­
tung des Hirten Lothar Basche in Rüsselsheim im Festgottesdienst bei Stammapostel 
Urwyler am 15. März 1987 mitwirkte. 

169 



Chöre 

Der Bezirkschor am 23. Oktober 1983 im Auditorium Maximum zu Gießen 
Dirigent: Priester Rolf Sammet (Schwestern ganz in weiß) 

Ein weiterer Höhepunkt war der 30. August 1992, als Stammapostel Richard Fehr überra­
schen im Audimax in Gießen diente. Der Bezirkschor wirkte in großer Freude zur Ehre 
Gottes mit. Auch hierbei arbeitete der Chor zur Unterstützung des Stammapostel-Wortes 
unter der Leitung des Hirten Basche. 

Inzwischen betreute das Nordbereich Hessen Bischof Sachse. Er regte mit Apostel Freu­
denberg 1993 an, daß Dirigenten auf Bezirksebene dann entlastet werden sollen, wenn sie 
gleichzeitig Vorsteher sind. Dies traf auf drei Bezirke zu; leider auch auf Gießen. 

Hirte Basche hatte schon lange Nachwuchskräfte gefördert, so daß der Hirte in einer ge­
meinsamen Gesangstunde 1994 in Gießen-Süd von Bischof Sachse mit entsprechenden 
Erläuterungen verabschiedet wurde. Hirte Basche schied nach über 20 Jahren ununterbro­
chener Dirigentenarbeit im Gemeindechor, Arntsbrüderchor und Bezirkschor von einem 
Wirken aus, das ihm sehr am Herzen lag. Bischof Sachse bestimmte Priester Udo Heim 
als neuen Dirigenten des Bezirkschores. 

Chronologie der Dirigenten des Bezirkschores 

Bruder Willi Heinz 

Evangelist Ludwig Frank 
Diakon Rolf Sammet 

Priester Rolf Sammet 
Priester Lothar Basche 

Hirte Lothar Basche 

Priester Udo Heim 
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Bezirksmusikchor 

In den 20er Jahren bestand in Gießen unter Leitung des Bruders Ziegler bereits ein Mu­
sikchor, der im Jahre 1933 aufgelöst wurde. Damit brauchte der Musikchor nicht an öf­
fentlichen Veranstaltungen teilzunehmen. 

Musikchor Gießen vor der Kirche Gießen -Nord um das Jahr 1925 

1. Reihe von links: August Schmidt, Wilhelm Möll, Robert Herr, 
Franz Ziegler (Dirigent), Karl Hanse!, Georg Kirschbaum, Heinrich Wissmann 
2. Reihe von links: unbekannt, Heinrich Sier, Hermann Löchel, Heinrich Büttner, 
Ludwig Schreiner, Ludwig Wissmann, Fritz Möll 

Anders lagen die Verhältnisse in Lich. Hier wurde 1933 ein Musikchor durch Bruder 
Heinrich Jung gegründet. Ein Bild in der Chronik Lich zeigt den Musikchor 1937 mit 
rund 20 Spielerinnen und Spieler, darunter spätere Amtsträger: Priester Erwin Scherer, 
Gemeindeältester Hans Wellershausen, Bezirksältester Walter Wellershausen und andere. 
Während des Krieges kam die Musik zum Erliegen, bis die Brüder Merten und Walter 
Trechsler 1946 anfingen einen neuen Musikkreis zu bilden. 
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Musikchor Lich -Apostelbesuch 1948 

Sitzend von links nach rechts: Br. Kurt Merten, Br. Reinhold Möll, Br. Ewald Merten, 
Apostel Buchner, Ev. Klee, Br. Walter Trechsler, Br. Werner Gorr 
Stehend von links nach rechts: Br. Karl Fuchs, Br. Helmut Schmandt, Br. Werner Möll, 
UD Friedrich Trechsler, Br. Karl Dutenhöfer, Br. Heinz Trechsler, Br. Hans Wellershausen, 
Br. RudolfGorr, Br. Wilhelm Schnabel, Br. Heinrich Schäfer 

Nach Beendigung des zweiten Weltkrieges wurde auch in Gießen-Nord der Wunsch er­
weckt, wieder einen Musikchor zu gründen. Der damalige Bezirksälteste Seibert griff 
diesen Gedanken auf und gab im Einvernehmen mit dem Bezirksapostel Buchner hierzu 
seine Zustimmung. 

So erhielt im Herbst 1948 der Diakon Willy Fritz den Auftrag, den Musikchor aufzubau­
en. Die Brüder waren mit Begeisterung bei der Sache. Zu den ersten Spielern gehörten u. 
a. Diakon Willy Fritz, Bruder K. H. Bast, der spätere Dirigent, Bruder Willi Bender, die 
Brüder Hans und Heinrich Braun, die späteren Priester in Gießen-Ost, Bruder Ernst Fritz, 
später Priester und Vorsteher in Weilburg und andere. 

Die Anschaffung von gebrauchten, zum Teil reparaturbedürftigen Blasinstrumenten wur­
de durch die Gemeinde, aber auch zum großen Teil durch Spenden der Geschwister er­
möglicht. Die ersten Übungsstunden fanden in unserer Kirche Roonstraße statt. Zur Ver­
größerung des Chores konnten von dem Apostelbezirk Nordrhein-Westfalen gebrauchte 
Blasinstrumente gekauft werden ( darunter ein Kaiser baß). 

Im Dezember 1950 mußte Diakon Willy Fritz infolge eines Unfalles die Leitung des Mu­
sikchores abgeben. Anfang 1951 wurde Bruder Arno Brüsse als Dirigent eingesetzt. 
Schon zu dieser Zeit konnte der Chor zu besonderen Gottesdiensten und Ausflügen mit­
wirken. 
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von links nach rechts: Die Brüder. Walter Köhler, Heinz Geier, Withold Welke, 
Werner Hildebrand, Willi Bender (verdeckt), Horst Bellof, Heinz Braun, 

Ernst Fritz, Lothar Turowski, Rudolf Würtz, Reinhold Pätzel, Di. Willy Fritz 

~) 

~-;J,ffjji,ii,"="-" ...... 
) 

Musikchor Lich mit seinem Dirigenten, Bruder Merlen, in „Aktion" 
Bei der Hochzeit Geschw. Dutenhöfer in Pohlheim am 29.7.1950 
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Im Jahre 1955 wurde auch eine Streicherbesetzung ins Leben gerufen. 1970 übernahm 
Bruder K. H. Bast den Musikchor, der die Pflege des Klangkörpers mit besonderer Liebe 
wahrnahm. Auch wurde in dieser Zeit vor allem durch Bruder Walter Trechsler der 
Nachwuchs ausgebildet. 

Ein Teil des Musikchores ca. 1970; Dirigent: Diakon Karl-Heinz Bast 

Ab Ende 1973 spielten die Musikchöre Erda, Lich (Gründung 1946 durch Bruder Merten 
und Bruder Walter Trechsler) und Gießen zusammen. Damit war der Bezirksmusikchor 
des Bezirkes Gießen gegründet. 

Durch die Teilung des Bezirkes Gießen 1976 in die Unterbezirke Biebertal und Gießen 
gehörten die Chöre Gießen und Lich zum Bezirksmusikchor Gießen. Erda gehörte nun­
mehr zum Unterbezirk Biebertal. 

Nach dem Heimgang des Diakonen K.-H. Bast im September 1982 wurde Diakon Walter 
Trechsler als Dirigent bestimmt. Danach, ab Oktober 1985, leitete Priester Günter Wolf 
den Bezirksmusikchor. 

Nachdem 1988 die Spieler aus dem Bezirk Biebertal in das Orchester des Bezirkes Gie­
ßen aufgenommen wurden, waren auch Sonderbesetzungen möglich. So wirkte ein 
Streichorchester, ein Blasorchester, oder ein Orchester gemeinsam. Auch festliches Sin­
gen und Musizieren wurde zur Freude vieler durchgeführt. An Weihnachtsfeiern war das 
Orchester präsent. Ansonsten wurde in den Gemeinden die Musik liebevoll gepflegt. 

Unter der Arbeit von Priester Günter Wolf ist der Musikchor sehr gereift. Am 03.08.1991 
wurde die Leitung des Musikchores an Priester Udo Heim übergeben. Priester Wolf war 
in den Raum Bad Hersfeld verzogen. Zuvor leitete kurzfristig Bruder Olaf Heim das Or­
chester. 
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Hiermit werden nochmals die Namen der Brüder genannt, die den Aufbau der Musikchö­
re gefördert haben: 

Bruder Ziegler, Gießen-Nord ca. 1925 -1933 

Bruder Heinrich Jung, Lich ca. 1933 - 1940 

Brüder Kurt Merten, 
Walter Trechsler, Lich 1946 

Diakon Willy Fritz, Gießen 1948-1950 

Bruder Arno Brüsse, Gießen 1951 - 1969 

Diakon K.H. Bast, Gießen 1970-1982 

Diakon Walter Trechsler, Gießen 1982- 1985 

Priester Günter Wolf Gießen 1985 - 1991 

Priester Udo Heim Königsberg ab 1991 

Für die Ausbildung des Nachwuchses 
war und ist noch Diakon Walter Trechsler 
seit 1948 liebevoll tätig. 

Festzuhalten ist, daß seit 1974 das Bezirksorchester regelmäßig im Audimax bei den 
Festgottesdiensten mitwirkt. Unter dem Dirigenten Diakon Bast und Diakon Trechsler 
bot die Bühne genügend Platz. Da der Musik.kreis sehr gewachsen ist, nimmt er seit eini­
gen Jahren vor der Bühne seinen Platz ein. Dadurch ist ein gutes Zusammenwirken mit 
dem Chor möglich. 
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Das Orchester unter der Leitung des Diakonen Walter Trechsler am 
23. Oktober 1983 im Auditorium Maximum der Universität Gießen 

Inzwischen wirken ca. 70 Musiker zur Ehre Gottes mit. Außerdem bestehen in fast allen 
Gemeinden Musik.kreise - eine schöne Grundlage für den Bezirksmusikchor. 

Die Grabchöre in Gießen und Wetzlar 

Gießen: Bis zur Gründung des Grabchores sangen bei Trauerfeiern und Beerdigungen 
im Unterbezirk Gießen gemischte Chöre. Dies bedeutete - vor allem für die berufstätigen 
Brüder - manches Opfer; oft allerdings stellten sich der Teilnahme an den Trauerfeiern 
unüberwindliche Hindernisse entgegen. Deshalb gründete Bischof Seibert am 26.02.1954 
in Gießen-Süd einen reinen Frauenchor als Grabchor. Etwa 30 Schwestern, die zu diesem 
besonderen Dienst fähig und willig waren, beteiligten sich. Zum Dirigenten wurde Bruder 
Willi Heinz und als sein Vertreter Bruder Karl-Heinz Bast bestellt. 

Die Sängerinnen brachten große Opfer. Bei jedem Wetter erfüllten sie ihre Aufgabe. Oft 
waren sie die einzigen, die das Wort des Dienstleitenden gläubig aufnahmen und für ihn 
beteten. Große Freude war es für die Sängerinnen stets, wenn der Grabchor zu Festgot­
tesdiensten, die unser Bezirksapostel hielt, mit eingeladen wurde. 

Bei Beerdigungen in den über 30 Ortschaften des Einsatzbereiches mußten die Sängerin­
nen mitunter lange Bahnfahrten in Kauf nehmen. Dem wurde schließlich durch den Ein­
satz von Bussen abgeholfen. 

Im Juli 1970 übernahm Bruder Bast die Chorleitung. Als Frührentner durch ein Kriegs­
leiden konnte er sich dieser Aufgabe ohne zeitliche Einschränkung widmen. 
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Durch die Gründung des Unterbezirkes Biebertal am 01.12.1976 verkleinerte sich der 
Einsatzbereich des Grabchores um etwa 10 Ortschaften. 

Als Priester Kirschbaum in den Unterbezirk Biebertal versetzt wurde, beauftragte Bezirk­
sältester Basche am 31.08.1978 den Unterdiakon Ulrich Abel, den Dirigenten zu unter­
stützen. 

Die Sängerinnen aus den Gemeinden Großen-Linden und Butzbach verließen im Sommer 
1981 den Grabchor Gießen, um dem Wunsch des Bezirksältesten entsprechend fortan im 
Wetzlarer Grabchor mitzusingen. 

Zu Beginn des Jahres 1982 erkrankte Bruder Bast schwer; am 24. September 1982 ist 
dieser edle Mann heimgegangen. 

In der nächsten Gesangsstunde besuchte Bezirksältester Basche den Chor und bestellte 
Diakon Abel als vorläufigen Leiter. Seit 11.April 1983 ist er Dirigent des Grabchores, 
und Diakon Volker Jakob ist sein Vertreter. Weiterhin wirkt Diakon Wolfgang Frank mit. 
Diakon Abel konnte aus beruflichen Gründen dem Grabchor nicht mehr vorstehen. Daher 
beauftragte der Bezirksälteste Basche mit Wirkung ab 07.09.1986 Priester Reinhard Jung 
mit der Pflege des Grabchores, bis am 4. Mai 1994 Diakon Walter Trechsler diese Auf­
gabe übernahm. 

Wetzlar: Der Wetzlarer Schwestern-Grabchor wurde 1969 auf Anregung des damaligen 
Vorstehers der Gemeinde Wetzlar I, dem heutigen Bezirksältesten Werner Basche, ge­
gründet. In den vorhergehenden Jahren hatte auch hier immer der Gemischte Chor bei 
Trauerfeiern und Beerdigungen gesungen. Da es aber zunehmend Probleme bei den 
Brüdern gab, sich für diese Stunden beruflich frei zu machen, sollte diese besondere Ar­
beit nun durch den neuen Chor getan werden. 

Mit dem Aufbau und der Pflege des Grabchores wurde der damalige Diakon Helmut Rin­
ker aus der Gemeinde Büblingshausen beauftragt. 

Im September 1973 übernahm der damalige Unterdiakon Rolf Möhler aus Wetzlar I die 
Pflege des Grabchores. Viele neue Lieder wurden im Laufe der Jahre durch seine liebe­
volle Arbeit eingeübt und dem Repertoire des Chores hinzugefügt. 

Als dann am 1. Dezember 1976 der Bezirk Biebertal in einem Festgottesdienst des Be­
zirksapostels in Wetzlar I gegründet wurde, schieden die Sängerinnen der Gemeinde Aß­
lar aus, da sie nun zu dem neuen Bezirk gehörten. 

Durch Heimgänge, wie auch altersbedingte Abgänge, wurde die Zahl der Sängerinnen 
weiterhin empfindlich reduziert; im Jahr 1979 bestand der Chor nur noch aus 15 Schwe­
stern. 

Deshalb wurde im Sommer 1981 der Chor durch die Schwestern aus Großen-Linden, 
Butzbach und Weilburg erweitert. Dies wirkte sich im folgenden sehr segensreich aus, so 
daß heute mehr als 30 Schwestern im Wetzlarer Grabchor mitwirken. Diakon Rüdiger 
Bellofunterstützt dabei den Dirigenten. Seit 1988 ist auch Aßlar wieder dabei. 
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Der Grabchor Wetzlar 1988 

].Reihe von links unten: Die Schwestern Eberhard WZ II, Jesziorowski Weilburg, Dagmar Bellof WZ I, 
Stümke Solms, Hochhaus WZ I, Ludewig Butzbach, Longerich WZ I, I König Butzbach und Rust Butzbach, 
Br. Rolf Möhler(Dirigent) WZ I 

2. Reihe v. links: Die Schwestern Bindseil Linden, Brunh. Michel WZ I, B. Eisenkrämer, WZ II, E. König 
WZ II, Waltr. Müller WZ II, R Ludewig Butzb., Berg Butzb., Rose Butzb. Lanio WZ I, Beate Fritz WZ I 

3. Reihe v. links: Die Schwestern Annelie Venohr, U Eisenkrämer WZ II, Simone Faude WZ II, I. Steiger 
WZ II, Kludt WZ II, Margot Bellof WZ I, Stecher Butzb., Just Butzb., 1 Friedemann WZ I, Käthe Gorr WZ 
II/Linden. 

Bruder Rolf Möhler hat nach 18 Jahren Führung des Grabchores um eine Entlastung ge­
beten und zwar in der Form, daß seine bisherige Vertreterin, Schwester Simone Faude 
aus Wetzlar II, Dirigentin sein möchte und er sei ihr Vertreter. Der Bezirksälteste beauf­
tragte den Gemeindeältesten Wellershausen, diese Veränderung in der Gesangstunde am 
13 August 1991 bekannt zu geben. Seit Jahren ist diese Chorarbeit von großer Harmonie 
getragen 
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Jugendchor 

Die Geschichte des Jugendchores im Bezirk Gießen ist sehr jung. Erst nach dem zweiten 
Weltkrieg setzten Bemühungen ein, einen eigenständigen Jugendchor zu gründen. Hier­
mit wurde Ende 194 7 begonnen. Anfang 1948 war es dann soweit, daß der Jugendchor 
seine Arbeit aufnehmen konnte. Der erste Dirigent dieses neugegründeten Jugendchores 
im Bezirk Gießen war Bruder Willi Heinz. 

Im Juli 1953 übertrug Bischof Seibert die Leitung des Jugendchores unserem Diakon 
Reinhold Möll aus Pohlheim. Diakon Möll leitete den Jugendchor bis Ende 1958. 

Nachdem Evangelist Ludwig Frank von Grünberg nach Gießen verzogen war, wurde 
dieser als neuer Jugendchordirigent eingesetzt. Er leitete den Jugendchor bis August 
1969. Anschließend übernahm Unterdiakon Rolf Sammet, der heute als Priester dient, die 
Führung des Jugendchores. 

Neben der Mitwirkung in Jugendgottesdiensten und bei Jugendausflügen waren die ju­
gendlichen Sänger immer wieder bestrebt, auch unsere alten und kranken Geschwister 
durch ihren Gesang zu erfreuen. 

In den Jahren 1960 bis 1975 sang unser Jugendchor regelmäßig am zweiten Weihnachts­
feiertag vormittags bei unseren kranken Geschwistern im psychiatrischen Krankenhaus 
Gießen. 

Seit 1980 lädt unsere Jugend die älteren Geschwister in der Weihnachtszeit zu einem Zu­
sammensein ein. Auch hierbei erfreut unser Jugendchor die älteren Geschwister. 

Der Jugendchor mit seinem damaligen Dirigenten, Priester Rolf Sammet, 
während eines Jugendgottesdienstes am 16. Oktober 1983 in Wetzlar 1 

179 



Chöre 

Ab Januar 1984 beauftragte Bezirksältester Basche Diakon Wolfgang Frank mit der 
Leitung des Jugendchores, damit sich Priester Rolf Sammet ausschließlich der Arbeit im 
Bezirkschor widmen kann. 

Im Jugendchor wirken etwa 150 Sänger mit. Sie kommen in der Regel einmal im Monat 
zu einer Übungsstunde zusammen. 
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VI Jugendarbeit 

Unsere jungen Glaubensgeschwister, die nach dem Besuch des Konfirmandenunterischts 
und nach dem Gelöbnis an ihrer Konfirmation zur Jugend zählen, werden in ihrem Ver­
trauen zu Gott nicht alleine gelassen. Dazu dienen Jugendstunden, Jugendgottesdienste, 
Aktivitäten für Kranke und Senioren zu Weihnachten, Jugendausflüge, Teilnahme in Ge­
sangs- und Musikchören, um nur einiges zu nennen. 

Bezirksältester Basche mit den Konfirmanden 
Des Unterbezirkes Gießen am 27. März 1983 

Für die Zeit bis Dezember 1994 dienen folgende Berichte. 

Jugendstunden Einteilung bis 1994. 

Ab 1. Januar 1973 wurden erstmals durch Bischof Seibert Jugendgruppen gebildet und ab 
sofort in diesen Gruppen durch die Gruppenbeauftragten, denen noch einige Helfer zur 
Seite standen, die Jugendabende gehalten. Diese sind keine weiteren Gottesdienste, son­
dern werden durch besondere Briefe unseres Bezirksapostels an die Jugend und durch die 
Monatsschrift für die Jugendleiter - die „Jugendpflege" - lebendig und interessant gestal­
tet. 
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Seit 1982 ist der Unterbezirk Gießen in vier Jugendgruppen eingeteilt, denen folgende 
Jugendbeauftragte dienen: 

1. Bezirksevangelist Roth: 
Stadtgemeinden Gießen mit näherer Umgebung 

2. Gemeindeältester Wellershausen: 
Lich 
Lich-Langsdorf 
Hungen 
Wölfersheim-Wohnbach 

3. Hirte Bellof: 
Wetzlar I 
Wetzlar II 
Solms 
Weilburg 

4. Gemeindeevangelist Fritzius: 
Pohlheim 
Butzbach 
Linden-Großen-Linden 

Jugendgottesdienste und Jugendtage 

Im Unterbezirk Gießen dient Bezirksältester Basche einmal im Monat der Jugend an ei­
nem Sonntagnachmittag. Der Jugendchor und der aus Jugendlichen gebildete Musikchor 
umrahmen diese Gottesdienste, an denen zur Zeit etwa 230 junge Geschwister teilneh­
men. 

Jugendgottesdienst am 16. Oktober 1983 
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Besondere Höhepunkte für unsere Jugend sind die Jugendgottesdienste. Einmal im Jahr 
kommt die Jugend des Apostelbezirkes Wiesbaden aus Nah und Fern zum „großen" Ju­
gendgottesdienst auf Einladung von Bezirksapostel Rockenfelder zusammen. 

Seit im Jahre 1984 Bezirksapostel Saur den Apostelbezirk leitet, finden Jugendtage statt. 
Die Jugendgottesdienste finden wie bisher vormittags statt. Am Nachmittag trifft sich die 
Jugend noch einmal zu einer Feierstunde. 

Die Pflege der Jugend in den Gottesdiensten zielt zum einen auf Glaubensstärkung und 
Vertiefen ihrer Erkenntnis; zum anderen aber auch auf das Anregen zur Mitarbeit, auf das 
Umsetzen des Gehörten in die Praxis des täglichen Lebens. Außerdem ist die Pflege der 
Gemeinschaft sehr wichtig. 

Aktivitäten für Kranke und ältere Mitgeschwister 

Die jungen Schwestern besuchen die kranken und betagten Geschwister. Vor Weihnach­
ten kommt schon seit einigen Jahren unter der Jugend eine liebe und freudige Betrieb­
samkeit auf, wenn 150 Kuchen und tausende Plätzchen gebacken, Weihnachtsgestecke 
und Sterne gebastelt und rund 400 Päckchen für unsere älteren Geschwister gepackt wer­
den. Weiter werden Gedichte und Vorträge gesammelt oder selbst geschrieben und zum 
Teil auswendig gelernt; der Jugend- und Musikchor üben. 

So treffen sich dann ca. 650 Geschwister, Jung und Alt, Amtsbrüder, Geschwister und 
Gäste, in einer zu diesem Zweck angemieteten Halle an einem Samstagnachmittag (1980 
und 1981 war dies die Mehrzweckhalle in Allendor:flLahn, 1982 und 1983 das Bürger­
haus in Langgöns) und warten auf die ,,Bescherung". Auch hier steht der Ewige, sein 
Sohn und sein Werk im Mittelpunkt. Nach dem Vortrag des apostolischen Programmes 
werden die lieben Gäste mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Da sich diese Halle für unsere 
Zwecke besonders eignet, finden diese Jugendaktivitäten jährlich bis 1994 in Langgöns 
statt. Oft war auch ein Kinderchor bei den ,,künstlerischen Darbietungen" beteiligt! 

Die folgenden Bilder entstanden am 11.12.1982 im Bürgerhaus Langgöns: 
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Aufmerksame 
Zuhörer 

von rechts: 
Bischof i.R. Seibert, 
Bez. Alt. Basche, 
Bez. Ev. Roth, 
mit ihren Gattinnen 
im Kreise der 
Geschwister 

Ausflüge 

Jugendarbeit 

• ' 

Blick in den 
weihnachtlich 
geschmückten Fest­
saal 

Eine besondere Freude für unsere Jugend ist der schon Tradition gewordene Jugendaus­
flug am Pfingstmontag, der jährlich gemeinsam mit anderen Unterbezirken des Apostel­
bezirkes durchgeführt wird. Entweder fährt die hiesige Jugend zu anderen Bezirken, oder 
unsere Jugend ist Gastgeber. Die folgenden Bilder sind aus dem Jahr 1982, als das Ju­
gendtreffen in Braunfels-Philippstein stattfand, mit der Jugend aus dem Bezirk Rüssels­
heim. 
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Jugendarbeit 

Die Jugend liebt das Zusammensein. Deshalb werden auch an anderen freien Tagen Aus­
flüge von den Jugendbeauftragten organisiert. 

Die Rüsselsheimer Jugend 
trifft in Brawifels ein 

Auf dem Marktplatz von Braunfels 
bereitet der Musikchor den 
Gästen einen Willkommensgruß 

zur Überraschung 
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Jugendarbeit 

Unsere 
indonesischen Gäste 
bei einer 
Gesangsdarbietung 
in ihrer Heimatsprache 

von rechts: 
Bez.Äff. Lorenz, 
Bez.Alt. Basche, 
Apostel Saptohadiprayitno, 
dessen Frau, 
Bez.Ap. Tansahsami mit Frau; 
ganz links verdeckt 
Apostel Hadiwidakto 

Jugend im Gespräch mit ihrem Bezirksältesten 
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Jugendarbeit 

Eine der letzten Jugendveranstaltungen des Bezirkes Gießen war ein Weihnachtsbasar. 
Der Erlös wurde unserem Bezirksapostel für Missionsaufgaben zur Verfügung gestellt 
und an die Buchhaltung überwiesen. 
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Statistik 

VII Statistische Angaben 

1) 

2) 

3) 

Statistische Chronik des Unterbezirkes Gießen 
bis 1983. Die Angaben :für die Zeit von 
1984 bis 1994 lagen nicht vor. 

Mitgliederstatistik der Jahre 1946 bis 1983. 
Die Angaben :für die Zeit von 1984 bis 1994 
lagen nicht vor. 

Übersichten der Gemeindegründungen und die 
Entwicklung das Bezirkes ab dem Jahr 1892 
bis heute. (31.12.1994) 
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S T /1. T 

J A H R 

1892-1897 

1898-1919 

Gemeinde-­
bestand 

7 

8 

1920-1929 28 20 

1930--1931 30 

1932-1939 36 

1940--1945 38 

1946 38 

1947 39 

1948 39 

1949 42 3 

1950 45 

1951 50 

1952 32 2 

1953 30 2 

1954 35 5 

1955 38 

1956 21 

1957 22 1 
1958 22 

1959 23 
1960 24 

1961 24 

1962 23 
1963-1964 

1965 23 

1966 32 9 

1967-1973 

1974 32 

1975 31 

1976 31 

1977 19 

1978 20 

1979 20 
1980 21 

1981 21 

1982 21 

1983 21 

I 

Ab· 
gang 

20 

17 

1 

1 

12 

Statistik 

S T I s C 
ig~• Seelen~ Mrts.­
irr;her uh 1 träger 

1-f E C H R C N 

GEMEINDEN 

~

ESSEN-NO~D, WETZLAR,,ßRDA, 
UH..BACH, ERZHAUSEH, "ALLAU, 
EIN.DORF- OLMS, 

+ Erst Angaben über die Anzahl Ger Seelen 
811 zu B sginn des J1hrc-s 1920. 

3 392 110 

3 705 100 

4 007 127 

4 301 172 

4 561 146 

3 105 103 

3 2~9 134 

3 105 128 

3 239 134 

2 236 96 

2 286 104 

2 309 104 
2 398 102 
2 391 114 

4 2 423 117 

6 2 474 127 
6 2 455 129 

7 2 519 130 

12 3 395 181 

26 3 198 184 

27 3 162 179 

17 2 345 132 

17 2 302 139 

17 2 272 147 

18 2 278 157 
19 2 318 155 
19 2 317 168 
20 2 321 165 

20 2 322 169 

E.ntstetu.wu,i des l.)\terbezirkes 

Mai""burg 

aus 1-4 Gemeinden. 

Entstehung des artu-rbtzt n..s 
Lauterbacll 
a1 t 17 G18t h~dl'A. 

Entstehung dias lmttrbez f rkes 

8febert1.l 
I.US 12 S..fnden. 

I K 

Angaben liegen nur bis 1983 vor! 

189 

des Unterbezirkes 

~UGANG 

i~ä~~j"B~~i~~eX)~ Obemahae aus 

MARBURG ( 4. 3. 1906) 

ÄLSFELD, WA TiENiOIIII-STE I HBERG, 
KöN I GSBERG, GRÜNBERG, 0PijHROO, 

~

HGSQORF ,rRAHKEH!IERG, SSELBACH, 
ER-U<IEN, 1.J.IJTERBACH, 1 HENROO, 
LDA ,SINN, LICH, IIEIT~RSHAIN, 

:r~~ .. ~~=~t~,!iii':f t 
CAPPEL. LOLLAR ,HERBORN. 

WS>HE FRANKENAU, 

SINN 

6EHONOEH, ZELL, ScHOTTEH, 

BIJTZIIACH, ATZBACH. EHGELROD. 

FELL! HGSHAUSEH, 1/1 SSKAR, 

GROSSEH-LINDEH, WoHNBACH 

U.HGSDORf,STEIHBACH, TROHE,. 
LAUBACH, MAAR, 

HEUCHELHEIM,1\1.INZLAR, 
GROSSEH-BUSECK, 

G1 ESSEN-OsT 

6I ESSEN-llEST 

flEtSKIRCHEN 

~

AsSLAR, ERDAbEELL I NGSHA\ISEH, 
LADEHBACH~l'-ON IGaBERG, Kil'r.9ACH, 
m~~Rii • 0U'\S, ETZLAR , 

SOLMS-ÜBERNDORF 

WEILBURG 

G I E S S E N 

ABGANG 

ßuTZBACH {an den Buir'k. Frankfurt/Nord) 

StNH (aufgdöat:) 

an den Unterbez:irk: M&rburg: 

IIA!e:m~~iN:e6~E~Eu~~~~A~ER, 
RANKENBER JATZFELD, ALLAU, 
RANKEN AU. H.:RZHAUSEH, tUTPHE, 
1 EDEHKOPF, LAASPHE, 

an den Unterbezirk Siegttn: 
WETZLAR, ßOQLI HGSHAUSEH, SINN, 
STE 1 HOORF-S0U1S, HERB-ORH, 
WEt LBURG-LÖHHBERG, 

1.n den Unterbezirk Siegen: KRUMBACH, 
FELLIHGSHAUSEN, ERDA, KöN I GSBERG, 

1.n den lh,terbez:1 rk L1uterbac:h: 

~

lJTEBIIACH,F~,/1.uR,ÄLSFELO, 
LL, REIIENCOD ,GROHBERG~';"OCKE, ~m~f:..:. om~8:~1~:t:.l~cH, 
OSSFELDA, &:HOTTEN, r::GELROD, 

ÄLTEN•ßUSECK (aufgelöst) 

STEIHDORF-Sol...MS C•ufg ■ lO•t) 



Statistik 

M I T G L I E D E R S T A T I S T I K DER JAHRE 19 4 6 1 9 8 3 

Ä.POSTELBEZIRK w I Es BADEN, LJNTERBEZIRK GI ESSEN 

Nut""""9gelleMnglie<IOf Im Benctrtsjahr 

Vom Gesamt·Bestand 
Zugang Abgang in Spalte 11 

8"tlallen auf i !.... !.... -.legelt 1 C 

i Bemerkungen 
.c s:: Q) GeoMll· ' / -" C i 8' ] Gesamt- " !:. "' -~ 

"' (1) 0> - über lt i f l Bestand unter über = 1 i ..., -0 s:: :"' am ' ! 14 i 1 1 8/!\ 14 14 i s:: Q) Q) !.... 1.JAnuar i Jahren , 
, ; 

31.Deze,nbe, - ;Janren '" - .,... s:::.c +> 
' 1 Q) Q) u Vl 3 " : 5 i 6 1 7 : 8 9 10 11 12 13 , .. 15 16 17 18 - E O,!.... +> ! ! ! 1 

Q) .,... .,.... E 1 ; ; ! ' 1- (..'.l Q)::..:: <: 
i ! i i ; 

2 j 
' 

f i ' : 
i ! i i ! 

1 i 
, 
; 

1946 38 110 2 973 i 172 i 8 ! 458 l 1 58 / 35 !26 3 392 686 !2706 49 ;44 44 
1947 39 ·100 3 392 \ 218 1 9 :570 I 408 1 40 [ 36 3 705 757 [2948 77 '49 65 

·-8 39 127 3 705 ! '317 j 6 170 i 134 1 39 ; 18 4 007 850 !3157 72 1 51 47 ' 
1:149 42 172 4 007 ! i 327 1 7 i 252 ! 247 i 29 ! 16 4 301 892 !3409 73 i74 56 
h 950 45 146 4 301 l 278 17 '175 i 192 i 64 123 4 561 958 3603 77 :72 56 
~ 951 50 103 4 561 i i 434 ! 18 ! 280 ~095 ! 41 !52 3 105 653 i2452 85 i64 45 
1952 32 134 3 105 1 l 212 ' 8 : 256 ! 283 i 34 l 1 s 3 249 673 :2576 32 ·54. 24 
1953 30 128 3 249 '250 5 •. ; 108 ! 131 1 27 i10 3 105 681 iz424 70 '41 ' 30 
1954 35 134 3 105 ! 237 

: 10 ; 247 i 305 i 34 121 3 239 721 i2518 51 ,46 32 
1955 38 96 3 239 1 137 7 , 1 57 h 2 48 i 33 23 2 236 494 !1742 61 ! 47 : 24 
1956 21 104 2 236 i 1 94 2 98 i 105 i 27 12 2 286 518 h168 35 : 26 16 
1957 22 104 2 286 1 ! 96 i 2 !393 i 413 I 26 ,29 2 309 513 '1796 31 29 25 
1958 22 102 2 309 

1 
1125 i -1 i 80 1 76 1 26 j 14 2 398 529 i1869 41 ;40 15 

h 959 114 i 398 ' ! 85 i 1 8 1 ; 21 2 i 28 i40 518 :1873 ' 23 ; 7 2 391 22 32 22 
h 960 24 4 117 2 ..391 1 ' 99 2 96 ; 101 1 26 !38 2 423 543 '1880 24 : 37 14 
1961 24 6 127 2 423 ' 74 '122 ' 112 i 25 ' 8 2 474 553 ! - 1921 51 32 25 
1962 23 6 129 2 474 

1 48 i 84 : 103 , 29 2 455 544 42 : 2 :21 ·1911 33 20 

~61 23 6 129 2 455 61 2 93 : 108 34 , 16 2 453 537 1916 45 3q 16 ---
1964 23 7 128 2 453 ' 

! 66 ; 2 i126 1141 ; 23 : 
6 2 477 530 , 1947 39 36 1 7 

1965 23 7 130 2 477 81 1 1 93 1106 : 26 1 2 519 553 11966 55 28 22 
,6 181 138 724 

; 

32 12 2 519 51 - '1oo3 1 137 3 3 395 2671 39 24 16 

h 967 32 13 181 3 395 69 1 •141 169 142 : 6 3 389 720 '2669 57 43 24 1 
n 968 32 15 186 3 389 78 3 '148 162 46 6 3 404 708 2696 42 53 26 ' 
h 969 32 18 193 3 404 1 60 ! - :197 i206 ; 50 : 10 3 395 697 2698 45 48 14 
1970 32 18 183 3 395 ' ' 60 - '107 124 : 52 ! 26 3 360 666 2694 34 so 17 ' 1 

1971 32 19 184 3 360 ' 73 - .121 146 48 6 3 354 646 2708 35 44 27 1 

h 972 32 -21 188 3 354 i 68 - ;113 ; 144 - 48 7 3 336 632 2704 35 36 23 
1973 32 24 181 3 336 ; 48 2 :145 194 52 8 3 277 623 2654 41 44 16 : 
h974 32 26 184 - 3 277 30 - i163 216 56 - 3 198 604 2594 28 27 13 
1975 31 27 ! 179 3 198 47 2 '130 171 41 3 3 162 569 2593 20 53 21 ' 
1976 31 17 132 3 162 : 56 1 !130 '.952 40 12 2 345 389 1956 34 38 12 

n 977 19 17 139 2 345 ' 30 - 94 128 39 - 2 302 348 1954 19 40 14 

978 20 17 147 2 302 i 36 1 i116 148 34 1 2 272 315 1957 19 40 8 

h 979 20 18 157 2 272 27 2 122 .102 43 - 2 278 296 1982 j4 37 9 
h98o 21 19 1 155 2 278 36 1 145 93 52 - 2 318 288 2030 19 22 18 

h 981 21 19 168 2 318 ! ' 32 ; 2 , 76 73 38 - 2 317 291 .2026 24 24 16 

h982 21 20 ! 165 2 317 35 4 - 84 78 , 40 1 2 321 268 : 2053 19 , 28 17 
i9a3 21 20 1 169 2 321 43 5 72 82 37 - 2 322 278 2044 31 22 13 

! 

i 
1 

1 i 1 

Angaben liegen nur bis 1983 vor! 
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Statistik 

G E M E I N D E G R O N D U N G E N 

UND 

B E Z I R K S E N T W I C K L U N G 

IN DEN JAHREN 1892 - 1897 

0 

0 Wal lau 
1896/97 

0 Herzhausen 
1893 

0 Krumbach 1893 

ÜErda 
1892/93 

ÜGIESSEN 
0 Wetzlar 1887/96 

1892/93 

Steindorf-Solms 
1897 

31. 12, 1897 

GEMEINDEN 7 
SEELENZAHL 
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Statistik 

G E M E I N D E G R ü N D U N G E N 

UND 

B E Z I R K S E N T W I C K L U N G 

IN DEN JAHREN 1898 

0 Frankenberg 
1922 

1929 

e Wal lau 

O Sinn 
1924 

Dautphe 
0 1928 

eHerzhausen 

• Krumbach 

• Erda 

O Harburg 
1906 

0 
Homberg/Ohm 
1929 

Kesselbach 1922 
Ü QWeitershain 

Alsfeld 1920 
O O Reirnenrod 

1923/24 

O Königsberg 
1 921 

1926 

O
Ober-Ohrnen 

1923 
O lau terbach 

1923 
0

wi eseck 1929 

.Wetzlar ~ 0 OppenrodQ 
GI ESSEN 1921 

Grünberg 
1921 

•• Ste1 ndorf-
0 So lrns 
Weilburg­
Löhnberg 1929 

WatzenbQn­
Stei nberg 
1920 

Qlich 1925 0 Fulda 
1 924 

O Butzbach 
1928 

0 Langsdorf 
1921 

31. 12. 1929 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

28 
811 (Erste Angaben zu Beginn 

des Jahres 1920) 

Neue Gemeinden= 21 (weißes Feld) 
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Laasphe 0 
1945 

Statistik 

G E M E I N D E G R O N D U N G E N 

UND 

B E Z I R K S E N T W I C K L U N G 

IN DEN JAHREN 1930 1950 

ewal lau 

e 0autphe 

e Herzhausen 

• Frankenberg 

0 Frankenau 
1945 

QGoßfe Iden 
1932 

• Marburg 

OCappel 
1930 

O Gemünden 
1949 

0 Kirchhain 
1932 

Alsfeld 

@ Krumbach 

6 Erda 

l_o I Jar 
@ 1931 

Homberg/Ohm • 
Kesselbach 

Ze 11 
19490 

• eweitershain 

• R 
•• 

e1men-
rod 

0 Herborn 
1931 

0 Sinn 
1947 

• Königsberg 

Müc
0
ke, 193 •. 2 

oGroßfelda 
1932 • Ober-

Wetzlat· 

;teindorf- • 

N0RD.Wieseck 
Atzbach ~ • 

O 1950 ~ . Oppenrod 
.Grünberg Ohmen 

Solms e 
Wei~urg­
Löhnberg 

0 
Büblings-
hausen 
1932 

SUD, 1932 

• Watzenborn-
Steinberg 

.Lich 

e Langsdorf 

0 Hungen 
1932 

• B u t z ba ( 1930 an Ffm-Nord) 1950 zurück 

31. 12. 1930 

GEMEINDEN 30 

SEELENZAHL ca.811 

Neue Gemeinden: weißes Feld 
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31. 12. 1950 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

ÜSchotten 
1949 

1 45 

4 561 

Lauterbach 

QEnge I rod 
1950 

• Fulda 



\\ 
\ '\ 
\\ 

Laasphe. 
\ '\ 

Statistik 

G E M E I N D E G R O N D U N G E N 

UND 

B E Z I R K S E N T W I C K L U N G 

IN DEN JAHREN 1951 1956 

• Frankenau 
• Frankenberg 

0 Hatzfeld 1 95 1 

e Gemünden 

8 Wallau 
Entstehung des \ \ Q Wetter 1 9 5 1 

\ 
\ Unterbezirkes Marburg 

\ 8 Biedenkopf im Jahre 19 51 ' 
\ \ \ , 9oautphe 8 Goßfelden mit 14 Gemeinden .,,,.,-

\ ' ~, ' ~, \ ' 8 Herzhausen ,_,,,.,- .,. ' 
\ '- • Kirchhain ~ .,. "- 8 Marburg .,,,.,- ,, 

an. de.n Un;te.Jtbe.zJAk ~ __. .,,,.,-
\ ' 1 ~ -S..i.ege.n wuJtde abgege.ben.: \ '-... 8 Cappe ,.,- ~ 

...._____ ,,,,,.,,,.,-~ 
hn Jalute. 19 51 6 Geme...i.nde.n ....__ - ,,,, ,.,,,.,-
hn JahJr.e. 7953 4 Geme...i.nde..n --------✓,," 

1 / 

H e.Jtbonn. • 
1 

Mainz 1 a r 1 9 5 5 ,,, 
I O // 

Knu.mbac.h, olollar / 
•Homberg/Ohm 

Z~l 
.S..i.nn. • I • \4; ßma r1 9 5 2 Kesse I ba c h 

e EJtda. I Krofdorf- A lten7 9 5° 1. e Weiters ha in 

A 1 sfe ld • • Reimen-
rod 

Maar 
K,. · b .a I O Buseck , 

oru.g-6 e.Jtg - 0 1 eGleibg. ÜG ß , 
F eLe....i.n.g-6 ~ ro en- , 

1952ha , - Trohe'1..,f_;,54suseck1955 
Mücke 

O Groß­
fe lda 

O 1954 

• l.M<t NORD.ieseck \ O 
~etz.tM • Atzbach Q 9Qppenrod\ ÜGrünberg 

StundoJt• 1 8 Heuche S00 . a5teinbach 1.9 5 4 
Sof.rn6 • / heim 195 5 \ O Laubach 

w•il..b Bü.bµng-6- e Watzenborn 195 4 

eober­
Ohrnen 

L ~h blLllg- ha.u-6 en ei.. i eh \ o n e.Jtg __ __..,. O 9 Schotten 

Lauter-
bach 

•Engel rod 

• Fu 1 da 

- --- O Langsdor;f 195 Li 
G~oßen-195 3 Hungen\ Entstehung des 
Linden • ,0 Nidda Unterbezirkes 

• Butzbach 

31. 12. 1951 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

Neue Gemeinden: weißes Feld 

30 
3 105 

O Wohnbach ', 
1 951 Lauterbach im 

1953 Jahre 1955,mit 17 Gemeinden. 

194 

\ 

31. 12. 1956 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

21 
2 286 



Statistik 

G E M E I N D E G R ü N D U N G E N 

UND 

B E Z I R K S E N T W I C K L U N G 

IM JAHRE 1956 (BESTAND) 

• Mainzlar 

.Lollar 

• Wißmar 

eKrofdorf­
Gleiberg 

• Al ten-Buseck 
• Großen-Buseck 

~Nord • Trohe 

8
aeuc~li~ENieseck 

Atzbach Süd 

• Oppenrod 

• Steinbach 

• Watzenborn-
Steinberg 

0 
Großen-
Linden 

• Butzbach 

31. 12. 1956 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

21 
2 286 

Keine neuen Gemeinden 

195 

0) Lich 

O Langsdorf 

9 Hungen 

• Wohnbach 



Statistik 

G E M E I N D E G R O N D U N G E N 

UND 

B E Z I R K S E N T W I C K L U N G 

IN DEN JAHREN 1957 1977 

0 Gladenbach 
1966 

• Krumbach 

Entstehung des 

Unterbezirkes Biebertal 

im Jahre 1976, 

mit 12 Gemeinden. 

eErda Mainzlar 
Fellings- • L ll e, 

• • hau_sen-.-:--,
0 

ar 
Königs- ------ W1 ßrnar\ 
berg .,,,,.,,,,. -~rofdorf- 1 

,,,-/ -t:ileiberg ,,.-_) • Großen-Buseck 

// 1959 WesA~cir.d : .Trohe 

0 Aßlar -
1
-
966 

Heuch~~~~,, f~:-Wieseck 
0 Reiskirchen 1960 

_____ -- Atzbach heim• ~Ost 19 Atzbach• -~:;' 57-..._ ___ • Oppenrod 

• Sud O Anrierod- -- _ 
Wetzlar I 1971 ---

• Wetzlar II 
(Büblingshsn.) 

31. 12. 1957 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

22 
2 309 

• Pohlheim 

•Großen­
L inden 

• Butzbach 

31. 12. 1966 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

196 

32 

3 395 

• Lich 

• Langsdorf 

• Hungen 

• Wohnbach 

31. 12. 1977 

GEMEINDEN 

SEELEN ZAHL 

19 
2 302 



Statistik 

G E M E I N D E G R O N D U N G E N 

UND 

B E Z I R K S E N T W I C K L U N G 

IN DEN JAHREN 1978 1983 - 1994 

• Wißmar 

scüczpunkc: 
0

Krofdorf­
G.l e i b er g Allendorf 

(Ulmcal) -~-, 
West ~Jf~rd 

0 
He u Ch e l - ~ ,,.;: ,_~-~-- Wieseck 
h e i m • ;.JJ·S t 

A t z b a c h • ~- . U-c[ • Fe r n w a 1 d -
Annerod OWetzlar I 

OSolms e Wetzlar II 
1978 e Pohlheim 

ÜWeilburg 
1980 

0 
Scüczpunkc: 
Brandoberndorf 

LJ N T E R B E Z I R K 

31. 12. 1978 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

20 

2 272 

•Linden 

• Butzbach 

G I E S S E N 

31. 12. 1983 

GEMEINDEN 

SEELENZAHL 

• Lich­
Langs dorf 

•Hungen 

• Wölfersheim-
Wohnbach 

21 
2 322 

Weißes Feld: neue Gemeinden/ Stand 31.12.1994 = 21 Gemeinden. 
Die zwei Stützpunkte sind nicht als Gemeinden erfaßt! 
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Anhang 

VIII Anhang 

Apostelbrief - Apostel Buchner schreibt 
an Stammapostel Bischoff 

Gottesdienstberichte: 

Stammapostel Bischof, Weihnachten 1951, 
13 Textseiten/ 2 Bildseiten 

Stammapostel Schmidt, 22. November 1960 

- Trauergottesdienst für Apostel Buchner -

Bezirksapostel Rockenfelder, 12. August 1973 

- Zurruhesetzung Bischof Seibert; Einsetzung 

des Bezirksältesten Basche zum Bezirksvorsteher; 

Auftrag an BischofRockenfelder, den Bezirk 

Gießen zur Pflege in das Arbeitsbereich 

Wiesbaden zu übernehmen -
14 Textseiten/ 1 Bildseite 

Quellenangaben 
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Anhang 

Abdruck aus der Wächterstimme 

Von 15. März 1939 - Apostelbrief 

Bezirksapostel Buchner schreibt an Stammapostel 

J.G. Bischoff 

3 Textseiten 

Anhang 1 



~ächterstimme 15. März 1939: 

~poftd6ricf 
lll 1• i 11 11 r r .1 I I d1 g r 11 r h t r r $ t n 111 111 n µ o I t " l ~ 

ll\·r q11trn Sn111rn 1111f fd11rn lldtl'r odiit 1111!, n111rtd 011,11 .\Hr grgd,rnrn 
~l'it 1lllf bi,· II:rnt,·. Sil- l111bl·n lllh'bn 1111 l1111f bid,·s Jnbr,,. /:lmd) Jl1rc 
frq,•115r,·id:,·11 1r1,1ftr:obil'llfll' 1111b lh,1tbril'fl' tiid t1in111lli\d11•11 S,rn1rn brn llµo• 
ftdn 11ub pridtnlid)l'n Dirnm1 .111r tl11sf1ll1I ~1dkfl·rl, bn in J1l1111brn 1111b 
li111f1111H,1 n11f /:111"- tld1nn1,•rh bn lfi1·1111·i11/:11• b,·s ljnrn n11~,1dtrrnt ltlurbe. 
lt),·1111 1111d1 11id1t nlkr Sn1111• 011f ~1111\'s lin.11•11snd1crh111b 11d,1ll,·11 i[t, fo bilr• 
frn Si,· ~,1d1 bdti111111t i11 bn l}11ff111111~1 kbrn, bnfl Sk hd nllrn tr,11rn l'lriibrnt 
1111b v,,,,1,·5lli11bm1 111111 1'i1H' 111111· Srnd1t n11ll'II w1•rbrn. l},'ll!.' ld:,111 crntm 
$i1• tiid lid1,• 1111/:1 I\111hb11rhdt ll\111 l'llll'III l1,1d1b,•1_11111bi\lll'II 1111/:1 l1i111111lifd1 OC• 
gliid11rn l111lh 111i: fl'i11l'lt rbl\'11 l<11rd1trn, bk i11 (!inl)l'il 1111/:1 ti.-h· mit Jl)tl\'tt 
trn1 llnl•1111b,·11 1i11b. llidJI fdtrn IJnhrn $h•, lid1rr Stnn111111p,1 f1d, nucf} 1111111d1c 
[ränrn ,111sqd1it, i11 ~,·itl'II 11ld 1(11111111,·rs 11nb tdb1·s, unh·r f,hPl'rrn l,)riif1111• 
grn, in brnrn Sk nbn i111 <T1ln11bcn brn1iil1rt n11trb1•11, 1111/:1 Si,· bur!rn aud} bc• 
fti111111t i11 b1•r lj0ff111111q kbrn, boh $k bnfiir dnft rdd!li1i: t1c'111 l)~rrn mit 
dnrr Srrnbrnn111\· bd11l111t wcr/:11•11. 

Di,· ~ubrrdt11ng b1•s D11lh1·s <1iotfl•s fiir feine (!mi~1lt,·it,-l1 dti1111111111g er• 
forbnt l'id fl11foµfcrnn<_1 in [iebr unb <fi1·b11lb, dm 11mf1111~1r,id1~ l3elcf)rung 
in bn Hinrn, ungcf äl!dJll'll ltl11l1rl)dt, fomh• ri11c grünblid]c l)cr3ens• unb 
SedrnlHbdt. · 

Jn rincm jilngft gd)nltrnrn Oiollr$birnfl birnlc ld) mit brm lDorf aus 
<!pf)drr :-,, 1 G 21. Jet} fct1rl'ibc bic lllortc 

llorlld)tlg - Unvorfld)tlg 
borii~cr. 

l)t1riid1lit1 wn11bd11 n11r folct°)r Oiot!rshi11brr, bh- brn lt1,·!i,1 rh1111 C,rn111f)• 
HII 11110 ltds n11f brn1 lU1'\l b1·s trhl'lls bkibl'll, il)r l11•rtrn11rn .111r glitllid)Cll 
5iil)r111111 11i<l1t n1rgwnfc11 1111/:1 j,·ba il1mn br,1l11•11brn uidnl)r a11sweict1cn, bic 
il)rrn, lhlilltb1'11,-ld11•11 Sd111bl'll bri11g1•11 h111111. Der DorfidJli~h' hiirt auf bic 
mal1111·110,· 1111b n1nrnrnb1· <f,t,th·sfti111111c, cr gdJt hd11cn vrrb,,rrncn ltlcg, er 
tritt 11id!t i11 brn S11111pf b1·r lt)dlluft ober brn !Horoft bcr $u11b,·. (!r road]t 
ftcts iibn fd11r l)dlshldbn, f)iilt lic rein unb grnidit auro, kc-inc $pdfc, ~ic. 
fcinn Scd1· Sd1abrn bri11g!. !Hit feinen lllorll'll i[t er fparf,1m 1111b rrbct 
nid}t::, 1:•,15 on/:lnr $,·1·(rn vnlruen hönnk, er fd1lügt hcinc $rdcnlllllll• 
bcn 1111/:1 pr\'[11 011d1 hdn1' [ränrn aus, n bcltlol)rt fidJ oor unrd11cn tJ,c• 
ba11hrn 11110 h1i[rn liiltrn. 

Der Snll b,·s rrftrn 1Hrnfd11•11µnorcs ]Cll~lt t1l1n bdirn llnt•l1riid1tigftdt 
bn t·,·d::d;rn:>,·n $d1l1111~1,· grql'lliibrr. Durd) bfr crn,,-1,t,· tuft murbrn 
ilirc $i1111,· b1·rnrt t1,•rbk11bd, fo bofl lic bos <T11•h1t u111ll,·s 11i,+t md)r bcod1• 
l\'11·11 11110 bi,• 511!~11·11 ba ilbnlrd1111g 11id1t 111d1r iibnb,·111,rn l,,,1111trn. Rn 
bkfrn critrn Sl1ll n·il)I jid) dn1· (lllll,JC l<dtc iil111lid11•r Still,· 0urct1 bic <_1011,\c 
Hd<l1$~h'll,·~111·fd)id1lc 11011 Anf,rng 011 bis in 1111fn1· ~l'i!. U\·:i11 lll1rr R r ~l • 
mol111, !)11fi 1111/:1 llrib bh· [rid1c u11uorfict1ti<_1rr [at,n iinb, wie 
bd Ht.1i:1, t-111111 wirb bara11s b,·r l3rnbcrnwrb 9d1orrn. llln fl'in,11 l3rnbcr f)11f3t, 
ift fd:011 1·in [ot[d)liigrr, fogt Jol)onncs. lji11t1•rlift, [iidt~ unb l)abgkr ocr• 
finftnlrn bk UH'01111hrn b1·s Jubas bcrartig, bo[! b11b11rd} ba i-rt1nblid)e Ocr• 
rat oollcnbcte [at!ad)c wurbe, woraus für if}n ein ~nbe mit Sd)wRen folgte. 
qätle er im ooraus bie Solgcn feiner unoorlid}tigcn unb ld)änblicfJen qanblung 
erhannt, bann wäre er fid)er oor if}r 3urildtge!d)recht. 



Wenn Dil'llrr u11b <1>olll'Shi11b1•r anbnrn llll'llfd)~nfl,drn burd) 111100rfidJ• 
tiges U\111bdn in gottmif;fiilligl'lll l1'lh'1t .ium !l11fll1i1 11110 !'trgnnis lll,'rbl'll, 
bann Nripnrrn jic bh'frn bc11 ll\·g J11111 ll'bl'll. Sh- bri11grn iid) 0aburcl} 
fdbft ins \.f1nid1t, md[ bfr Sl·dcn, ◊l'lll'l1 ii~ llrfL1d)l' .iu rtr~Frnis gubl'll, l'in[I 
a[s i~rl' :111!:l,1,1.-r nm Hid1krft11l1I U:l)rifti nfdh'i11l'II nwrbl'll. 

llnw,ik ,1bn t0rid1t finö j0[d)l' Sl·drn, bi,· initil~1l' tibngr,1ii1'r Sdbit, 
hl11~1l1dt 1111<'.I l'i'.Flll'r J111t111d111111g ltt°illl' Udd1rn11g 111111d)Hll'l1 u11ö ii,~ u,111 
fi11[t,·rn1 IH,id)ll'll 311 j,1ldJl'tt [ntrn 11110 l)1111öl1111~1rn unjitlJrrn kli,·11, öi~ 
il111rn ,;,·i1lid1 11110 rn1ig dnrn 1111b,·r,·,l1,·11b,irrn Sd)L10l'II it1r il)rl' S,·d,· bri11, 
gen. Di,· l'.itt-· l'i111·s nll\'11 U1L1t1<·~,1,·11,1,·11 iit l1,·11ll' 111d1r brnn jl' b,·r,•dqi~it: 
,,l)nr, !dir,· 1111s hl'Öl'11lt1•t1, ö,1[! lllir jt,·rhrn 11111\lrn, 011! Ollil wir ld11,1 w,·r• 
brn !" (Pi,11111 'lll, 1 ~). D,1.111 ~ld)Lirt L111rnd)111lid) öi,· ll),isl1dt 0,111 obrn, bil' 
!idJ 11fi,·t1!>1lfl in (ltiltlid)1'II ll)l·rhrn llllb Sriid)ll'II Ot'S l)dli,Jl'll u1,·ii1,·s (J11ll1l• 
b11s ,), l 'il. ll\·r bid1• b,·fi\1I, hn11ft öil' 11,1d1 .\llf Dnjliq1111g ftd1,·11ö,· lf111,1ö,·n• 
,ll'it n11s 11110 \,1111111t'II d11,·11 DorrLll Llll IJi1n11llild11•n Ull'iit,·s,111ln11 iur bi,· h,1111• 
1111•1101• ~,·it ba iI1·111•rn11g, n10 11id1t 111d)r '.ldlll u11ö ~1,·,·rntl'I wn0rn lwnn. 
Si1· finb '.1!.'id1 ◊l'll h[11grn J1111~1irn11l'll, bil' IJl'lll1' mit ti.·111 (I)[ Dl'S J1,·ii1l's bil' 
tndtiii1' il1r,·r lj,·r.1,•11 füHrn, bo11til lk hdnrn IH,rngd l)11brn, w,·1111 ö,·r 
Brii11lit1n111 il1ra S1·ck njd1d11t, 1111b il)n n1iirbi~1 1·111p[111t~1,·11 (l;,1111rn. Di~ 
ll1lll1'rltti11bi\1,·11 11110 l111n1l'ij,·11 [nlf,·11 ok tflllll0,·11.1,·il llll!ll1St1,'lllll,\I ll,'rftrd, 
ctirn; ril' f,1111.1111'111 hdnrn l)0rrnt in ~111h'r J,·it 11110 t1.-rgn10,·11 oit 11111~ l,·id)t• 
fnti~1,·r lll,·if,· il)r 1•111pf1rng,·111·s \Erbldl, lu Oni1 li1• ◊Llllll in Ol'r ~,·it 0,-r llvt 
◊LHbrn 11111ij,·11. 

1Lirid,1111101111n1dfl' ift, llll'r jid) fdbfl Oi,· tQ11cllc ucrfd1li,·[lt 
O◊l'r ◊l'll Dr1111111•11 ucr1111rci11igl, 011s örn1 ,·r tri11ht, oos l)uUS 
a 11 ,l ii 11 b ,· 1 , i II brnt ,·r n10~11t, b c II l ,' 1) r ,. r u c r ,1 d) t c t , ba i 1111 311111 lji111, 
mdr,·id) 11111nwd\l, burLi} ll11bLlllhb1trl1dl !id) ö o s li ,. r J ! ,· i 111' s ll' ,11) I • 
tiit,·rs t1,·rfd1ll1•flt 11110 01•11 tlllnr 11bbrid1t, uo11 b,·111 er v111,1◊l' 
1111ö \Er!,ij1111g ,·111pfiingt. 

Dk ll11t1,·rftii11biL11·11 bd1arrn1 im l!iqrn!i1111 11110 l!itJl'lllllillrn 11110 bdi!\l'II 
,·inc t1nl,t'l,rlL' Sl'l1,·11s1t1d\t•, !o bnfl !iL' Lid 11l[rn l'dd)fllll<ll'II 1111b i:fr111L1l1• 
1111nq,·11 11id1t t>i,· tid11• Ulülll'S crhrnnrn, ok il)lll'll l1dil'll 11110 lh· ll.)f ,111,·rld 
S1•,·!t·11fd.,,1b,·11 li,•111,1l1r,·11 will. Wirb il111,·11 111Ll1 bh· W11l1rl1dt q,·i,llJI, b,11111 
fi111' li•· ,1l,·i,i1 ,1<'hrii11hl unb ti1·h·ibi,1t, 11110 IL11j,·11 !id) 11id1I 11,H1 ilir,·11 ,·i~1,·11,·11 
J0,·,·11 1111:i :l1qi,l11,·11 ird111Llli),'ll. J11j,1lq,· ll!1111~1•·l 1111 U1t>lt,·s,·1l,,,111l11is \inb 
li,· n11d) 11i.h1 i11ij1,111ö,·, 1111Önl'll lll,·11!d1rn d11 l;fnr,·s ~,·11q11is t'1llll lD.-rh 
u1l'11t·s ,\II ,_1,·b,·11. Sie r,·0,·11 i11 ji1111t,,j,·r lll,·ii,· 11,111 u1111L1l11rli,i)L'1t Di11\1,·11, bi1· 
l'tlll' q,111.1 ,111bnL' D,1rftdl1111~1 llllll bn J1,·111,·i11ll1' b,•-:, l)nrn n.1,·11,1, 11 ,ils ÖL1$, 
ll',is fi,· i11 WirlllidJill'il i\l. l!Llli) il)lt'r ll!,·i111111,1 fi11b lh- jl'lbit 1111f,·l1ibLH, 
lt'!)l'II Lllit'r 11111 \,1 111t'l1r tik ~,·hin 1111\l ..:;,h1P,1.!1,·11 nnb,·r,·r, bi,· li,· 111\ 0iL' 
S,111111· [,111111,·11, ,111\t.111 111il bn l!rbl' b,·r fid>L' .111.111b,·d1,·11. tl1ll lid>\l,·11 1'irnn1 
ii,· ,tl-:' j,,!,h· t1,.-jt1li•', 0i,· Ltllnh·i l!.·11iql,,·i1rn 11110 wilbl' tJ1a11d111· ti,,11 ,·i11n 
.Slllllili,· ,,~:-r v,,·111,·i11Ö1' ,111r l11l◊l'l'l'II ll,.-1lt1,ilrn, l\ltl\lllfd) lid ll11;11th·11 S,·t'lrn 
1111r ll11r111>,· 11110 S,·,·lt-11l;ii111pj,· n·.1,·11,11 1P1'1brn, 11h,·r ji1· nll,·11111·11 11idd, ll1ll$ 
.111 il)r,·111 l),·il 11110 Srk0L'II bi,·111. Sl1ld)1' l111b,·11 11ba 111td) w,·1li(l 11b, r (l•H ll,·i11 
l\·r\1,111b11i~ im 01·11 1{11111111,·r 11110 011s fdb, ◊ll'S 111L111d),' 1Jidd11t1i\1n L1nli,,r1J1'11 
i111 l),'r.lt'll lll1,1,·11. 

l!i11 111w.-1 ilt111bina S,i1üla nl,111bt, n 111it\l1· für ll'i11n1 fd)rn [m1rn, 
a11ft11tt \ur iidi ll'lb,·r; d1rnj,1 g!Llllhl 1111,iJ d11 1111llL'ritü11öi11,·r f,·l)rli1111, 0,1i1 
n i11r f,·i11.-11 lli„iita [rn1l'11 1111b 1trhdlrn 111iill,·, 1111f1L1tt jtir j,·i11\' ,·iql'lll' 
lfrifl,·11.1 i111 jp,1lt'l,'ll l1'bl'II. l11wn\1t111bi~11• l]lltl\l,>lild)t' u1dd1wijln t1,·rj!d)t'll 
nid)I ö,15 tt\,rl. ,.ll\1$ 011 t11!t, bLlS 111\I 011 j11r bid)!" l111h1•111111iis, ,I.1rli,·i1 



1111b ll11111·tft1111b w,1rrn bi1· llrf11d11·, b11[1 l'i11ft fid1_1iq Jti11ql'r Jrf11 an jd11rn 
,·11lfd,,i0rnb1'il ll\11lr11 !l11ftd1 11,11)111\'ll 1111b t11111 il1111 11i11qrn, 

lll,·iit' 11111' 11,·1 f1<111biqr ll111f•;fr,iqn fi11b t111rliilbli,l1 in bl'T Drn111t 1111b im 
U1d111 ri,1111. Si,· fd)1'1l i11 Wntfd)1i!\ttll(l 1111(\ l)dliqrr II.l)rft1rd)I Oll 0<'111 u1r1i• 
[lnrn .-11111nr, 11 ,111 br111 fi1· nd1·1_111d n1nbrn, 11111 Ll\lll il1111 JII l1·r111·11 1111b fhb 
il)III 1111t,·rl1111 i11 bn S11rd1t 1r111lf1'5, lh fi11b frl'lll' 1111b hl11q1• l)1l11~b.llln, bi1• 
c5 l'1'rfld)rn, t-,·11 u1wnlr,111h·11 S,·drn .111r Hd)l1•11 :'idl bh· r,·d1t,· Siil'ih· ,IU 
l1n,·it,·11, 1111b li1• ,111f l1l111111lifd)l' l)l'l)1'11 JII f iil)rl'll. (!h·1d,1 lll1'r0\'11 
tr,·11c 1111b l'1'rfl1111bi,11· U1l1ff1'$ld11b,·r i111111rr bi,· il111lsq11brn tt1nlfd·.ily11 t111b 
i11 1Hrf11rd1t 1111/l (h·b,· 011 il111,·11 r111pl1rfd1rn, wl'il jh- wiflrn, t>11f; 0,1b11rd1 
t>n S,·,1,·11 bl'S l)l'rrtt nuf fh· hl1111111t, fd11 lt\1!1h1d,1l!l'II 1111f il111l'll rul1t, 1111/l 
ba ljnr lil' b,11111 i11 ~l'ilrn bn lllil 1111b [rul>f11I 11id1t tinliij;t. Di,·h· wl'ifl'n 
t111b l'<'r!ll11tl1iq1•11 Dirnn 1111b l<inba Ulllt!l·s lkb,·11 bh• ll\1l1rl11·it 1111b 11d)• 
llll'll (dir,· (111 11,1d1 Ö\'111 lD,1rt: ,,Dn u11•r,·d11l' fd1l,1q1· 111id1 frl'll11Mid1; b11$ wirb 
mir f,, 11•,1!1I l1111 tPi,· Dnlf.1111 011( 111l'i1ll't11 lj1111pt"' (Pf,1'111 J.l 1, :1), 

ll\·1111 ,1111h 111,tl l'i11 l1urlrs l<n113 1111b l'i11r f.-l1wnr Biirbl' ji,· i111 l<ll111pf 
b,•5 (d,.-11s ttid',·rbrudtl, b1rn11 fl'l1rn ft1ld11· S1·d,·11 11id1I 111iirrifrl1 11111' 1111.1uirir, 
bl'll n11f i'i,·, l'iil' 11id)I f,1 1111tn iirubf,11 1111b (l'ib t1,·rhd1r,·11 111itfjrn, i,'l1brrn fi~ 
frhrn 1111t,·il11dp111·11b in lltitl,·ib nuf fl1ld1,· $,·drn, bh- 1111d1 ri11 fd)ll'l'r1'f\'$ l:tis 
.111 tr,1,11·11 l1,it1.-11 1111b b11b11rd1 finb fh- 111il il1n·111 l'i11,·11,·11 (11s ,111fri,·0,·11. Sk 
tr11q,·11 b,11111 11!)111• IH11rfl'1t 1111b Hhttlt'll 91•rnr il)r dqrn1•s Hr1·11.1 i11 tJ11·b1tlb. 
Dil'f1• lim111fd 1rn fid7 (lltd) nict1t 0111 ll)d11 bn ll)dtl11fl, fk tri11hrn 11id1t ans 
b1•111 l(dd) bn 911ltfd11blid1r11 IJidfl,·r, bnrn11s b11s 1tnt1iitllhi11· llkfl'II l1rn1or• 
qd)I, f,1110n11 li1· tri11hrn 011s brm (om111rshdct1 b1·11 Srrnbrnn1d11 lJimmlijd)rr 
tJ1!111l1i,·li,1l11·il. 

)l),·1i11 hild~r frl'llc Dh•111•r 1111b 1Jil1fll•shi11bn int Snmilh-11hrds lidf,1m• 
mm li,10, b111111 finb bic gülflid11·11 11110 l1i111111lifd1rn Dint1r it11111rr brr tfh·grn• 
ftll11b il)r1·r l111tnl111lt11110, 11110 in il7rn11 l)rrJrn 1111b S1·dl'llkbn1 trngrn fic 
d11rn l1i111111lifd)1'11 Hlong. Die Srrnbc om l)l'Trn 1111b jdnrnt ll)nlt i[t iqre 
Hraft 1111b Stiirhc, 11110 fic jino illlllll'r Oonhbar fiir alks, was b,·r l)crr an 
iqrcr S1·dc g\'111n qot. 

D11111il grii[jt Sfr, licbrr Sll1mmop,1[fd, qrr,1lid1ft in Cicbc u110 Danh• 
bnrllcit mit ocr l3ifü, boh Sir a11d1 f m1cr f iirbittrno Jqrc Scgcnsqänbe 
über rnid} breiten möd}tcn. 

Jqr Jqnl'II in [nur rrgrbrnn ~mH l3ud)ncr 

tlit 5ußtuof dJung 
!l[s Jd11s d11ft h11q t1or fl'i111·111 fJi119011~1 Jltlll l111l1·r 1rn1i} brn1 fl[lrnb, 

m11ql f1·i11rn J1111,11·rn bir .Siific w11[d1 1111b bnbd .111 Pl'frus h11111, i11qtr bh-fcr: 
,.llim111nnll'l)r \11 11[1 b11 111ir bh- Siif;,· w11fd1,·11 !" D,·r li1·rr !111_1l1• il1111 11lirr: 
,.lDrr0,· id) bid) ttid)I wnfd)rn, fo !)n[I b11 hd11 [l'il mit mir" (J11 l)1lllttcs J.1, H). 
Dnrn11s qd)t l)1'rL1M, bofl bh-ll'r l)1111bl1111<_1 brs l)1'rrn cinr wdl gr,•i;ac Br, 
ö\'111111111 _p1lt,1111111t, nls 111011 io bdm lfod1ldrn bn Dc9d1rnl1l'it 11ll~1,·111d11 
01111it11111I. S11 wi,· bn l)1·rr Jl'j11s b11rd7 tf1l1·idpiifk fdttrn Jii11~1rrn b11s tion 
il7111 ri11i1ddtl'l1· (!rl1if11119sw1·rh hlnr.11111111d1,·11 llnf11d1t,•, fo wnr rs 1rnct1 not• 
wrnbi<1, il1111·11 1111 l'i11rn1 Bdfpid JII ,1dt11·11, wh- il)rt' Stdl11119 !dn fl'll1,·, 111rn11 
fd11c d<1rn,· tEr0l'lllllirhf111111ldt I.H•1·11bd fd11 1t1iirb1•, t!r l)iitt,· rs tl(S tJi~tt.-sfo!1n 
nidJt 11,1fn'rn◊i~1 9d111bt, br11 mit tiidcr lliiil7c 1111b flrbdt .111111 \Tihrnbrn an fdnc 
S1·11b1111~1 \Jl'lirad)ll'II unuollho111111c11rn lltrnfd1rn bic Süfil' JU 1uafcf1cn. flbrr er 
trat nid1t als l7crrlid)hcitspcrfo11 ober mit cinrm lfilorirnltf1cin in bcn Kreis fei• 
ner Jünger, !onbcrn es qci&t: ~r kgte feine Kleiber ab uno 30g tinen Sd}ur3 
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Bericht über den von Stammapostel Bischoff in Gießen 
gehaltenen Gottesdienst Ueihnachten 1951 

Eingangslied: 

Gebet 

TexttJort: 

Chor: 

"Gleich tJie die schimmernden Sterne 
erblassen ••• " (Nr. 518) 

"Er sprach aber zu ihnen: Das 
sind die Reden, die ich zu euch 
sagte, da ich noch bei euch tJar; 
denn es muß alles erfüllt tJerden, 
tJas von mir geschrieben ist im 
Gesetz Mose's, in den Propheten 
und in den Psalmen" (Lukas 24, 44). 

"Uas nützet mit der Ueisheit Lehre ••. " 

Danach tJurden der Stammapostel sotJie die Apostel durch 
folgendes Gedicht begrüßt: 

Geliebter Stammapostel! 
Uir heißen dich herzlich tJillkommen 
als der Größte auf Erden, als Gesandter des Herrn, 
und grüßen auch euch, die ihr mitgekommen, 
ihr lieben Apostel, ihr Gesalbten des Herrn! 
In Demut ergeben, voll Sehnsucht erfüllt 
sind offen vor dir unsere Herzen; 
schenk uns dein Uort, das tJie Balsam quillt, 
daß vergehen die Tränen und Schmerzen. 
Genug bald mit Kampf, Trübsal und Leid; 
die Getreuen haben nur ein Verlangen: 
Daß der Ueg zur Heimat nicht mehr tJeit 
und sie bald an das Ziel ihrer Hoffnung gelangen! 
Ach höre, ach höre das Bitten und Rufen, 
daß der Bräutigam hole die Braut heim, 
daß sie gelangt zu des Thrones Stufen. 
Geliebter Stammapostel, führe uns heim! 

Stammapostel Bischoff: 

Ihr lieben Brüder und GeschtJister! Uir haben uns heute nicht 
zusammengefunden, um ein Gedächtnisfest zu feiern, sondern 
daß tJir mit dem zeitgemäßen Uillen Gottes vertraut gemacht 
tJerden. Uenn der Herr Jesus damals seinen Jüngern erklärte, 
daß alles, tJas von ihm geschrieben stehe, sich erfüllen müs­
se, so geht doch daraus hervor, daß auch tJir mit dem zu rech­
nen haben, tJas sich für unsere Zeit nach dem göttlichen 
Heilsplan zu erfüllen hat. 

Im Alten Bunde sprach Gott der Herr durch den Mund seiner 
Propheten zu seinem Volke. Im Neuen Bunde tJar es der Sohn 
Gottes, von dem der Vater sagte: "Dies ist mein lieber Sohn, 
an tJelchem ich Uohlgefallen habe; den sollt ihr hören!" 
(Matthäus 17, 5). Nun tJar aber die Zeit, in der Jesus auf 
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Erden Llandelte, eine sehr kurze. Aber auch da hat der treue 
Gott Fürsorge getroffen, indem Jesus auf den Geist hinLlies, 
den der Vater in seinem Namen senden Llerde. 11 \Jenn aber je­
ner, der Geist der \Jahrheit, kommen Llird, der Llird euch in 
alle \Jahrheit leiten. Denn er Llird nicht von sich selber 
reden; sondern Llas er hören Llird, das Llird er reden, und 
Llas zukünftig ist, Llird er euch verkündigen" (Johannes 16, 
13), "und euch erinnern alles des, das ich euch gesagt habe" 
(Johannes 14, 26). Darum hat auch der Sohn Gottes, als er 
dem Apostel Johannes die Offenbarung gab, hingeLliesen: 11 \Jer 
Ohren hat, der höre, Llas der Geist den Gemeinden sagt! 11 

(Offenbarung 2 und 3). Daraus geht hervor, daß eine Gemein­
de sein muß. Diese muß aber erst gesammelt Llerden; denn es 
ist noch keine Gemeinde aus den \Jolken gefallen, sondern es 
mußte ein Glied um das andere mühsam erarbeitet Llerden. 

Nun spricht der Vater nicht in dem Sinne Llie im Alten Bunde 
zu denen, die nach seinem Namen genannt sind, auch nicht 
als der Nazarener, sondern als der Geist, von dem Jesus sag­
te: 11 \Jer Ohren hat, der höre, Llas der Geist den Gemeinden 
sagt." Somit haben Llir es heute mit der Erfüllung des \Jor­
tes von Jesu zu tun. 

Als der Mensch gefallen Llar, gab Gott als erster einen Aus­
blick auf Errettung mit den \Jorten, daß einer kommt, Llel­
cher der Schlange den Kopf zertritt (1. Mose 3, 15). Später 
LlUrde das deutlicher. \Jenn Jesus davon sprach, Llas im Ge­
setz Moses, in den Psalmen und Propheten geschrieben steht, 
so ist doch erforderlich, daß uns das bekannt ist; denn 
Llir sollen den Ratschluß und Heilsplan Gottes nicht nur in 
etlichen Teilen kennen, sondern ganz. Mose sagte: "Einen 
Propheten Llie mich Llird der Herr, dein Gott, dir erLlecken 
aus dir und aus deinen Brüdern; dem sollt ihr gehorchen" 
(5. Mose 18, 15). Dann Llies besonders der Prophet Jesaja 
auf den hin, der da kommt, und gab als Kennzeichen zu­
nächst an, daß eine Jungfrau in ErLlartung kommt und das 
dann aus ihr Geborene Immanuel heiße (Jesaja 7, 14). Es 
Llaren schließlich damals auch Jungfrauen, die in ErLlartung 
standen, aber das von ihnen Geborene Llar nicht Jesus, der 
Sohn Gottes. Er Llurde dann später deutlicher mit dem Hin­
Lleis: "Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, 
und die Herrschaft ist auf seiner Schulter; und er heißt 
\Junderbar, Rat, Kraft, Held, ELlig-Vater, Friedefürst" 
(Jesaja 9, 5). Daraus geht also hervor, daß der Prophet 
schon in dieser Hinsicht gute Erkennungszeichen gab. Der 
Prophet Micha Llies sogar auf den Ort hin, LlO Jesus geboren 
LlUrde (Micha 5, 1). Es gab viele Verheißungen, die auf den 
kommenden Erlöser hinLliesen. Und als der Sohn Gottes gebo­
ren Llar, hatten sich diese Verheißungen erfüllt. \Jenn er 
zunächst auch nur als kleines Kind in Erscheinung getreten 
Llar, so blieb er aber nicht Kind. - Dann hat der Prophet 
Jesaja auf den LeidensLleg hingeLliesen, den der Sohn Gottes 
gehen mußte. Er hat alles so deutlich klargestellt, als ob 
er selbst dabei geLlesen Lläre. Dieses alles hat sich erfüllt; 
aber damit Llar und ist der Heilsplan Gottes noch nicht voll­
endet, sondern es kommt darauf an, zu erkennen, daß das, Llas 
Gott begonnen hat, im ErlösungsLlerk in verschiedene Zeitab­
schnitte zerfällt. Somit muß sich auch das erfüllen, Llas 
Jesus gesagt hat, daß er Anfänger und Vollender sei. 
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Llie der Anfang war, das können wir nachlesen. Und heute 
stehen wir in der Zeit der Vollendung. Somit kommt es für 
uns darauf an, daß wir nicht in die Torheit verfallen und 
annehmen, wie es so manche leider taten oder noch tun, als 
würde sich das Erlösungswerk Gottes noch auf wer weiß wie­
viel Jahrzehnte, ja vielleicht auf Jahrhunderte ausdehnen. 
Das liegt nicht in der Absicht Gottes. Der Mensch fiel, 
und Gott gab das Mittel zur Errettung. Die Stunde kommt, wo 
das gesamte Erlösungswerk seinen Abschluß erreicht und dann 
das Endgericht gehalten wird, wo jeder Seele, die geboren 
wurde und über die Erde ging, ihr Aufenthalt für alle Ewig­
keit angewiesen wird. Bis es aber soweit ist, muß noch man­
cherlei durchlebt werden. Und wir sollen das erkennen, da­
mit wir wissen, in welcher Zeit wir uns befinden. 

Daß Jesus als Vollender seines Llerkes bereits schon über 
hundert Jahre tätig ist, dürfte uns wohl allen klar sein. 
Als der Herr einst mit Abraham sprach und ihn als den Er­
sten erwählte, ein Vater vieler Völker zu werden, da war 
Abraham gewissermaßen das erste Tor, durch das die gött­
lichen Segnungen auf andere kamen. Llohl hat Gott auch mit 
Noah einen Bund gemacht, der aber lediglich die Verheißung 
trug, daß Gott nicht mehr die Erde wolle durch eine Sint­
flut verderben und es solle auch nicht aufhören Tag und 
Nacht, Sommer und Llinter, Frost und Hitze, solange die Er­
de stehe ( 1. Mose 9, 11). Und zum Zeichen dieses Bundes 
setzte der Herr den Regenbogen in die Llolken. Das war gut 
so; denn wenn die Menschen hätten da herankommen können, 
wäre er auch schon längst vernichtet worden. Also sehen 
wir doch daraus, daß eine Stunde kam, in der Gott sich Men­
schen erwählte, denen er sich offenbarte, um dann durch 
sie weitere Menschen zu segnen. Denn der Herr hatte gesagt: 
"Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dich 
verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle Geschlech­
ter auf Erden" (1. Mose 12, 3). Das will viel sagen und 
viel heißen. 

Llenn nun der himmlische Vater im Alten Bunde durch den Mund 
sündiger Menschen gesprochen hat, was sich erfüllte, wie­
viel mehr wird sich das erfüllen, was der Herr durch den 
Mund seines Sohnes, der ohne Sünde war, gesprochen hat! Und 
wieviel mehr wird sich das erfüllen, wovon Jesus sagte: 
"Ller Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt." 
Die Apostel des Herrn in der Urkirche mußten doch erst den 
Geist empfangen. Darum konnte der Herr Jesus sagen: "Denn 
ihr seid es nicht, die da reden, sondern eures Vaters Geist 
ist es, der durch euch redet" (Matthäus 10, 20). 

Llie nun damals der Zeitpunkt kam, wo ein Abraham von Gott 
gerufen wurde, so kommt auch die Stunde, wo die von Jesus 
bezeichnete Mitternacht in Erscheinung tritt. Auf die Mit­
ternacht folgt ein neuer Morgen, ein neuer Tag, was wir ja 
fortgesetzt durchleben. So hat auch das Volk des Herrn, wenn 
diese Mitternachtsstunde vollends im Llerke Gottes durchlebt 
ist, die lebendige Hoffnung, daß für das Volk des Herrn ein 
neuer Tag anbricht, der durch keine Nacht mehr abgelöst wird. 

Nun ist im allgemeinen die Frage: Llann wird das geschehen? -
Tag und Stunde, meine Lieben, weiß niemand. Llenn aber der 
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Sohn Gottes unsere Zeit geschildert hat und Llir heute die 
Erfüllung dieser seiner Llorte sehen, so dürfen Llir doch auch 
glauben, daß die Zeit nahe ist. Als damals die Zuhörer von 
dem Herrn Jesus ein Zeichen forderten, um zu beLleisen, daß 
er Llirklich der Messias sei, da Llies er hin und sagte, es 
Llerde ihnen kein anderes Zeichen gegeben denn das Zeichen 
des Propheten Jona (Matthäus 12, 38-45). 

Tag und Stunde, Llann der Herr kommt, Llissen Llir nicht. Aber 
ich persönlich bin überzeugt, daß die Zubereitung des könig­
lichen Priestertums in der Zeit erfolgt, in der ich noch 
vorhanden bin, und daß die Reichsgottesarbeit im Lleinberg 
des Herrn mit mir ihr Ende erreicht, daß also der Feierabend 
kommt, Llo Lohnauszahlung stattfindet. Das Zeichen hierfür 
besteht darin, daß der Herr zu meiner Zeit in Erscheinung 
tritt und Abschluß seines Llerkes macht. 

Nun steht hierzu nicht mehr viel Zeit zur Verfügung; denn 
im allgemeinen rechnet man doch damit, Llenn ein solch hohes 
Alter erreicht ist, daß dann auch schließlich das Ende 
kommt. So geht nun auch das Jahr 1951 seinem Ende entgegen, 
und die Zubereitung des königlichen Priestertums auch. Auch 
die Zeitspanne, die Jesus als elfte Stunde bezeichnete, 
geht ihrem Ende entgegen. Und Llie ich schon erLlähnte, Llird 
sich das alles in der Zeit, in der ich noch hier auf Erden 
bin, erfüllen. Ich Lleiß natürlich nicht, ob viele sind, die 
dafür Ohren haben, um das zu hören, aber es ist eben Tat­
sache; denn ich kann nichts aus dem Ärmel schütteln, und 
mein menschlicher Geist und meine menschliche Vernunft sind 
unfähig, solches zu offenbaren. Für mich steht sicher, daß, 
Llie angeführt, die Zeit der Zubereitung des königlichen 
Priestertums unter meiner Hand vollendet Llird und daß die 
Reichsgottesarbeit im Lleinberg des Herrn mit meinem Ende 
auch ihr Ende erreicht. Dies ist eine Botschaft, die etLlas 
anders klingt als ein HinLleis, daß Jesu einst geboren LlUrde, 
daß er lebte, lehrte, gekreuzigt Llurde, gestorben, auferstan­
den und gen Himmel gefahren ist. Llir Llollen, Llenn der Herr 
kommt und die Seinen zu sich nimmt, nicht zu der Schar zäh­
len, die Llie jene Jünger bei der Himmelfahrt dem Herrn nach­
sehen, sondern Llir Llollen dabei sein. Und dazu ist erforder­
lich, daß Llir uns entsprechend einstellen. 

Abraham Llar der Erste, dem Gott Offenbarungen gab. Er Llar 
das erste Tor, durch das der Herr den Segen gab, Ich stehe 
als Tor der Mitternacht, und Llir erLlarten den neuen Tag, Llie 
ich vorlaufend sagte, der durch keine Nacht mehr abgelöst 
Llird. Ob das jemand glaubt oder nicht, ändert an der Tatsa­
che absolut nichts. Ich habe die Aufgabe, das Volk des 
Herrn auf den Tag Christi zuzubereiten. Dazu habe ich nicht 
meine menschlichen Fähigkeiten als Mittel, sondern den 
Geist des Herrn und das von Jesus erLlorbene Verdienst. Die­
se Mittel müssen verLlendet Llerden, um das Ziel zu erreichen. 

Llenn aber der Geist des Herrn etLlas in mir erLleckt, so Ller­
de ich das nicht unterschlagen, sondern Lleitergeben, damit 
jedes der Kinder Gottes sehen kann, Llieviel Uhr es an der 
göttlichen Uhr ist. Als zur Zeit Vater Krebs die Führung 
des Llerkes Gottes übernahm, kam dann auch die Zeit, in der 
er aus der Zeitlichkeit in die ELligkeit abberufen Llurde. 
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Vater Niehaus übernahm dann die Führung des Gotteswerkes. 
Bei diesem Llechsel ging niemand verloren. Es ist mir nicht 
bekannt, daß auch nur eine Seele hätte dadurch Schadenge­
litten, weil es eine ganz naturgemäße Sache ist in dem Ller­
ke Gottes, wenn der eine die Arbeit nicht mehr weiterführen 
kann, daß dann ein anderer an seine Stelle tritt. Als die 
Zeit kam, wo Vater Niehaus dienstunfähig wurde, mußte ich 
die Führung übernehmen, aber nicht mehr, um wer weiß wie 
lange noch auf Erden zu verweilen oder gar unter dem Ge­
danken einherzugehen, daß die Zubereitung des königlichen 
Priestertums noch viele Jahrzehnte oder Jahrhunderte dauern 
würde, das ist ausgeschlossen. Ich bin der Letzte, nach mir 
kommt keiner mehr. So steht es im Ratschluß unseres Gottes, 
so ist es festgelegt,und so wird es der Herr bestätigen. 
Und zum Zeichen sollt Ihr das haben, daß der Herr in meiner 
Zeit kommt, um die Seinen zu sich zu nehmen. 

Es ist mir persönlich eine große Freude und Genugtuung, all­
mählich dahin gelangt zu sein, daß der Geist des Herrn eine 
solch deutliche Sprache zu führen imstande ist und dadurch 
auch die Kinder Gottes erneut darauf aufmerksam gemacht wer­
den, daß es äußerste und höchste Zeit ist. Ller sich noch in 
irgendeiner Lleise umzustellen hat, schiebe es nicht auf die 
lange Bank, sondern setze alles daran, um das so schnell als 
möglich zu bewirken. Es könnte für ihn sonst zu spät werden. 
Llir haben nicht mit Tagen, Llochen, Monaten oder Jahren zu 
rechnen, sondern wie Jesus sagte: "Ihr wisset nicht, welche 
Stunde euer Herr kommen wirdP (Matthäus 24, 42). Und danach 
haben wir uns einzustellen, wenn wir die Krone des ewigen 
Lebens erreichen wollen. 

Es hängt, ihr lieben Geschwister, so unendlich vieles, ja 
unsagbar vieles davon ab, wie wir uns dem Llorte des Herrn 
gegenüber einstellen. Llir alleine haben dann die Folgen zu 
genießen, ob so oder so, ist schließlich jedes Einzelnen ei­
gene Angelegenheit. Jedenfalls steht für uns das Llort fest, 
wie Jesus sagte, daß alles erfüllt werden muß, was von ihm 
geschrieben steht, und somit muß auch das erfüllt werden: 
"Ller Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt". 
Llas der Geist heute der Gemeinde sagte, ist für uns zeit­
gemäßes Brot, hervorgegangen aus dem Geiste der ewigen Liebe 
unseres Gottes. 

Nun sind heute auch verschiedene Apostel hier. Außer Apostel 
Buchner sind noch Apostel Rockenfelder und auch mein Sohn 
anwesend. Apostel Rockenfelder mag zu dem Gehörten noch ei­
ne Zugabe geben. 

Chor: 11 0 meine Heimat, o mein Sehnen II 

Apostel Rockenfelder: 

Ihr lieben Brüder und Geschwister! Ich möchte das Llort allem 
voranstellen, das der Dichter eines Lleihnachtsliedes singt: 
11 Llenn ich dies Llunder fassen will, so steht mein Geist vor 
Ehrfurcht still" (Lied Nr. 19). Das Llunder für uns besteht 
darin, daß gerade wir gewürdigt sind, das zu hören, was der 
Geist der Gemeinde heute an diesem denkwürdigen Lleihnachts-
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feste sagt. Wir haben nicht eines Menschen Geist gehört, 
sondern haben den Geist des Herrn gehört, der durch den 
Mund dessen sprach, den der Herr sich zur Vollendung sei­
nes Werkes erwählt hat. Es ist mir nicht schwer, das zu 
glauben, was uns der Stammapostel sagte. Und ich darf wie­
derholen, was ich verschiedentlich erwähnte: Ich konnte 
das glauben von Kindesbeinen an. 

Ich entsinne mich einer Stunde, als ich ein Junge von 10 
Jahren war, da nahm mich mein Vater auf einem Spaziergang 
mit. Er setzte sich auf eine Bank und nahm mich zwischen 
seine Knie und sagte: 11 Sieh I Junge, unser Apostel ( der 
heutige Stammapostel Bischoff) wird einmal unser Stammapo­
stel werden. Das war im Jahre 1914. Und wenn er Stammapo­
stel ist, dann ist er es, der Gottes Werk zu Ende führt. 11 

Ich sagte: "Vater, woher willst du das wissen, wer hat dir 
das gesagt?" Er gab zur Antwort: "Der Herr hat mirs ge­
offenbart .11 - Und ich war dann, weil in mir der Verstand 
waltete, unter dem Gedanken: Wie hat der Geist des Herrn 
deinem Vater das geoffenbart? in anschließenden Tagen 
und Wochen ein lebendiger Zeuge davon, daß der Geist des 
Herrn durch Gesichte und mancherlei Fingerzeige Dinge of­
fenbart, die kein Menschengeist wissen kann. So ist die­
ser Glaube in mir gewachsen, und ich habe diese Erlebnisse 
erst in letzter Zeit dem Stammapostel gesagt. Er wußte da­
von damals nichts, er hatte keine Ahnung davon. 

Ich führe das nur als eine Bestätigung an, daß es für mich 
und alle, die den Heiligen Geist tragen, keine Schwierig­
keit ist, das zu glauben, sondern Ursache zu tiefster Freu­
de und zu größter Seligkeit, weil wir wissen, die aus un­
serem Herzen kommende Bitte, welche die junge Schwester so 
ergreifend vorgetragen hat: Ach Herr, hol uns heim! wird 
bald erfüllt. Wir sagen das nicht, weil es uns vorgepredigt 
wird, wir sagen das, weil wir heim möchten. Meine lieben 
Geschwister, es wird allen Treuen so gehen, je länger die 
Zeit dauert, desto schwerer wird das Kreuz. Und je näher 
wir dem Ziele kommen, desto mehr drückt die Last und wird 
der Wunsch zum heißen Sehnen: Heim, ach nur heim! Die Liebe 
zu unserem Erlöser tritt hinzu in der Bitte, endlich verei­
nigt zu werden mit dem, den unsere Seele liebt. Und es geht 
uns wie Sulamith, die nicht ruhen und rasten konnte, bis 
sie den hatte, den ihre Seele liebte (Hoheslied Kap. 3). 
In jener Nacht mußte manches durchkostet werden. Sie ist 
an den Wächtern vorübergekommen und mußte sich manches 
nehmen lassen, aber sie hat nicht geruht, bis sie den fand, 
den ihre Seele liebte. - Uns kann es nicht anders gehen. 

Dazu ist aber notwendig, daß wir aus der Stimme des Stamm­
apostels den Geist hören, den Gott der Vater und der Sohn 
gesandt hat. Wer an die Gottesoffenbarungen der Vergangen­
heit glaubt, aber die Gottesoffenbarungen der Gegenwart am 
heutigen Tage ablehnt, hat von den Gottesoffenbarungen der 
Zukunft nichts zu erwarten. Wer aber an die Gottesoffen­
barungen der Zukunft nicht glauben würde, die uns heute ge­
zeigt sind, für den ist der Glaube an die Gottesoffenba­
rungen der Vergangenheit völlig zwecklos. Meine Geschwister, 
ehe der Herr Jesus zum ersten Mal in Erscheinung trat, war 
eine Entscheidung nicht notwendig. Als er aber kam, da 
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bestand die Möglichkeit, sich für oder gegen ihn zu ent­
scheiden, ja nicht nur die Möglichkeit, es entstand der 
absolute ZtJang. Der alte Simeon sagte zur Maria: "Siehe, 
dieser tJird gesetzt zu einem Fall und Auferstehen vieler 
in Israel und zu einem Zeichen, dem tJidersprochen tJird" 
(Lukas 2, 34). - Man mußte sich für oder gegen ihn ent­
scheiden. 

Meine Lieben, das tJird in dem Augenblick, tJenn das Knäb­
lein aus dem SonnentJeibe geboren ist, nicht viel anders 
sein. Dann ist für viele die Entscheidung gefallen zu ih­
rem etJigen Heil und Llohl oder zu ihrem etJigen Llehe. Es 
gibt dann keine Möglichkeit mehr, es anders zu machen. Der 
Augenblick der Geburt des Knäbleins tJird die Entscheidung 
für alle hervorbringen. Heute haben tJir das noch in der 
Hand. Die Botschaft, die damals bei der Geburt Christi ver­
kündigt tJurde, brachte einer kleinen Schar von Menschen 
Friede und Freude einerseits, aber andererseits hatte sie 
den furchtbaren Kindermord zur Folge. Es tJird auch bei der 
Vollendung des Llerkes Gottes nicht anders sein. Eine klei­
ne Schar, die sich hier als Hörer des Llortes im Geiste 
Christi hat finden lassen, hat eine unendliche Freude, und 
auf der anderen Seite tJird eine furchtbare Trübsal ein­
setzen, von der Esra spricht. Auch Daniel tJies darauf hin, 
und der Herr Jesus bestätigte dies. 

Llenn heute unser Stammapostel sagt, so klar habe er noch 
nie gesprochen, so tJissen tJir, daß dies nicht aus seinem 
menschlichen Geiste kam, sondern aus dem Geiste des Herrn, 
der ihn ganz erfüllt. So tJird alles, lJas auch ich in Zu­
kunft tun tJerde, getragen sein ·von dem Glauben an die gött­
liche Sendung unseres Stammapostels und von dem bedingungs­
losen Gehorsam an sein Llort. Es tJird meines Herzens größtes 
Sehnen sein, seinen Llillen allen denen, die mir anvertraut 
sind, kund zu tun, und mein ernstes Bemühen tJird sein, in 
seinem Geiste zu erforschen, tJas der Geist der Gemeinde zu 
sagen hat, tJas uns zur Vollendung nötig ist. Er hat uns 
sicher geleitet auf dem Lleg zur himmlischen Heimat bis zur 
Stunde, und meine felsenfeste Uberzeugung ist es, daß Gott 
und Jesus den Glauben seines Knechtes krönen tJerden durch 
das herrliche Erscheinen des Sohnes Gottes und damit das 
Llort dessen krönen tJird, den als Größten, nächst Jesus, die 
Erde je getragen hat. Amen. 

Stammapostel Bischoff: 

Das Llort von heute mag manchem als neu erscheinen, aber es 
ist lediglich eine Fortsetzung der bisher geleisteten Ar­
beit. Llenn man einen hohen Berg besteigt, dann muß man auch 
einen Schritt um den anderen tun, um endlich auf die Spitze 
desselben zu gelangen. Hat man den Berg zur Hälfte erstie­
gen, so hat man noch nicht die Fernsicht, als tJenn man ihn 
zu drei Vierteln erstiegen hat. Aber mit jedem tJeiteren 
Schritt ertJeitert sich das Gesichtsfeld. Llenn natürlich tJel­
che an der Hälfte stehengeblieben sind oder bei dreiviertel 
und man ruft ihnen dann von oben zu, tJas man sieht, so ist 
das natürlich für manche kaum glaublich. Aber der Fehler 
liegt eben darin, daß sie nicht zeitgemäß mit der Führung 
gegangen sind. Man sagt oft, "dermaleinst" und stellt sich 
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da das Kommen des Herrn in weiter Ferne vor, aber meine 
Geschwister, das war einmal, wo man eine solche Sprache 
führen konnte; aber heute ist es anders. 

Nun kann mein Sohn zu dem Gehörten auch noch etwas hinzu­
fügen, was der Geist in ihm erweckt. 

Chor: "Gnadenamt, führ du dein Kind II 

Apostel Bischoff: 

Meine lieben Brüder und Geschwister! Als nach dem tiefen 
Fall des Menschen der liebe Gott die Verheißung gegeben 
hat, es solle ein Erlöser kommen, da war dies eine Freu­
denbotschaft. Und diese Freudenbotschaft wurde erhärtet 
und wiederholt und immer klarer und deutlicher durch die 
Verheißungen im Alten Bunde. Es kam aber auch der Tag, an 
dem als Freudenbotschaft verkündet wurde: "Euch ist heute 
der Heiland geboren". Eine Botschaft, an welche die Men­
schen glauben mußten, wenn sie von dem Heilande der Welt 
Heil und Erlösung hinnehmen wollten. Den Verheißungen 
eines Jesaja, eines Micha, der vielen anderen Propheten 
gegenüber konnte man neutral bleiben. Als aber die frohe 
Botschaft ausgesprochen war: "Euch ist heute der Heiland 
geboren," da mußte man Stellung beziehen, ob man im Glau­
ben ergriff, was verkündet wurde, oder ob man den, der 
zur Hilfe gekommen war, ablehnen wollte. Die Verheißung 
ward gegeben: "Dieser Jesus, welcher von euch ist auf­
genommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn gesehen habt 
gen Himmel fahren 11 

( Apostelgeschichte 1, 11). Seit dieser 
Zeit hat der Glaube nie geschwiegen und haben die Ver­
heißungen nie aufgehört, daß der Herr wieder erscheinen 
wird. Die einen dachten es sich so, und die anderen hat­
ten wieder andere Bilder, unter denen sie das Erscheinen 
des Herrn erwarteten; aber alle diese Verheißungen und 
Hinweise sind Fingerzeige in einer oft noch weit davor­
liegenden Zukunft gewesen. 

Heute ist es anders. Heute ist uns die Botschaft geworden: 
"Selig sind, die da Heimweh haben; denn sie sollen endlich 
nach Hause kommen." Es neigt die Zeit des Kampfes und des 
Ringens ihrem Ende zu; welch wunderbare Botschaft, zu wis­
sen, wir sind bald zu Hause angelangt, jetzt kann es nicht 
mehr lange dauern! Wir haben keine Zeiten mehr vor uns, in 
denen dies und das geschieht, bis der Herr kommt, es kann 
nur noch eins geschehen, die letzte Stufe der Würdigkeit 
zu erlangen, damit wir dabei sind. Es kann dem Volke Gottes 
kein langes Warten, kein weites Sehen mehr zugemutet wer­
den, sondern wir wissen alle, nun geht es der Erlösung ent­
gegen, wie auch der Herr Jesus gesagt hat: "Wenn aber die­
ses anfängt zu geschehen, so sehet auf und erhebet eure 
Häupter, darum daß sich eure Erlösung naht" (Lukas 21, 28). 
Und wisset, welche Gewißheit liegt in diesen Worten auch 
für uns heute. Wenn ihr das nun gesehen habt, was der Herr 
unter euch tut, so ihr das nun gehöret habt, was der Geist 
der Gemeinde sagt, nun wisset ihr, daß die Stunde der Er­
lösung nahe ist, und nun hebt eure Häupter auf und geht der 
Vollendung entgegen! Amen. 



Bilder aus dem Gottesdienst am 25.12.1951 in Giessen-Süd: 

Bezirksapostel Friedrich Bischoff am Altar 

1 

Bezirksapostel Buchner wendet sich noch einmal an die Gemeinde 



Stammapostel J.G. Bischoff versetzt Bezirksapostel Buchner 
mit ~irkung zum 31.12.1951 in den Ruhestand 

Bezirksapostel Rockenfelder 
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Stammapostel Bischoff: 

Es könnten den Hörern diese Llorte fast als eine Vermessen­
heit erscheinen, daß eine solche Sprache geführt wurde. 
Aber für mich ist es ein Llort aus dem Geiste des Herrn. Ich 
mußte selbst erst das glauben, was der Geist des Herrn er­
weckt. Und wenn der Geist des Herrn heute sagen würde: Der 
Herr Jesus kommt an dem und dem Tag, wenn auch die Stunde 
nicht genannt würde, dann müßte ich das genau so gut glau­
ben wie ich das übrige seither durch ihn Geoffenbarte glaub­
te. Also in der Hinsicht ist das Llort erfüllt, daß der, der 
da spricht, zuerst an das Llort aus seinem Munde glauben 
muß, daß es das Llort des Herrn ist, genau so wie auch dann 
der Hörer glauben muß, daß es das Llort des Herrn ist, wenn 
er davon den Nutzen und Segen genießen will. 

Llir haben in jedem Gottesdienst die Möglichkeit, das vom 
Geist des Herrn Gesprochene in uns aufzunehmen oder abzu­
lehnen; das ist uns anheimgestellt. Lehnen wir es ab, so 
haben wir bleibenden Schaden, ergreifen wir es, so haben 
wir den bleibenden Nutzen. Jeder Gottesdienst dient dazu, 
uns immer mehr würdig zu machen, dem Furchtbaren entflie­
hen zu können, dem wir Menschen entgegengehen, um mit Freu­
den stehen zu können am Tage des Menschensohns. Geben wir 
uns doch darin keiner Täuschung hin; denn das vom Herrn 
durch einen Esra für unsere Zeit Gesagte ist doch soweit 
erfüllt; die Mittel brauchen nur angewandt werden, dann 
ist das von Esra Gesehene buchstäblich in Erscheinung ge­
treten. Llir sind aber vom Herrn selbst aufgefordert, wa­
chend zu sein und zu beten, um würdig zu werden. Um würdig 
zu werden, ist die Arbeit des Geistes unseres Gottes an 
unserer Seele erforderlich. Llenn wir diese Arbeit an uns 
vollziehen lassen, sind wir geborgen für Zeit und Ewigkeit. 
Dann brauchen wir keine Angst zu haben vor dem, was da 
kommt, weil der Sohn Gottes die Seinen vorher wegnimmt. 
Das ist unser Trost gegenüber allem, wovor heute viele 
zittern. Llir können dem ruhig entgegensehen, denn unser 
Glaube ist nicht auf menschliche Meinung und menschliche 
Bibelauslegung gegründet, sondern auf das Llort des Herrn. 
Das hält besser als Himmel und Erde; denn Jesus sagte: 
"Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Llorte werden 
nicht vergehen" (Matthäus 24, 35). 

Lleil wir erfahren haben, wie sich die Llorte des Herrn in 
der von uns durchlebten Zeit immer wieder erfüllten, darum 
sehen wir auch getrost der Zukunft entgegen. Llir sind über­
zeugt, daß der Herr kommt, und zwar zu unserer Zeit, wo 
wir noch hier sind, um dann die Seinen zu sich zu nehmen. 
Llenn wir auch Tag und Stunde nicht wissen, so ist es aber 
Hauptsache, daß wir bereit sind, um dann auch vom Herrn 
aufgenommen zu werden. Dann sind wir geborgen für alle 
Ewigkeit, dann sind wir aus dem Machtbereich des Fürsten 
dieser Erde entnommen, dann haben Not, Elend, Kummer, Sorge, 
Trübsal und Angst ein Ende. Für uns ist dann auch der Tod 
nicht mehr maßgebend. Deshalb ist unsere Hoffnung eine so 
große. 

Jedes Haus hat sein Fundament, und ohne Fundament kann man 
nicht bauen. So ist das, was Jesus getan, gelehrt und ge-
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lebt hat für uns Fundament des Glaubens. Aber damit bleibt 
ein Gebäude, an dem gearbeitet wird, nicht stehen. Es ist 
auch die göttliche Absicht nicht gewesen, daß sein Erlö­
sungswerk stehen bleibt, sondern der Herr vollendet, was 
er begonnen hat. Diese Vollendungszeit ist da. Vergessen 
wir nicht, was ich sagte: Ich stehe am Tor der Mitternacht. 
Und wenn diese Schwelle überschritten ist, kommt der Tag, 
der durch keine Nacht mehr abgelöst wird. 

Um nun dazu würdig zu werden, gehört auch die Beseitigung 
all dessen, was auf unserem Geist und Seele lastet. Das 
kann aber nicht durch menschliche Kraft, durch menschlichen 
Geist beseitigt werden, sondern alleine durch den Geist des 
Herrn. Darum hat auch Jesus seinen Aposteln zuerst von sei­
nem Geist gegeben und ihnen dann Auftrag erteilt mit den 
\Jorten: 11 \Jelchen ihr die Sünden erlasset, denen sind sie er­
lassen; und welchen ihr sie behaltet, denen sind sie behal­
ten" (Johannes 20, 23). Von diesem Glaubensstandpunkt aus 
gesehen, wollen wir nun alles zusammenfassen und also 
beten: "Unser Vater ••• 11 

Darauf folgten die Sündenvergebung und die Feier des heili­
gen Abendmahles. 

\Jährend der Abendmahlsfeier sangen die Versammelten die 
Lieder "Seele, auf, ich will's verkünden 11 (Nr 284) 
und 11 \Jo keine \Jolke mehr sich türmt •.. 11 (Nr. 530). 

Stammapostel Bischoff: 

Nun hat Apostel Buchner an mich sowie an alle Bezirks- und 
Gemeindevorsteher ein Schreiben gerichtet, worin er uns 
mitteilt, daß er infolge seines körperlichen Befindens am 
31. Dezember 1951 in den Ruhestand tritt. Ich habe ihm 
versprochen, Euch das mitzuteilen; sein Schreiben wird 
Euch dann im letzten Gottesdienst in diesem Jahr vorge­
lesen. 

Es muß ja jedes Einzelne mit seinem Zustand rechnen. Ich 
will, was er als \Junsch mir gegenüber zum Ausdruck brachte, 
keine große Lobrede halten, sondern nur darauf hinweisen: 
Ihr seid die Frucht seiner Arbeit. Und an den Nachkommen 
wird gesehen, was für ein Mann einer gewesen ist. Hierbei 
handelt es sich nicht nur um zeitliche Nachkommen, sondern 
vielmehr um die, welche aus dem Geist geboren sind als ein 
Produkt jahrelanger Tätigkeit. Es ist nun auch für mich 
eine Beruhigung, zu wissen, er tritt im Einvernehmen mit 
mir in den Ruhestand, und es besteht kein Schatten zwischen 
uns. Und so wird es auch bleiben bis zur Stunde, wo uns 
der Herr gemeinsam holt, um dann auf ewig bei ihm zu sein. 
Nun wünsche ich ihm vor allen Dingen, daß er möge den Rest 
seiner Erdentage in gottgewollter \Jeise zubringen und gebe 
ihm das Versprechen: "Apostel Buchner, wir werden Sie in 
alter und neuer Liebe stets auf betendem Herzen tragen!" 
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Apostel Buchner: 

Meine lieben Brüder und Geschwister! Uns ist viel Ursache 
zur Dankbarkeit gegeben, daß uns der Stammapostel heute 
besucht und einen solch trostreichen Dienst im Hinblick 
auf die Zukunft bereitet hat. Ich habe bei dem Hören sei­
nes Llortes auch einmal so gedacht: Hier ist erfüllt, was 
in der Offenbarung Johannes geschrieben steht von einem 
Engel, der durch den Himmel fliegt und hat ein ewiges Evan­
gelium zu verkündigen allen denen, die auf Erden sind 
(Offenbarung 14, 6). Das ist kein Engel, wie ihn sich die 
Menschen vorstellen. Diesen Engel in unserer gegenwärti­
gen Zeit erkennen wir in dem Stammapostel, welcher der 
Höchste ist, den der Herr zu dieser unserer Zeit gestellt 
hat. Seine Stimme an uns heute war gleich seinem Herrn 
ein Ruf der letzten Posaune: "Machet euch bereit!" 

Ich bin seit dem Jahre 1905, seit ich ihn kenne, ihm nach­
gefolgt und habe bis heute auch im Gehorsam zu ihm gestan­
den und habe gesehen, daß sich das, was er oft für die Zu­
kunft gesprochen hat, im laufe der vielen Jahre erfüllte. 
Llarum sollten wir heute noch zweifeln an dem Llort des 
Stammapostels? Llir haben keine andere Überzeugung, als daß 
er das Volk Gottes heimführt. Der Stammapostel war mir auch 
ein großer Llohltäter, ein väterlicher Berater, und ich habe 
viel Segen von ihm empfangen durch sein Llort, aber auch mit 
dem Amtsvermögen, so daß ich mit diesem empfangenen Segen 
euch Brüdern und Geschwistern dienen konnte. Ich habe ihn 
eingebaut in eure Herzen und Seelen und den Grund gelegt, 
weil ich für mich keine Ehre suchte, ich habe auch den ge­
ehrt, den der liebe Gott uns zur Führung gegeben hat. Die­
sen Glaubensgrund wollt ihr euch alle bewahren, damit wir 
einst das Ziel erreichen. 

So darf ich auch euch Brüdern danken, die ihr mit mir in 
den vielen Jahren, seitdem ich hier oben war, diesen Kampf 
gekämpft und auch gearbeitet habt, um viele Menschenseelen 
glücklich zu machen. Viele der Brüder sind heute nicht mehr 
da; sie sind längst heimgegangen. Aber es sind noch etliche, 
welche die ersten Arbeiten mitgemacht haben. Ihr habt als 
treue Männer und Mitarbeiter, als Helden im Kampf gegen die 
finsteren Mächte gestanden, und seid nicht geflohen, wir 
haben einen Sieg um den anderen errungen in den Hütten der 
Gerechten. Das ist unsere Freude und unsere Befriedigung. 

So sage ich auch der Gemeinde meinen Dank; denn wir wissen, 
daß ihr auch für uns Brüder gebetet habt. Ohne eure Gebete 
und Mithilfe wären wir nicht imstande gewesen, das alles 
tun zu können, was heute Möglichkeit geworden. 

So gilt vor allem dem lieben Gott mein Dank, daß er mich 
von Jugend an gezogen hat zu seinem Sohne und daß ich somit 
auch imstande war, zu dienen nach dem Amtsvermögen, welches 
ich durch den Stammapostel empfangen habe. Ihnen, lieber 
Stammapostel, meinem größten Llohltäter, meinen innigsten 
Dank für alles, was Sie an mir getan haben. Es wird Ihnen 
für immer angeschrieben sein, und wir wollen treu zusammen­
halten. Es soll unsere Losung sein: Treu im Gehorsam dem 
Stammapostel nach, gehorsam in der Nachfolge denen, die uns 
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der Stammapostel zum Segen gibt. Dem, den der Stammapostel 
setzt zum Segen an meine Statt,wollen wir alle in kind­
lichem Gehorsam nachfolgen und wollen weiter wandern dem 
glorreichen Ziele entgegen. Dann werden wir nicht fehlen 
noch irren. Das sind meine letzten Llorte: Treu im Gehor­
sam, in der Treue nachfolgen bis an den Tag des Herrn! 

Z u m F e i e r a b e n d 

Abendruhe nach des Tages Lasten 
soll dir, Apostel, nun beschieden sein. 
Von des Amtes Pflichten jetzt entbunden 
winkt nach dem Kampf ein friedlich, stilles Heim. 

Du hast in den vergangenen Tagen 
die Kinder Gottes wahrhaft treu gepflegt 
und in der Stille allezeit getragen, 
was dir dein Gott als Kreuz hat auferlegt. 

Hab' Dank für alle liebevolle Pflege, 
die stets durch dich uns ward zuteil. 
Gott sei mit dir auf deinem fern'ren Llege, 
bis endlich wir erreicht das ew'ge Heil. 

Köstlich war dein Leben: Reich an Mühen, 
reich an Arbeit und an Gottes Segen 
und an des Geistes Llirksamkeit und Taten; 
so steht es über allen deinen Llegen. 

Reich an Kämpfen mit den finstren Mächten, 
viel gehasst, doch mehr geliebt, verehrt, 
auch an Leiden reich und bitt'ren Tränen, 
die aber nur die Gotteskraft in dir gemehrt. 

So stehst du hochbegnadigt vor uns allen 
als ein Gefäß, aus dem der Segen floß, 
der gleich ein Strom durch alle treuen Zeugen 
sich voll und tief in Gottes Volk ergoß. 

Die Grüße heißer Liebe, unsre Segenswünsche 
bringen deine Gotteskinder dir entgegen. 
Alle beten, daß dich unser Gott erhalte 
und dich krön' mit Gnade und viel Segen. 

Llir wünschen, daß dein wohlverdienter Feierabend 
frei von Sorgen sei und Leid und Mühen. 
Bis wir dann am größten aller Tage 
unserem Herrn vereint entgegenziehen. 

Stammapostel Bischoff: 

Nachdem Vater Krebs heimging, übernahm Vater Niehaus die 
Führung des Llerkes. Als er dienstunfähig wurde, habe ich 
die Arbeit übernommen im Glauben, im Vertrauen, daß der 
Herr zu dem guten Llillen auch dann seinen Segen gibt. Und 
nun, wo Apostel Buchner jetzt in den Ruhestand getreten 
ist, muß selbstverständlich ein Nachfolger sein. Nun wird 
Apostel Rockenfelder, Lliesbaden, am 1. Januar 1952, so wir 
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noch da sind, die Führung des Frankfurter Apostelbezirks 
übernehmen. Er kann dazu seine Gedanken in ein paar Llor­
ten äußern. 

Apostel Rockenfelder: 

Llir haben, meine lieben Brüder und GeschLlister, nun alle 
erlebt, Llas geschehen ist und Llas geschehen soll. Ich habe 
über 20 Jahre mit Apostel Buchner treulich Hand in Hand ge­
arbeitet. Llir haben uns redlich Freud und Leid geteilt. Ihr 
könnt daher verstehen - ich kann nicht viel sagen-, daß es 
meinem Herzen heute nicht leicht ist. Aber des Stammapostels 
Llort geht über alles für meine Seele. "Gehorsam ist besser 
denn Opfer, und Aufmerken besser denn das Fett von Lliddern, 11 

LlUrde einst durch den Propheten Samuel gesagt (1. Samuel 15, 
22). Ich kann und Llill nichts anderes tun, als euch, meinen 
Brüdern und SchLlestern, aus dem Geiste Christi die GeLlähr 
bieten, euch das alles peinlich zu übermitteln, Llas der 
Herr im Geiste unseres Stammapostels jeLleils erLleckt. Mein 
ganzes Sehnen geht dahin, die durch Apostel Buchner an euch 
geleistete Pflege zu vollenden und an der Hand des Stamm­
apostels euch im Glaubensgehorsam zu führen. Gott unser 
Vater kennt mein Herz, er alleine Lleiß, Llie ich es meine. 
Ich Llill nichts anderes, als selig Llerden an der Hand des­
sen, der mich gesandt hat und mit euch verbunden dem Tag 
des Herrn treulich entgegengehen. Das möge in diesen kurzen 
Llorten euch mein ganzes Herze zeigen. 

Stammapostel Bischoff: 

Nun ist die Lücke verzäunt, und ich bin der festen Über­
zeugung, Llenn ihr euch nun an Apostel Rockenfelder haltet, 
sein Llort hinnehmt und euch danach einstellt, daß dann 
keine Seele Schaden zu leiden braucht. Es ist der Lleg des 
Herrn, und der Herr legt darauf seinen Segen, so Llir uns 
im Glaubensgehorsam finden lassen. Llieviel Zeit Llir noch 
haben, das Lleiß Gott allein, aber nach dem zu urteilen, Llas 
er durch seinen Geist erLleckt hat, dürfte es nicht mehr 
allzulange dauern. 

Nun LlÜnsche ich von ganzem Herzen, daß Llir im Glaubensleben 
erhalten bleiben und daß Llir gemeinschaftlich die Reise 
ins Jenseits antreten können. Das ist mein Llunsch und meine 
Bitte zu Gott; möge er sie bald erfüllen. 

Mit dem Schlußgebet und Segen beendete der Stammapostel 
diesen segensreichen Gottesdienst. 
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Bericht über den von Stammapostel Schmidt in Giessen, 
Händelstrasse 1 gehaltenen Trauergottesdienst zum Heim­
gang des Apostels i.R. Emil Buchner am 22. November 1960 

Ansage durch den Bezirksevangelisten Llöhrle, Giessen: 

Llir sprechen hier aus unserer Kirche in der Händelstrasse, 
wo sich Brüder und Geschwister versammelt haben, um unse­
rem verehrten heimgegangenen Apostel Buchner die letzte 
Ehre zu erweisen. Unser Stammapostel Schmidt ist bereits 
eingetroffen, ebenso sind anwesend: 

Apostel Rockenfelder aus Lliesbaden, Apostel Bischoff aus 
Frankfurt, Apostel Dauber aus Metz, Apostel Hahn aus Pforz­
heim, Apostel Knigge aus Hannover, Apostel Schall aus Stutt­
gart, Apostel Schumacher aus Bremen, Apostel Volz aus Kirch­
heim, Apostel Lleinmann aus Hamburg und Apostel Llintermantel 
aus Pforzheim. Llir wünschen den Geschwistern in den ange­
schlossenen Gemeinden einen guten Empfang. Die Gemeinde 
singt zum Eingang nicht, sondern der Gesangchor wird dieses 
feierliche Zusammensein mit einem Lied einleiten. Das Ende 
der Übertragung wird von hier bekanntgegeben. 

Chorlied: "In die Herrlichkeit möcht ich gehn II 

Gebet: Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Zu Dir, unserem Vater, schauen wir auf, 
dem Anfänger und Vollender unseres Glaubens. Llir treten in 
Ehrfurcht vor Dich hin in dem Erkennen, daß wir Deine Kin­
der sind, aber auch in dem Bewußtsein, daß es Gnade ist, 
daß wir sein dürfen,was wir sind, was Du aus uns bereitet 
hast und lässest uns nun Deine Kinder heißen. Du hast uns 
hier zusammengerufen, die Veranlassung dazu hast Du gege­
ben, indem Du hier den Gatten und Vater, Deinen treuen 
Knecht und Diener zu Dir genommen hast. Reiche uns den Be­
cher des Trostes und der Kraft, damit wir aus diesem Zu­
sammensein wieder neu hinnehmen dürfen, was Du für die Hin­
terbliebenen und für uns hineinlegen willst. Llir stehen hier 
an Deinem Altar, wo aufgebahrt ist Dein Knecht und Apostel, 
den Du für würdig erachtet hast, das hohe Amt zu tragen als 
ein Gesalbter des Herrn. Nun hast Du den Llanderstab aus sei­
ner Hand genommen, er hat den Hausschlüssel abgegeben, Du 
hast ihn zu Dir gerufen, und er darf nun ruhen in Deinem 
Frieden. Laß uns Dein Trost in reichem Maße bereitet werden, 
Du wollest uns dazu das Llort schenken, um daraus schöpfen 
zu können die Kraft, die Du durch Deinen Geist hineinlegest. 
Noch einmal danken wir Dir, was Du dem Heimgegangenen gewe­
sen bist in seinem Leben, was Du aus ihm bereitet hast, was 
er seiner Familie sein konnte und auch den anvertrauten See­
len in nah und fern. Laß Dir all dieses Dankopfer angenehm 
und wohlgefällig sein. Nun rede Du zu uns wie ein Vater zu 
seinen Kindern. Tröste auch die Gattin und die Kinder, schenk 
uns auch einen freudigen Geist trotz Trauer, weil wir wissen, 
Du hast den Heimgegangenen aus den Schmerzen befreit, seine 
Seele war bereitet. Und nun wollest Du auch uns, Vater, na­
he sein durch die Bedienung aus Deinem Geist. Das erbitten 
wir von Dir um Jesu Llillen, Amen. 



TextiJort: 

Chorlied: 
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"lJie ein groß Ding ist's um einen treuen und 
klugen Haushalter ••• " (Lukas 12, 42). 

"Ich tJeiß ein herrlich Land •.. " 

Stammapostel Schmidt: 

Liebe Leidtragende und Trauerversammlung! Liebe Brüder und 
GeschtJister! In dieser Stunde hat der Herr uns zusammenge­
rufen aus nah und fern, um hier Abschied zu nehmen von ·ei­
nem treuen Gatten und Vater, von einem seiner treuen Knech­
te und Diener. Uns aber legt sich auf die Seele nicht die 
Trauer um den, der nun von uns gegangen ist, sondern eine 
stille Freude, die GetJißheit und die Genugtuung, daß der 
Herr eine reife Garbe in die Scheune des etJigen Friedens 
einbringen darf. 

Vielfach, ja zu allermeist ist es ja so, daß Menschen, tJenn 
sie sterben, sehr betrauert tJerden, der Verlust tJird betJeint, 
tJeil der Platz im Hause leer getJorden ist in der Familie. 
Am allertJenigsten aber denkt man darüber nach, tJelchen lJeg 
der Heimgegangene dann gehen muß, Bis dahin ist der lJeg je­
des Abgeschiedenen klar vor der Augen der Menschen getJesen. 
Hier aber dürfen tJir sagen: Der lJeg, den der Heimgegangene 
nunmehr vor sich hat, liegt klar und offen vor ihm und auch 
vor uns. Noch einmal tJollen tJir einen kurzen Rückblick tun 
auf das Leben des Heimgegangenen. Mit ist besonders aufge­
fallen und hatte mir sehr viel zu sagen, als ich die mar­
kanten lJorte in seinem Lebenslauf las: Treue und Gehorsam 
dem Stammapostel bis in den Tod!- Das war die Signatur 
seines Lebens. 

In frühester Jugend, im Kindesalter, verlor er seinen Vater, 
so daß schon in den Jugendjahren sich die Runen der Sorgen 
in seinem Antlitz Ausdruck verschafften. Des Lebens Sorgen 
und Mühen sind ihm nicht erspart geblieben, und gerade des­
halb,tJeil in der Frühe seiner Jugend er den Ernst des Le­
bens kosten mußte, fand er dann auch sehr schnell den rech­
ten lJeg zu dem, der ihn stärken und trösten konnte. Als er 
zum ersten Male mit den Boten des Herrn in Berührung kam, 
tJar es ihm, als habe der Herr ihm den Engel in den lJeg ge­
stellt, der ihm fortan des Fußes Leuchte und ein Licht auf 
dem lJege sein sollte. So fand er schon recht früh den lJeg 
zur Gemeinde des Herrn, jener Gemeinde, in der ~esus bis 
heute durch seinen Geist gewirkt hat und auch in tJelcher 
er, bis ihn seine Kräfte verließen, tJirken durfte nach dem 
lJillen des Herrn. Als letzter seiner elterlichen Familie 
verläßt er nun diese Erde, tJodurch auch das lJort des Dich­
ters Erfüllung findet: 

Von der letzten Rose löset lebenssatt 
sich das letzte lose, welke Blumenblatt! 

Aber er ist seiner Familie mehr gewesen und noch mehr der 
großen Gottesfamilie, innerhalb welcher er, mit den Gaben 
des Geistes ausgerüstet, im Sinn und Geiste Jesu dienen 
durfte. Sein Lebensbuch ist ztJar geschlossen, niemand kann 
noch etwas hineinschreiben oder daraus entfernen, der Herr 
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hat es geschlossen. Aber sein Name ist im Buch des Lebens 
geschrieben, den niemand mehr beseitigen kann. 

Llas sollen wir zu dem Leben des Heimgegangenen sagen? 
Llas wollen wir zu seinem Abschied heut noch hier uns un­
terhalten? Nicht darauf kommt es an, daß wir hier ein lan­
ges Leben gehabt haben, sondern wie wir es ausgekauft ha­
ben. Unser Leben gleicht dem Titel eines Buches, derbe­
sagt, was der Mensch aus seinem Leben gemacht hat. Am Ende 
seiner Tage bleibt an ewigen Llerten nur das, was der Geist 
des Herrn aus ihm zu schaffen vermocht hat. Hier nehmen 
wir heute Abschied von einem treuen Knecht und Diener. Des­
halb möchte ich auch in dieser Stunde und über das Leben 
des Heimgegangenen die Llorte Jesu setzen: Llie ein groß Ding 
ist's um einen treuen und klugen Haushalter! -

45 Jahre hat der Heimgegangene im Glauben zurückgelegt, 
20 Jahre diente er als Apostel des Herrn und hat in dieser 
Zeit den göttlichen Samen aus der Ewigkeit ausgesät, das 
Llort des Herrn den anvertrauten Seelen unverfälscht in die 
Seele gelegt. Heute bei seinem Abschied von dieser Erde 
darf er auf eine reiche Ernte zurückblicken. 

Llohl dem, dem das vorgelesene Llort als Nachruf gewidmet wer­
den kann, denn das ist ein Llort Jesu, welches er einst auf 
solche anwandte, die er als Haushalter in seinem Erlösungs­
werk verordnet hatte, wo er auf die Treue Llert legte und 
auf die Klugheit, die in Gott ihren Ursprung hatte. Treue 
und Klugheit machen den Haushalter Christi aus! Llir gehören 
nicht zu denen, die unsere Toten hinwegloben, denn entschei­
dend ist, welche Llerte sie hier auf Erden für sich erworben 
haben, die sie mit in die Ewigkeit nehmen können. Dem Heim­
gegangenen waren Llerte aus der Ewigkeit anvertraut, unsterb­
liche Seelen, die geadelt sind durch den Heiligen Geist -
diese zu pflegen und ein Gesalbter des Herrn zu sein, war 
der Llille Gottes. Ausersehen zu diesem hohen Amt, sagte 
der Herr einst zu ihm: Nun gehe hinaus und predige allen 
Völkern! - Das hat er getan in Treue, im Glaubensgehorsam 
und in einem kindlichen Glauben. Llenn ich den Ausspruch so­
eben getan habe, der in seinem Lebenslauf zu lesen ist, daß 
er treu und gehorsam dem Stammapostel Bischoff sein wolle 
bis in den Tod, dann dürfen wir ihm über das Grab hinaus 
das Zeugnis ausstellen, daß er ein treuer Knecht des Herrn 
gewesen ist. Hier im Leben werden den Menschen Güter an­
vertraut, die sie auch gewissenhaft und sorgfältig zu ver­
walten haben. Aber diese Güter sind nicht zu vergleichen 
mit jenen, die der Herr seinen Knechten anvertraut hat. 
Der Heimgegangene war berufen, .Träger des höchsten Amtes 
zu sein, berufen, den höchsten Auftrag aus der Hand seines 
Senders zu empfangen, um auf diese Lleise an unsterblichen 
Seelen zu dienen. Sein Leben liegt klar im Geist vor uns, 
wir brauchen dem nichts hinzuzusetzen, wagen auch nicht, 
etwas davonzutun, weil wir wissen, der Herr ist es gewesen, 
der recht früh in sein Leben eingegriffen hat, indem er ihn 
von der Landstraße des Lebens zu sich nahm auf den schmalen 
Lleg des Lebens. 

Dabei werde ich erinnert an jene Begebenheit, wie einst auf 
dem Marktplatz zu Rom ein Bettler stand, eine Geige spielte, 
die nur eine Saite hatte. Er gab eine klägliche Musik von sich 
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ab, sein Bettelhut neben ihm blieb leer, niemand hörte auf 
ihn, niemand beachtete ihn. Aber am Rande des Marktplatzes 
stand der berühmte Geigenvirtuose aller Zeiten, Paganini, 
zu dem diese Klagetöne aus dem Instrument herüberkamen. Er 
ging auf diesen Bettler zu, erbat sich seine Geige, um nun 
auf dieser einen Saite zu spielen. Es dauerte gar nicht 
lange, da hörte ihm alles Volk zu, alle kamen auf ihn und 
hörten diesen wunderbaren Tönen zu, die er dem Instrument 
entlockte. Und alle legten ihr Scherflein in den Hut hin­
ein, so daß nun der Bettler mit diesem Hut von dannen zie­
hen konnte, und der große Künstler gab ihm die Geige zu­
rück. 

Liebe Geschwister, und liebe Leidtragende und Trauerversamm­
lung, so hat auch einmal der Herr in unser Leben eingegrif­
fen an jenem Tage, wo auch er uns von jener Straße des Le­
bens rief und zu sich nahm und dann unsere Herzenssaite be­
rührte, so daß wir seitdem singen konnten: 

Laßt uns Zions Lieder singen, 
stimmt des Herzens Saiten ein, 
daß es weithin möge klingen, 
wie wir stehen im Verein! -

So hat der Herr in unser Leben eingegriffen, es anders ge­
formt und gestaltet, weil seine große Hand und sein großer 
Geist uns seitdem erfaßten. 

Seitdem haben wir dann einen anderen Lleg genommen und 
wußten, nun stehen wir in der Hand des Herrn. So ist es 
auch dem Heimgegangenen ergangen. Llunderbar ist sein Lleg 
im Zurückschauen, weil man sagen darf: Auch er hat einmal 
den großen Tag seines Lebens erleben dürfen, wo der Herr 
ihn ergriff bei der Hand und sagte: Komm, folge mir nach! -
Er hat nicht gefragt: Llas wird mir dafür? - Er hat nicht 
gerechnet: Llie werde ich mich im Leben dabei gut oder 
schlecht stehen? - Der Herr war es, der nun seine Herzens­
saiten fein stimmte, damit auch er zum Lobe und zur Ehre 
unseres Gottes seine Stimme laut hörbar machen konnte. So 
ging er dereinst als junger Amtsbruder hinaus, und nichts 
konnte ihn zurückhalten, ein Eiferer für den Herrn, und 
sah gläubig auf seinen Diener, den Segensträger, bis ihn 
dann später der Stammapostel nach hier berief und ihm das 
Llort mit auf den Lleg gab: Llenn Sie meinem Llort glauben und 
tun, was ich Ihnen sage, dann wird der Herr mit Ihnen sein!-

Nichts war dem Heimgegangenen leichter, als das zu erfüllen, 
obschon es auch nicht leicht ist, wenn man von einem Ort 
zum anderen gehen muß, um wieder neu sein Zelt aufzuschla­
gen. Aber er sah in diesem Auftrag den Auftrag des Herrn. 
Llar nicht der Segen des Herrn mit ihm gewesen? Der Herr 
hat ihn reich gesegnet, nicht in irdischen Gütern, aber in 
unsterblichen Seelen, die auf ihn zukamen, weil sein Llort 
Geist und Leben hatte, welches er verkündete, weil er im 
Auftrage seines Senders stand. Llenn wir in der Heiligen 
Schrift lesen von manchen Städten im Morgenlande, wo die 
Apostel Jesu gewirkt haben, die uns ja mit Namen bekannt 
sind, dann dürfen wir am Abend der Kirche Christi auch sol­
che Städte nennen, wo die Gesalbten des Herrn gestanden, 
ihre Füße von Fett trieften und wo sie Segen wirkten, weil 
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der Herr mit ihnen war. So gilt auch ihnen das Llort: Llie 
ein groß Ding ist's um einen treuen und klugen Haushalter!-

Der Heimgegangene war nicht nur treu, nein, er war auch 
klug, ausgerüstet mit göttlicher Klugheit. Llenn ich auch 
seinen Llerdegang nicht von Anfang an kenne und weiß, aber 
gewisse Lebensabschnitte auf seinem Glaubensweg während 
seiner Llirksamkeit sind mir noch sehr gut in Erinnerung, 
wo er als ein kluger Mann auftrat innerhalb seines ihm an­
vertrauten Apostelbezirkes und sich als der Llächter des 
Herrn über das Anvertraute denen gegenüber vorstellte, die 
da versuchten, Schaden in seinem Bezirk anzurichten. Da ist 
mir dieser Knecht Gottes so groß geworden, obgleich ich bis 
dahin kaum ein Llort mit ihm gesprochen hatte. Da habe ich 
gesehen, die Treue zu seinem Sender vermittelte ihm dann 
auch die göttliche Klugheit, um im gegebenen Augenblick 
mit dieser Lleisheit seines Amtes zu walten. Denn ein Haus­
halter über Gottes Geheimnisse ist ja auch verantwortlich 
für alldas, was ihm anvertraut ist. Er wollte davon nichts 
verlieren. Und alles, was des Herrn Eigentum ist und er sich 
von Ewigkeit ausersehen hat, konnte unter seiner pflegenden 
Hand gedeihen, ausreifen, so daß wir heute hier an sei8em 
Sarge nachrufen dürfen: Ei du frommer und getreuer Knecht, 
du bist über wenigem getreu gewesen; gehe nun ein zu deines 
Herrn Freude! -

Die Güter aus der Ewigkeit waren ihm heilig, nicht nur die 
unsterblichen Seelen, sondern auch das Verdienst von Christo 
Jesu, welches er in seinem Bereiche treulich verwaltete, 
dann den Heiligen Geist - ihn zu spenden war ihm stets der 
feierlichste Akt in jeglichem Gottesdienst in dem Bewußt­
sein: Nun hat wieder ein Mensch das Siegel der Gotteskind­
schaft empfangen, er ist in das Buch des Lebens geschrieben, 
der Llelt entrissen und für das Reich des Herrn sicherge­
stellt! -

Aber ihm war auch das zeitgemäße Llort des Herrn von höch­
stem Llerte, womit er hausgehalten hat ganz nach dem Llillen 
seines Senders, des Stammapostels Bischoff. Er duldete 
nicht, daß das eine oder andere Llort abgewandelt wurde, er 
war als Llächter bekannt, daß die Lehre Jesu reingehalten 
wurde, denn er wollte nicht, daß die Anvertrauten in Ge­
fahr kommen sollten. Ich habe ihn auch schon weinen sehen, 
weinend über manches, was mit seinem hohen Amte verbunden 
war. Darin habe ich die Seelengröße empfunden. Nicht jeder 
Mensch ist imstande, seine innersten Llerte so zu präsen­
tieren, wie es vielleicht andere können. Ein verborgener 
Schatz lag in seiner Seele, die Demut, die Einfalt des 
Herzens, die Bescheidenheit, immer in dem Gedanken, nichts 
sein zu wollen als allein ein Diener Jesu Christi. An der 
Seite des Stammapostels Bischoff konnte er 20 Jahre sein 
hohes Amt ausüben. Vielen hat er den Lleg in die jenseitige 
Llelt gezeigt, viele hat er hinübergeleitet, ihnen das 
letzte Geleit gegeben, an manchem Traualtar stand er und 
spendete denen den Segen, die gemeinsam den Bund fürs Le­
ben geschlossen hatten. Auch in den Tagen, wenn die Konfir­
manden und Konfirmandinnen zum ersten Male selbständig an 
den Altar traten, legte er ihnen den Ernst des Lebens vor, 
gab ihnen Anweisungen, göttliche Hinweise für ihr Leben. 
So stand er inmitten der Herde Christi als der gute Hirte, 
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der sich seiner Aufgabe bewußt war und stets besorgt, kei­
nes seiner Schafe zu verlieren. Ein Blick im Geist in die 
jenseitige Llelt wird uns zeigen, daß auch in dieser Stunde 
ihm zahlreiche Hände entgegengestreckt werden, die ihm dank­
bar sind, daß er ihnen in allen Lagen des Lebens beigestan­
den hat. Für alle hatte er ein Llort, sei es in guten oder 
bösen Tagen. Er war auch ein Ratgeber im Sinn und Geist Je­
su Christi. So dürfen wir heute im Angesicht Gottes sagen: 
Der Herr der Ernte winket, die reife Garbe fällt, die Abend­
sonne sinket, der Llandrer sucht sein Zelt! -

Liebe Geschwister! Die letzten Jahre waren für ihn Jahre 
des Leidens, weil seine Kräfte sichtbar abnahmen. Aber in 
der gebrechlichen Hülle, in dieser schwachen Hülle, konnte 
eine starke Seele ausreifen nach dem Llillen des Herrn. Ein 
vollendetes Leben hat seinen Abschluß gefunden, eine aufge­
räumte Lebensstraße liegt hinter ihm. Vielen hat er in der 
Zeit seiner Llirksamkeit,den Getreuen,Steine und Hindernisse 
aus dem Llege geräumt, damit sie allezeit den Lleg zum Gnaden­
altar fanden. Und wo da oder dort man ihm Steine in den Lleg 
legte, hat er sie umgangen und hat sie liegen gelassen. Er 
gehörte in dieser Hinsicht zu den Stillen im lande. Denen 
half dann der Herr, das wußte er. 

Unser Leben, soweit es unseren Glauben betrifft, wird ja 
erst in der Ewigkeit die Krönung erhalten, die es in Llirk­
lichkeit wert ist. Jesus, der Bräutigam unserer Seele, wird 
auch dem Heimgegangenen an seinem Tage mit seinem Lohne 
reichlich vergelten, was er hier auf Erden an unsterblichen 
Seelen gewirkt hat. Und kommt der große Tag der ersten Auf­
erstehung, wo dann Jesus, der Bräutigam unserer Seele, in 
unsere Mitte tritt, dann werden auch alle die Getreuen se­
hen, die hier an unserer Seele gearbeitet haben, dann wird 
auch der Heimgegangene eine Schar Getreuer um sich sammeln 
dürfen und sagen: Herr, hier sind die, die du mir gegeben 
hast! -

Liebe Geschwister, so müssen wir nun Abschied nehmen von der 
sterblichen Hülle. Llas bleibt, ist zunächst die Erinnerung 
an jenen Knecht des Herrn, den Apostel Jesu, jene Erinne­
rung, die uns immer wieder verpflichtet, ihm auch heute un­
seren Dank niederzulegen, was er durch die vielen Jahre an 
unserer Seele gewirkt hat. 

Llir können in dieser Stunde nicht an diesem Sarge vorüber­
gehen, ohne uns bewußt zu werden, was wir sind, sind wir 
durch die Diener des Herrn geworden aus Gnaden. Das ist ja 
das große Erlösungswerk unseres Gottes, welches er aufge­
richtet hat und hat dafür seine Apostel gegeben, um nun nach 
seinem Llillen und in seinem Auftrage sein Verdienst auszu­
stellen. Da hat der Heimgegangene in reichem Maße vorgesorgt. 

Nun dürfen wir von ihm Abschied nehmen nicht in dem Bewußt­
sein einer tiefen Trauer, meine lieben Geschwister, sondern 
in dem Gedenken: Der Herr nimmt seinen treuen Diener zu 
sich und schenkt ihm den ewigen Frieden! - Er hat getan was 
er konnte, um ihn braucht keine Seele zu weinen, zu trauern, 
er ist daheim. 

Unsere Aufgabe besteht nun darin, daß auch wir den Rest un-



- 7 -

serer Tage nach unserem Glauben so verleben, daß uns das 
Lliedersehen im Reiche der Herrlichkeit möglich wird. So 
ist es auch unser Llunsch und Llille, ihn wiederzusehen, ihn, 
der Jahre unter uns gewirkt hat, ihn wiederzusehen, der 
viele Jahre an der Seite seines Senders, des Stammapostels, 
in Treue und Selbstlosigkeit diente. Dieses Gelöbnis wollen 
wir hier an seinem Sarge ablegen. Und was uns an himmli­
schen Llerten durch ihn in die Seele gelegt ist, meine lie­
ben Geschwister, das wollen wir als ein Vermächtnis hüten 
und wahren und auch ihm über das Grab hinaus geloben, wei­
terhin treu zu bleiben, so wie wir es hier auf Erden gewe­
sen sind, denn in unser aller Herzen ist das einzige Bemü­
hen, vollendet zu werden nach dem Llillen des Herrn. 

So wollen auch wir nun, liebe Geschwister, am Sarge des 
Heimgegangenen ihm versprechen, daß wir das, was er in uns 
gelegt hat, hüten wollen. Dann wird der Herr auch an seinem 
Tage uns in Gnaden annehmen. Amen. 

Llir wollen danken! 
Llir danken Dir, unserem Vater, für diese Stunde des Beisam­
menseins. Du hast sie bestimmt, denn hier ist die Grenze 
zwischen Leben und Tod sichtbar in Erscheinung getreten, wie 
uns nur ein Atemzug am Leben erhält und, wenn dieser aus­
setzt, der Tod nach uns greift. So sind auch wir uns bewußt, 
daß unser Leben nur eine Handbreit vor Dir ist. Deshalb be­
fehlen wir uns auch Dir und Deiner Gnade an. Laß uns weiter­
hin unter Deinem Schutz geborgen sein. Behüte auch uns vor 
einem plötzlichen und unbußfertigen Tode. Bereite uns an je­
dem Tage durch den Dienst Deines guten und heiligen Geistes, 
damit wir uns willig Dir ergeben und uns stets unter Dein 
Llort stellen, welches Du uns durch Deine Knechte und Diener 
übermittelst. Bereite auch unsere Seelen, daß wir würdig 
werden, am Tage der Erscheinung Deines lieben Sohnes in Gna­
den angenommen zu werden. Nun tragen wir die sterbliche Hül­
le hinaus, die Seele aber befehlen wir Dir und Deiner Gnade 
an. Du wirst auch die Tore der Ewigkeit für ihn auftun und 
hier Deinen treuen Knecht zu Dir nehmen an die Stätte, die 
Du denen bereitet hast, die Dich hier im Leben geliebt und 
Deinem Llort geglaubt haben, so daß auch an dem Heimgegange­
nen das Llort sich erfüllt: Ich gehe zum Vater, aber ich kom­
me wieder, um euch zu mir zu nehmen, auf daß ihr seid, wo 
ich bin! So hast Du auch für den Heimgegangenen die Stätte 
bereitet, wo er nun mit allen Geistgetauften warten darf 
auf die Erfüllung der uns gegebenen Verheißung, daß Du Dei­
nen lieben Sohn bald senden wirst, daß auch wir daheim sind. 
So wollen wir ihn, den wir geliebt haben, den Gatten und Va­
ter, Deinen Gesalbten, in Frieden ziehen lassen. Uns aber 
wollest Du weiterhin Deine Gnade schenken, Deine schützen­
de Hand über uns gebreitet sein lassen. Das erbitten wir 
von Dir um Jesu Llillen. Amen. Die Gnade unsers Herrn und 
Heilandes Jesu Christi, die Liebe von Gott unserem Vater 
und die trostreiche Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei 
und bleibe mit uns jetzt und immerdar, Amen. Der Herr segne 
Deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit, Amen. 

Der Chor sang, während der Sarg von vier Bezirksältesten 
hinausgetragen wurde und der Stammapostel .und die Apostel 
ihm folgten, das Lied: "Laßt mich gehen ••• 11 
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Bericht über den von Bezirksapostel Rockenfelder in der 
Kultur- und Sporthalle zu Pohlheim-Garbenteich gehaltenen 
Gottesdienst am 12. August 1973, vormittags um 9.30 Uhr. 

Eingangslied: 

Gebet 

TexttJort: 

Chor: 

"Ich bete an die Macht der Liebe ••. "(Nr.228) 

"lJer mir dienen tJill, der folge mir nach; 
und tJO ich bin, da soll mein Diener auch 
sein. Und tJer mir dienen tJird, den tJird 
mein Vater ehren" (Johannes 12, 26). 

"Bis hierher hat der Herr geholfen ••• 11 

Bezirksapostel Rockenfelder: 

An einem solchen gesungenen Gebet kann der EtJige nicht vor­
übergehen. Nun möchten tJir unserer Freude zunächst einmal 
Ausdruck verleihen, daß uns der etJige Gott in dieser Gna­
denstunde zu euch gesandt hat, um euch mit Freuden zu be­
grüßen, tJeil er uns beauftragt hat, den Frieden des Aufer­
standenen auf euer aller Herzen zu legen, mit dem alleine 
Freude und Frieden im Heiligen Geiste verbunden ist. Ande­
rerseits erfüllt unsere Herzen heute morgen eine stille 
lJehmut, und ich habe tJiederholt auch gestern abend gesagt, 
daß von dem lJort, das ich vorgelesen habe, der anschließen­
de nächste Vers eigentlich alles sagt: "Jetzt", sagt Jesus, 
"ist meine Seele betrübt. Und tJas soll ich sagen? Vater, 
hilf mir aus dieser Stunde! Doch darum bin ich in diese 
Stunde gekommen" (Johannes .12, 27). Denn nach dem Gesetz, 
das schon vor vielen Jahren im Apostelkollegium beschlos­
sen tJurde, sollen die Amtsträger im Alter von 65 Jahren in 
den Ruhestand treten. Da aber für euren lieben Bischof noch 
kein Ersatz vorhanden tJar, konnte ich die Sache bis zum 
heutigen Tage hinausschieben. Nun habe ich aber keine Aus­
rede mehr, denn der liebe Gott hat uns erneut in unserem 
Apostelbezirk ztJei Bischöfe gegeben, und nun muß ich das 
Gesetz erfüllen. 

Das Gesetz tut immer tJeh, und das Gesetz ZtJingt immer. Mei­
ne lieben Brüder und SchtJestern, es ist ein Segen, daß tJir 
als Kinder Gottes nicht müssen geztJungen tJerden durch ein 
Gesetz von außen her, tJie das in der lJelt der Fall ist. 
Das Gesetz des Alten Bundes ztJang die Menschen von außen 
her und sollte zum Innersten, zur Seele durchdringen. Das 
gelang nicht; darum hat der etJige Gott gesagt: 11 Ich tJill eu­
re steinernen Herzen herausnehmen und euch ein fleischernes 
geben (nach Hesekiel 11, 19) und dahinein meinen Geist, 
mein Gesetz," das von innen her nach außen durchdringt und 
den Menschen in seiner Gesinnung tJandelt und gemäß dieser 
lJandlung ihn auch zu allem guten lJerk aus dem Heiligen 
Geist treibt. Das ist der ZtJeck des inneren Gesetzes, und 
das tJirkt ohne den Schmerz, der durch den äußeren ZtJang 
hervorgerufen tJird. Ich habe noch dieser Tage gesagt: lJenn 
ein lJeizenkorn in die Erde gelegt tJird, trägt es das Gesetz 
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des Lleizens in sich; und wenn man eine Eichel in die 
Erde legt, trägt sie in sich ganz verborgen das Gesetz 
des herrlichen Eichenbaumes. Da muß keiner danebenstehen, 
wenn der Same in die Erde gelegt wird, und muß sagen: Nun 
mußt du aber auch achtgeben, daß eine Lleizenähre, oder daß 
ein Eichenbaum aus dir wird; du mußt achtgeben, daß keine 
Kartoffel aus dir wird! - Das braucht man nicht, weil in­
nerhalb des Lebenssamens das neue Gesetz liegt. Und so ist 
es auch bei uns, den Kindern Gottes. Es sollte eigentlich 
niemand nebenanstehen müssen und sagen: Nun sei aber vor­
sichtig, daß du nicht anders handelst und wandelst, als es 
in dir Gesetz geworden ist durch die Kraft des Heiligen 
Geistes! 

Nun stehen wir am heutigen Tage im Erleben dessen, was die 
lieben Sänger gesungen haben: "Bis hierher hat der Herr ge­
holfen". Llir setzen ein Ebenezer am heutigen Tage, einen 
Gedenkstein, denn der 12. August 1973 wird uns wohl nicht 
in Vergessenheit geraten. Llir danken dem Herrn für alles, 
was er bis heute an uns getan hat, und auch für alles, was 
der Bischof an euren Seelen getan hat. Aus einem seiner Be­
zirke hat er einige Zeilen erhalten, die eigentlich spre­
chend für alle sein mögen, und ich habe ihn gebeten, er 
möge mir diese Zeilen überlassen. Da haben die Brüder 
gestern geschrieben: 

"Mit bewegtem Herzen möchten wir Ihnen zum heutigen 
Tage noch einmal unseren tief empfundenen Dank für 
alle Liebe und Fürsorge zum Ausdruck bringen. 

Llir sind in all den vielen Jahren unter Ihrer liebe­
vollen Bedienung glücklich und selig geworden. Es 
bleibt unvergessen, welcher Trost von Ihnen an den 
vielen Krankenbetten, ja sogar an den Gräbern, und 
welche Seligkeit in den Ämterdiensten und Gottes­
diensten, und immer wenn wir mit Ihnen zusammensein 
durften, gewirkt wurde. Dafür möchten wir Ihnen noch 
einmal herzlich danken, und der Inhalt des Liedes 
'Nimmer vergeht, was du liebend getan' möge sich 
auch an Ihnen in der Zukunft in reichem Maße be­
wahrheiten." 

Ich glaube, in diesen Llorten liegt der Dank aller treuen 
Brüder und aller Geschwister für seine Liebesarbeit. Ich 
bin nicht geneigt, gerne von einem Lohn in der Ewigkeit zu 
sprechen. Lohn klingt viel zu sehr nach einem Arbeitsver­
hältnis. Llir haben ja mit unserem ewigen Gott kein Arbeits­
verhältnis, sondern wir haben mit ihm ein Liebesverhältnis. 
Euer Bischof hat mir zum vorgestrigen Tage, als ich von 
der Reise aus Nah-Mittelost zurückkam, noch ein paar Zei­
len geschrieben, und da drückte er das auch aus mit den 
Llorten: 11 Ich werde nun aus dem Dienste entlassen, aber ich 
habe ja nicht als Angestellter dem Herrn gedient, sondern 
mein Herze stand in seinem Dienst". Das ist der Unterschied 
zwischen dem Llerke Gottes und allen anderen Glaubensgemein­
schaften. Dieser Unterschied ist so groß wie der Himmel von 
der Erde entfernt ist. 

Llir haben mit unserem ewigen Gott ein Liebesverhältnis. Llir 
stehen zu ihm, achten auf sein Llort und hören wie ein Jünger 
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hört. Und der Herr Jesus sagte: 11 \Jer mir dienen tJill, der 
folge mir nach •.• ", also teile mit mir in Liebe mein gan­
zes Los. lJenn tJir auch nicht sterben müssen tJie der Herr 
für die Sünden anderer Menschen, so müssen tJir aber doch 
seinen lJeg gehen, der Hohn, Verachtung, Spott, Not und 
Trübsal kennt. Aber der Herr hat damals schon durch den 
edlen Tobias sagen lassen: Der Herr tJird aus der Anfech­
tung uns trösten, und aus der Trübsal tJird er uns erlösen, 
und nach der Züchtigung finden tJir Gnade (nach Tobias 3,22). 
Das haben tJir auf diesem lJeg der dreifachen Nachfolge er­
lebt. lJir sind in Anfechtungen mancherlei Art getJesen, das 
kennt ihr alle, d.h. alle tJahrhaft lJiedergeborenen, nicht 
solche, bei denen - tJie der Stammapostel Bischoff oft sag­
te - die lJiedergeburt ZtJischen Haut und Knochensteckenge­
blieben ist. Der tJahrhaft lJiedergeborene kennt Anfechtungen 
vielfältigster Art, und keiner der Getreuen bleibt davor 
verschont. Solche kennen auch die verschiedenen Trübsale, 
die mit der Nachfolge verbunden sind, und sie müssen sich 
auch die Züchtigungen des Allerhöchsten gefallen lassen, 
von denen schon Daniel sagt: "Viele tJerden gereinigt, ge­
läutert und betJährt tJerden ••• 11 (Daniel 12, 10). Die Reini­
gung geschieht durch die Vergebung der Sünden, die Läute­
rung durch das Feuer der Anfechtung. Gold und Silber kann 
man mit lJasser und Seife nicht reinigen, das muß im Feuer 
geläutert tJerden. Und die BetJährung ist das dritte und 
SchtJertJiegendste. Bevor eine Brücke freigegeben tJird, tJird 
sie erst mit einem Höchstmaß an GetJicht belastet, um sicher­
zugehen, daß sie hernach für ihre Bestimmung die erforder­
liche Tragkraft auftJeist. 

Meine Lieben, hier im Erdentale findet die Reinigung durch 
die Vergebung unserer Sünden statt, aber auch die Läute­
rung durch die mancherlei Feuer der Trübsale, und die Be­
tJährung erfolgt in unseren Tagen, tJo ein jeder Gott zu be­
tJeisen hat, daß ihm sein Glaube teuer und tJert ist, und daß 
er bereit tJäre, sein Leben dafür hinzugeben. Es tJird gut 
sein, tJenn tJir darüber ab und zu einmal nachdenken. 

11 \Jer mir dienen tJill, der folge mir nach; und tJo ich bin, 
da soll mein Diener auch sein. Und tJer mir dienen tJird, den 
tJird mein Vater ehren" - sagt der Herr Jesus. In der lJasser­
taufe lernen tJir die Nachfolge Christi am ersten. Im Heili­
gen Abendmahl tJerden tJir veranlaßt, bei ihm zu bleiben und 
innigste Gemeinschaft zu haben. Und die Ehrung durch den Va­
ter geschieht durch die Empfangnahme des Geistes der Herr­
lichkeit, den tJir empfangen haben am Tage unserer Versiege­
lung. "So dienet einander", und das ist die Nachfolge Chris­
ti, 11 ein jeglicher mit der Gabe,die er empfangen hat" (nach 
1. Petrus 4, 10). Auch tJenn Stunden kommen tJie bei Daniel, 
dem damals der getJaltige König, der nicht an Gott glaubte, 
sagte: 11 ••• Dein Gott, dem du ohne Unter laß dienst, der hel­
fe dir! 11 (Daniel 6, 17). Meine lieben GeschtJister, so kom­
men auch tJir in diese Stunden der BetJährung, da kein Mensch 
mehr uns zur Seite steht, tJo tJir alleine stehen tJie der 
Schüler in seinem Examen - da ist niemand mehr, der ihm 
hilft! -, und tJo dann die Stimme des Geistes aus dem Abgrund 
hörbar tJird: "So, nun laß dir mal von deinem Gott helfen, 
dem du ohne Unterbrechung dienst; mal sehen tJie die Sache 
tJird 11 • Daniel ließ sich davon gar nicht beeindrucken. Er 
kannte seinen Gott! 
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Llir waren auf dieser letzten Reise auch in allerlei Gefah­
ren. Llir flogen mit einer Maschine, in der ein Verbrecher 
war, der die Maschine entführen wollte. Und als wir ein­
stiegen, da hat der Gott, dem wir ununterbrochen gedient 
haben, uns geholfen. Der Mann wurde entdeckt und kam dann 
in Handfesseln; auf beiden Seiten Polizisten - er saß genau 
hinter uns im Flugzeug-, und wurde rrach der Türkei abge­
schoben, wo er hergekommen war. Meine lieben Geschwister, 
der Gott, dem wir unentwegt gedient haben, der hat uns ge­
holfen und hat uns sicher geleitet, auch wenn die Menschen 
sagen: "Na, wo ist denn jetzt euer Gott?" Llir haben ihn 
kennengelernt als den, der da hilft aus größter Not, Gefahr 
und Bedrängnis. Und es gibt nichts, was uns veranlassen 
könnte, dem Herrn nicht mehr zu dienen mit der ganzen Kraft 
des Herzens, solange uns der Herr an diesen Auftrag ge­
bunden hält. 

Eurem Bischof kann ich nur sagen am heutigen Tage: Solange 
ich ihn kenne, hat er mir Freude bereitet. Seine vornehmste 
Ehre,mit der er heute in den wohlverdienten Ruhestand tritt, 
bestand darin, daß er mit selbstloser Liebe, in einer unab­
dingbaren Treue zu seinem Sender und Apostel, einfältig und 
demütig dem Herrn gedient hat. Ich darf ihn heute mit Freu­
de als euer großes Vorbild hinstellen. Er hat für sich kei­
ne Ehre gesucht, er hat nicht seinen eigenen Vorteil ge­
sucht; ich mochte ihn heißen, was ich wollte: er hat es 
still und demütig, gehorsam und zum Heile der Kinder Got­
tes ausgeführt. Ist das nicht wunderbar? Er war keiner der 
Knechte, die dauernd auf die Uhr schauen in dem Gedanken: 
"Ist noch nicht bald Feierabend, kann ich nicht bald auf­
hören?" - Meine lieben Geschwister, der Dienst anderen ge­
genüber wird heute am meisten gesucht und am höchsten be­
zahlt. Dienstleistungen will keiner mehr tun. Alle wollen 
Herren sein, wollen herrschen, aber dienen will niemand 
mehr. Ich darf nur mal in den engsten Kreis schauen. Llollen 
die Kinder noch gerne dienen, wenn sie sehen, wie die Mut­
ter sich abplagt und abrackert? Sind da unsere lieben, gu­
ten, braven, edlen Kinder dabei und sagen: "Mutter, komm, 
laß mich dir helfen, ich sehe doch, wie's dir geht"? Und 
die Söhne? - Ich habe vor einiger Zeit einen gesehen, des­
sen betagter Vater Holz hackte, und habe zu dem Jungen von 
etwa 16 Jahren gesagt: "Kannst du mit ansehen, wie dein al­
ter Vater da das Holz hackt? Das kannst du mit ansehen? Das 
bringst du übers Herz, deinen alten Vater mit seinen schwie­
ligen Händen die Arbeit machen zu lassen? Du kannst das?" -
Ja, und da stand er auf und ging fort. - Das sind unsere 
manchmal so lieben Kinder! Das ist jetzt der engste Kreis. 

Diakon heißt Diener des Herrn. Meine lieben Brüder und 
Schwestern, diene einer dem anderen mit der Gabe, die er 
empfangen hat an dem Tage seiner Versiegelung. Der Bischof 
hat's vorgelebt. Er folgte dem Herrn nach in Stille und 
Geduld. Ich weiß auch von manchen seiner Trübsalszeiten, 
wo auch er nicht verstanden wurde und manche Elendsjahre 
durchleben mußte. Ich weiß vieles aus seinem Leben; still 
und unbeweglich nach außen, so ging er seinen Lleg, den der 
Herr ihm vorgeschrieben hat. Meine Lieben, er erkannte den 
göttlichen Llillen. 

Dem göttlichen Llillen und der durch ihn verkündigten einen 
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Apostellehre stehen ungezählte menschliche Meinungen gegen­
über. Aber wir dürfen nicht vergessen, daß in der Ewigkeit 
nicht menschliche Meinungen maßgebend sein werden, auch 
solche nicht, die den Glauben überhaupt ausrotten wollen; 
sie werden sich einmal wundern, denn das wird in der Ewig­
keit alles nicht anerkannt. Drüben gilt nur ein Llille, und 
das ist der Llille des Herrn. Drüben gilt nur, was durch die 
eine Lehre, die Apostellehre, in unserer Seele bewirkt wur­
de. Drüben gilt nur das, was der Herr an uns getan hat, und 
nicht was andere Geister bewirkt haben. 

Llenn zu Noahs Zeit wohl ein Mann aufgetreten wäre, der auch 
ein ähnliches Llerk gebaut hätte, so wäre dieses trotzdem 
untergegangen in den Fluten, denn es fehlte dazu der gött­
liche Auftrag. Der göttliche Auftrag, der bei Noah im Her­
zen lag, war die Kraft, die Arche über Llasser zu halten, 
und als erstes nach seiner Errettung baute Noah dem Herrn 
einen Altar. Er war nicht neugierig zu sehen, wie es jetzt 
auf der Erde aussehen möge. Nein, sein erstes Bedürfnis war, 
dem Herrn einen Altar zu bauen. Darauf opferte er. Und nun 
lesen wir die bedeutsamen Llorte: Da 11 ••• roch der Herr den 
lieblichen Geruch ••• 11 (1. Mose B, 21) dieses Opfers, und 
er kam hernieder und machte einen Bund. 

Geschwister, ich weiß, daß wir alle beten. Llohl die meisten 
beten morgens und abends, vielleicht auch manche, wenn sie 
abends schon im Bett liegen. Glauben wir, daß da auch der 
Herr herniederkommt und den lieblichen Geruch dieses Gebets­
opfers wahrnimmt? Meine Lieben, ist unser Gebet so, daß es 
zu einem lieblichen Geruch vor dem Herrn wird? Er sieht, ob 
hier einer von ganzem Herzen betet, wie wir von Apostel 
Paulus hören. Der Herr sagte dem Apostel Ananias: "Gehe hin 
zu Paulus und lege ihm die Hände auf, ich habe ihn mir aus­
ersehen als ein Rüstzeug. 11 -"Oh", sagt Ananias, "ich habe 
aber gehört, daß er dein Volk verfolgt, daß der die Aposto­
lischen ausliefert an die Obrigkeit." -"Gehe hin und tue, 
was ich dir gesagt habe, denn siehe, er betet" (nach Apostel­
geschichte 9). 

Geschwister, der Herr roch die Lieblichkeit dieses Gebets­
opfers von Paulus. Llie mag der Mann im Staube gelegen haben 
in der Erkenntnis, daß sein ganzes seitheriges Leben ver­
gebens war. Ich weiß von einem Manne, der gesagt hat, nach­
dem er das Zeugnis der Llahrheit empfangen hat, ohne einmal 
im Gottesdienst gewesen zu sein: "Ich habe eingesehen, daß 
mein ganzes Leben seither vergebens war. Ich muß nach der 
Apostellehre leben." Und dieses Bekenntnis, diesen inneren 
Umschwung und diese Entscheidung hat er mit dem Tode be­
zahlt. 

Der Herr sieht, ob einer wirklich betet. Unser Stammapostel 
hat wiederholt gefragt: "Betest du auch, wenn du betest"? 
Glaubt es mir, der liebe Gott ist nicht abzuspeisen mit ein 
paar Llorten. Ller mir dienen will, der folge mir nach, auch 
im Gebet. 

Der Herr Jesus blieb eine ganze Nacht auf dem Berg, um mit 
seinem Vater zu beten. Da hat er nicht leere Llorte gemacht. 
Llie mag er oft geweint haben! Llie mag er den Vater gezwun­
gen haben: "Zeige du mir die Männer, die du erwählt hast" 
(nach Lukas 6, 12.13). Euer Bischof war ein vom Herrn 
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Erbetener, ein Samuel. Und er hat auch in allen Handlungen 
es gemacht wie ein Samuel, der gesagt hat, wenn der Herr ihn 
rief: "Herr, hier bin ich"; wenn ich ihn brauchte: "Apostel, 
hier bin ich"; wenn ich ihn beauftragte: "Hier bin ich". Er 
war immer da. Meine Lieben, die beiden Bischöfe, die heute 
hier im Bezirk stehen, sind vom Herrn seit vielen Jahren er­
beten, und der Herr hat dafür die göttlichen Fingerzeige 
wunderbar gegeben, so daß sie getrost ihre Arbeit aufnehmen 
können. 

Die Sänger haben gesungen: "Herr bleibe bei uns, denn es 
will Abend werden". Da stand das Wort aus Sacharja vor mir: 
" •.. und um den Abend wird es licht sein" (Sachar ja 14, 7). 
Auch wenn euer seitheriger Bischof heute in den Ruhestand 
tritt, wird es deswegen nicht Nacht. Er nimmt das Licht 
nicht mit. Um den Abend, in den wir jetzt gekommen sind, 
wird es licht werden. Und wir dürfen glauben, meine Lieben, 
daß der Herr bei uns bleibt. Auch er, der Bischof, wird 
jetzt sagen: "Ach Herr, bleibe doch jetzt auch bei mir und 
laß mich und mein Weib nicht alleine. Gehe jetzt, da du die 
ganze Zeit mit mir gegangen bist, auch weiterhin mit mir". 
Er darf unsrer Liebe sicher sein. 

Daß ihn seine Mitbrüder, die Bezirksvorsteher, die heute al­
le um uns geschart sind, ebenfalls geliebt haben, beweisen 
sie ja durch ihr Hiersein. Sie wollen ihm damit ein Zeugnis 
geben: Du warst, bist und bleibst einer der Unseren! Wenn 
er auch nicht mehr vorne an der Spitze marschiert, so aber 
doch dann in der Mitte. Und es geht hier, wie ich oftmals 
sagte, wie im Krieg. Wenn in einer Schlachtreihe der eine 
fällt, oder ein anderer unpäßlich wird und zurücktreten 
muß, dann wird die Lücke sofort geschlossen, die Glaubens­
fahne wird wieder aufgerichtet, und es geht freudig dem 
Ziel zu. Und so ist es auch hier, meine Lieben. Auch wenn 
er heute zurücktritt, wird keine Lücke entstehen, denn ich 
habe euch auch den Bischof mitgebracht, denn das Bischofs-
amt soll euch erhalten bleiben, er wird nun in diese Lücke 
treten, die Glaubensfahne hochhalten und das in ihm wohnende 
Licht des Heiligen Geistes euch leuchten lassen. Der seitheri­
ge Ältestenbezirk wird durch den vor einiger Zeit bereits ein­
gesetzten Bezirksältesten Basche geleitet werden, so daß eure 
Versorgung bis zum Kommen des Herrn sichergestellt ist. 

Denke ja keiner, daß das Dienen für den Herrn umsonst ist. 
Es kam mir heute morgen noch auf den Geist, daß der Prophet 
Maleachi am Schlusse seiner Verkündigung zu dem damaligen 
Volke als der redende Mund des Herrn spricht: 

"Ihr redet hart wider mich, spricht der Herr. So 
sprecht ihr: 'Was reden wir wider dich?' 
Damit daß ihr sagt: Es ist umsonst, daß man Gott 
dient; und was nützt es, daß wir sein Gebot halten 
und ein hartes Leben vor dem Herrn Zebaoth führen? 
Darum preisen wir die Verächter; denn die Gottlosen 
nehmen zu; sie versuchen Gott, und alles geht ihnen 
wohl aus. 
Aber die Gottesfürchtigen trösten sich untereinan­
der also: Der Herr merkt und hört es, und vor ihm 
ist ein Denkzettel geschrieben für die, so den Herrn 
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fürchten und an seinen Namen gedenken. 
Sie sollen, spricht der Herr Zebaoth, des Tages, 
den ich machen will, mein Eigentum sein; und ich 
will ihrer schonen, wie ein Mann seines Sohnes 
schont, der ihm dient. 
Und ihr sollt dagegen wiederum sehen, was für ein 
Unterschied sei zwischen dem Gerechten und dem Gott­
losen, und zwischen dem, der Gott dient, und dem, 
der ihm nicht dient" (Maleachi 3, 13-18). 

Geschwister, ich kann euch nur raten, bleibt im Dienste des 
Herrn. Das ist nicht umsonst. Umsonst ist heute das Raffen 
nach Geld und Gut, umsonst sein wird die Teilnahme an dem 
Llirtschaftswunder, umsonst wird sein die natürliche Hoffnung 
der Menschen; sie ist, wie der Herr sagt, Haschen nach Llind! 
Umsonst wird sein, was sich Menschengeist ersonnen und er­
dacht hat, umsonst wird sein alles, was irdischerweise ge­
schieht, denn auch von diesem Hause wird kein Stein auf dem 
anderen bleiben. Llir gehen einer Zeit entgegen, die ich 
nicht schwarz malen, sondern so zeigen will, wie sie der 
Herr Jesus gezeigt hat. Er war kein Schwarzmaler sondern 
ein Lleissager! Er hat vorausgesagt, was geschehen wird, und 
die frommen Juden konnten noch gar nicht begreifen, daß die­
ser herrliche Tempel, erbaut mit soviel Aufwand und mit 
solch gewaltigem Baumaterial, zerstört werden sollte. - 70 
Jahre später war alles erfüllt! 

Meine Geschwister, so wird's auch hier sein. Lest einmal den 
1. und 2. Petrusbrief; da ist es ganz klar gekennzeichnet. 
Mit den Mitteln, die erst in unseren Tagen erfunden werden, 
war das damals gar nicht möglich, aber jetzt ist es möglich. 
So wird es kommen. Es ist also umsonst, was dieser Llelt an­
gehört. Nicht umsonst wird alleine der gearbeitet haben, 
der dem Herrn gedient hat. Und an dem Tage, den der Herr 
machen wird, da wird er zeigen, wer ihm wirklich gedient 
hat. Denn es haben wohl manche vorgegeben, ihm zu dienen, 
es haben manche vorgegeben, apostolisch zu sein, und sie 
waren's gar nicht. Es haben manche vorgegeben, dem Herrn 
nachzufolgen, sie sind aber ihre eigenen Llege gegangen. 
Meine lieben Geschwister, da wird sich dann zeigen, wer dem 
Herrn wahrhaft gedient hat; den wird er erretten, wie ein 
Vater seinen Sohn errettet, - aber auch die wird er offen­
bar machen, die ihm nicht gedient haben. 

Das ist, meine Lieben, das Llort, das ich heute beim Ab­
schied eures lieben Bischofs euch zu sagen habe: Ller dem 
Herrn gedient hat oder dient, wie er diente, den wird auch 
der Vater zu seiner Zeit und Stunde ehren. Der Herr wird 
bei uns bleiben mit all seiner Liebe und Treue, wie er es 
verheißen hat, bis zu dem herrlichen Morgen der Ersten 
Auferstehung, wo er erfüllt, was er den Seinen zugesagt hat! 

Bischof Seibert: 

Im Herrn liebe Geschwister, es läßt sich schwer in Llorten 
ausdrücken, was mein Herz und meine Seele bewegt. Es bleibt 
auch nicht mehr viel dazuzugeben, denn unser Apostel hat 
uns in einer wunderbaren Stunde das Ebenezer aufgerichtet. 
Und ich kann ihm nur von ganzem Herzen beistimmen mit den 
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Llorten, daß der Herr bis dahin geholfen und Gnade zur Rei­
se gegeben hat. Ich kann nicht ganz verstehen, daß das al­
les, was er so angeführt hat, mich betrifft; denn ihr kennt 
mich ja genug. Ich zähle nicht zu denen, die Ehre und Anse­
hen gesucht haben. Ich habe auch nicht erwartet, daß dieses 
oder jenes herausgestellt würde, denn was ich bin und sein 
durfte, ist und bleibt Gnade unseres Gottes. Ich darf dazu 
die Llorte des Apostels Paulus gebrauchen: "··· Und seine 
Gnade an mir ist nicht vergeblich gewesen •.. 11 (1. Korin­
ther 15, 10). Ich sehe aber auch in dieser Stunde die Llahr­
haftigkeit unseres treuen Gottes. 

Ich erinnere mich an den Augenblick in meinen jungen Jah­
ren, als ich im Begriff war, apostolisch zu werden. Zwei 
Brüder besuchten mich, ein Priester und ein Diakon. Als sie 
dann weggegangen waren, schlug ich die Bibel auf. Das war 
sonst nicht meine Gewohnheit; ich war ja erst im Begriff, 
apostolisch zu werden. Und da las ich dann die Llorte aus 
Sirach 2 - ich hab's schon oft erzählt-: "Mein Kind, 
willst du Gottes Diener sein, so schicke dich zur Anfech­
tung. Du wirst durch das Feuer geläutert werden wie das 
Gold, das muß ja geläutert werden, aber halte dich fest da­
ran und laß dich nicht davonlocken" (nach Sirach 2, 1-5). 
Ich habe oft an dieses Llort denken müssen in meinem Leben, 
und ich darf euch heute nur bestätigen: Es hat sich alles 
erfüllt, und es erfüllt sich noch. Ich weiß auch, daß es 
nicht eher aufhört, bis daß wir den Tag erlangt haben, an 
dem wir eingehen dürfen ins Reich des Friedens. Die Läu­
terung und Reinigung ist eine fortgesetzte und auch not­
wendige Tätigkeit, um die Llürdigkeit zu erlangen auf den 
Tag des Sohnes Gottes. 

Der Apostel bat mich, selbst das Lied anzugeben, was wir 
eingangs gesungen haben. Das hat auch seinen Grund. Ich 
habe früher schon in jungen Jahren dieses Lied gerne ge­
sungen. Und als ich das erste Mal einen Gottesdienst in 
der neuapostolischen Kirche besuchte, da war dieses das 
Eingangslied. Auch das habe ich nicht vergessen. Und wenn 
dies nun auch nicht der letzte Gottesdienst ist, aber wenn 
ich heute das letzte Mal hier stehen darf, dann denke ich 
an dieses Lied aus dem Grunde, weil die Liebe Gottes und 
seines Sohnes uns alle, und besonders auch mich, geleitet 
hat bis auf diesen Tag. Und es ist neu ein Ruf nach der 
Liebe und Gnade, daß der Herr uns alle und auch mich nicht 
aus seiner Gnade fallen lassen möge, sondern daß er vollen­
de, was er begonnen hat. 

So nehme ich nicht Abschied in dem Sinn, wie es vielleicht 
draußen in der Llelt geschieht. Es ist auch nicht so, wie 
man draußen sagt: "Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan, 
der Mohr kann gehen!" - Llas ich tun durfte, ist euch ge­
sagt worden; es wäre nicht notwendig gewesen, aber ich 
kann's nun nicht ändern, ihr Lieben. Ich würde mich nur 
freuen, wenn wir den Tag des Sohnes erleben, daß dann kei­
nes verlorengegangen ist, sondern daß durch die Arbeit der 
Liebe alle dieses Ziel erreicht haben. Ich möchte aber auch 
in dieser bedeutsamen Stunde euch allen, auch vornehmlich 
den Amtsträgern, meinen herzlichen Dank sagen. Ich wies ja 
kürzlich schon darauf hin: Llas hätte ich tun können, wenn 
mit nicht treue Helfer zur Seite gestanden hätten. Also ich 
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bin Dank schuldig allen, die mitgeholfen haben, sei es 
durch tätige Mitarbeit, sei es durch die Gebete; es wird 
alles angeschrieben sein. 

Auch ich habe es nicht allen recht machen können. Llenn ich 
vielleicht einem zu nahe getreten wäre, unabsichtlich, dann 
bitte ich auch um Verzeihung. Es möchte aber so bleiben, 
auch in der künftigen Zeit: Solange der Herr uns noch Gnade 
zu unserer Lebensreise schenkt, wollen wir unsere Tage gut 
ausnützen und auskaufen, dann werden wir uns am Tage des 
Sohnes Gottes freuen und glücklich sein. 

Und ich darf bekennen, besonders auch unseren jugendlichen 
Geschwistern: Es hat mich nicht gereut, daß ich mit jungen 
Jahren ins Llerk Gottes gekommen bin, und daß ich die Bitte 
damals aussprach, ich möchte mitarbeiten. Der Herr gab mir 
die Llorte dazu, wie ich euch vorhin erzählt habe. Llie der 
Apostel auch sagte: Alles andere ist umsonst! Alles bleibt 
hier, aber das eine besteht, was du hast liebend getan. Be­
halten wir das Ziel im Auge, beten und bitten wir um die 
Kraft, daß wir beim Herrn bleiben und schließlich dann auch 
mit unserem Apostel und mit allen Lieben das Ziel unserer 
Herrlichkeit erreichen dürfen. 

Diese Llorte möchte ich euch mitgeben auf dem Lebensweg. Ich 
muß mich selbst auch daran halten, daß wir den rechten Lleg 
nicht verlassen, und daß wir in der Nachfolge stehen zu un­
serem Apos~el, der uns ein treuer und bewährter Vorgänger 
ist. Ich selbst habe die allermeiste und größte Ursache, 
dem Apostel zu danken, daß er mich auf Händen des Gebetes, 
auf Händen der Liebe getragen hat, und daß er mit mir gewe­
sen ist auf allen meinen Llegen. Ich hab's versucht, nach 
seinem Llorte zu tun, wenn es auch nicht immer so ganz ge­
lungen ist. So wollen wir nach ihm Ausschau halten, er ist 
uns zum Segen gesetzt als der Gesalbte des Sohnes Gottes, 
und wer sich auf sein Llort verläßt und nachfolgt, der wird 
nicht in die Irre gehen, sondern das Ziel erreichen. 

In diesem Sinne, ihr Lieben, wünsche ich euch alles Gute. 
Der liebe Gott möge Gnade zur weiteren Lebensreise geben 
und bald den Tag kommen lassen, an dem wir gemeinsam ein­
ziehen dürfen in das himmlische Jerusalem! 

Bezirksältester Basche: 

Meine lieben Geschwister, ich glaube, ihr könnt wohl alle 
mit mir fühlen, daß ich in der Frühe schon gebeten habe: 
Herr, hilf mir aus dieser Stunde. Meine Seele ist bewegt, 
denn ich habe über 6 Jahre an der Hand unseres Bischofs ge­
dient und habe mich bis heute bemüht, Schritt zu halten, 
ihm nachzufolgen. Und wenn unser Apostel mich bat zu sagen, 
was ich nun tun will, dann darf ich das eine versichern: 
Ich möchte an der Hand unseres Apostels nahtlos dort weiter­
fahren, wo unser treuer Bischof segensreich aufgehört hat. 
Als unser Apostel darauf hinwies, was in der Ewigkeit zählt, 
nämlich der Llille Gottes, und als er uns den Namen des Ewi­
gen vor Augen gestellt hat, da mußte ich wieder an den 4. 
Vers des Liedes 228 denken, den wir gemeinsam gesungen ha­
ben: 11 0 Jesus, daß dein Name bliebe im Herzen, drück' ihn 
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tief hinein " Den Namen des Herrn zu rühmen, das wird 
unsere Aufgabe sein und bleiben, so wie der Psalmist es in 
dem 22. Psalm zum Ausdruck bringt: "Ich will den Namen des 
Herrn verkündigen meinen Brüdern, ich will dich rühmen in 
der Gemeinde" (nach Psalm 22, 23). 

Damit ist mein Herze gesagt: den Herrn zu rühmen, der den 
Namen hat von Ewigkeit her und in Ewigkeit seiend; dessen 
Name heißt: Gott ist die Liebe, sein Name ist die Gnade, 
die doch wunderbar offenbar wurde durch die Sendung seines 
Sohnes. Die Namen Jesu: 11 ••• lJunderbar, Rat, Kraft, 11 

(Jesaja 9, 5) sind gegeben vorn Herrn, daß sie heute ge­
rühmt werden. So wie der Vater, so war sein Sohn, wie der 
Sohn Gottes, so seine Knechte, die Apostel des Herrn, die 
den Namen haben: Haushalter über Gottes Geheimnisse! Hier 
ist uns die Bundeslade gegeben, in der Gottes Gesetz liegt, 
nicht das harte Gesetz der lJelt, sondern das der Liebe, die 
ausgegossen ist von dem Ewigen in unsere Herzen, ihn zu er­
fassen und um einzugehen in die Herrlichkeit. 

So rühmen wir den Namen und damit das lJerk unseren ewigen 
Gottes. Es ist ein Rühmen in der Gemeinde von dem, was der 
Herr Großes an uns getan hat. Auch ich möchte kein Ange­
stellter, sondern ein Diener sein, denn eigenen Ruhm habe 
ich nicht zu bringen, ich darf sagen: Alles, Herr, bist du. 

Ich konnte es vielleicht da und dort nicht so zum Ausdruck 
bringen, aber ich habe unseren Bischof im Herzen geliebt. 
Und als er am Mittwochabend das letzte Mal in lJetzlar dien­
te, durften wir auch ein Ebenezer setzen dem Herrn zum 
Dank dafür, was er an unserer Seele getan hat. Aber mit der 
gleichen Liebe heiße ich unseren künftigen Bischof will­
kommen, daß er einen Platz habe in meinem und in euren Her­
zen, auf daß - wie unser Bischof Seibert sagte - wir an 
der Hand unseres Apostels bleiben und das Ziel nicht ver­
fehlen. Meine größte Bitte ist: Herr, laß mich nicht aus 
deiner Gnade fallen! - Das möchte dann auch unser aller 
lJunsch bleiben! 

Bischof Rockenfelder: 

Meine herzlich geliebten Geschwister, wir sind wohl mit 
großen Erwartungen heute morgen an diese Stätte getreten. 
lJir haben zuvor in der Stille unsre Herzensopfer dem Herrn 
zu Füßen gelegt, und unsere Erwartungen sind wie eh und je 
übertroffen worden: Der Herr hat durch seine unsagbare Lie­
be und durch den Reichtum seiner Gnade uns neu auf unserem 
Glaubensweg gestärkt und uns Kräfte vermittelt, die eben 
nur der ewige Gott durch seinen Gesalbten zu vermitteln in 
der Lage ist. 

lJenn wir eine solche Veranstaltung von der lJelt her sehen, 
da kommen viele Leute zusammen, mitunter Tausende; und tau­
senderlei sind die Meinungen und die Kritikrufe über die­
ses und jenes, was geschehen ist, was hätte besser sein 
können, und was hätte besser unterlassen werden müssen. 
Kommt aber Gottes Volk zusammen, dann ist das eine einma­
lige Demonstration der Einheit des Himmels, durchflutet 
von einem Lebensstrom, ein Produkt des göttlichen Gnaden­
arntes. \Jas nutzt's denn, meine Lieben, wenn wir soundso 
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viel Priester in den Gemeinden besäßen, Diakone, Evange­
listen, Hirten, Älteste, Bischöfe - und hätten kein Apostel­
amt mehr? Dann uären uir alle am Ende. Und eins kann ich 
euch versichern: Llenn ich nicht mehr Gemeinschaft hätte mit 
dem Gnadenstuhl nach Geist, Seele und Leib, könnte ich für 
die Echtheit und Reinheit der Lehre aus meinem Herzen nicht 
mehr garantieren. Dann stände ich auch nicht mehr hier. Die 
Einheit mit dem Gnadenstuhl ist die Garantie auf dem Lleg 
zur himmlischen Heimat. Das ist das göttliche Gesetz, das 
der Herr in unsre Seele gegeben hat, das uns glücklich und 
selig macht. 

Natürlich ist, uenn ein Gesetz gegeben ist - so uie der Apo­
stel zu Anfang sagte-, auch eine Llandlung erforderlich. Es 
muß um des inneuohnenden Lebens uillen aus dem Alten etuas 
Neues uerden. Das Gesetz des Heiligen Geistes ist nicht uie 
das Gesetz Mose, das uns in die Knie zuingt. Das Gesetz des 
Heiligen Geistes treibt uns aus der Tiefe in die Höhe zur 
Herrlichkeit. Natürlich darf dabei der persönliche Llille -
das sage ich ganz beuußt - gebrochen uerden, auf daß sich 
das Euige verklärt hindurchringe. Das Gesetz des Heiligen 
Geistes uird nicht mehr und nicht ueniger beuirken, als uns 
hindurchzubringen durch alle Verhältnisse in die Verklärung 
am Morgen der Ersten Auferstehung. 

Dazu ist manche Llandlung erforderlich im Innenleben, dazu 
geht's über manche Höhe, manchen Opferberg. Aber uer in 
der Lage ist, über die Höhen der Opferungen zu steigen und 
sein Herz aufgrund des Gebotes des Gnadenstuhles, der ja 
nur das Beste uill, auf den Altar des Herrn zu legen, der 
kommt zurück als ein Sieggekrönter, als ein Versöhnter, ja 
als ein Neuer in dem Herrn. Der Apostel uies auf drei Punk­
te hin: auf die Llassertaufe, auf die Vergebung der Sünden 
und die Spendung des Heiligen Geistes. Drei Gestalten der 
alten Zeit standen in diesem Augenblick vor meinem Geiste. 
Abraham ging über jene Höhe, er begriff auch nicht mehr, 
uas er tun mußte. Llir reden oft von dem Opfer, und uie es 
uohl in dem Herzen des Mannes ausgesehen haben mag. Meine 
Lieben, uer aber redet denn einmal von der Möglichkeit, uenn 
er ohne seinen Isaak vom Berg uieder zurückgekommen uäre? 
Llas hätte er denn dann sagen uollen, uo sein Sohn sei? Die 
Sache hat immer zuei Seiten. Er aber kam als ein Sieggekrön­
ter zurück. Er glaubte, daß Gott ihm aus den Steinen neues 
Leben eruecken könnte. 

König David zog hin auf die Höhe Aravnas - der Apostel er­
uähnte es noch in unserer Sakristei-, David hatte einen 
Fehler gemacht, und das Herz schlug ihm bis zum Halse. Llas 
sollte er uählen? - Drei Tage Pestilenz, soundso lange 
Flucht vor dem Feinde, oder soundso lange Hungersnot? -
"Ach", sagte er, 11 in die Hände des lebendigen Gottes uill 
ich fallen. Seine Barmherzigkeit ist groß" (nach 2. Samuel 
24, 13.14). Er stieg hinauf auf seine Opferhöhe, er kam 
zurück als ein Versöhnter! 

Und der dritte uar der Sohn Gottes selbst, der hinaufstieg, 
sein ganzes Leben in die Hände seines himmlischen Vaters 
befehlend: 11 ••• Vater, ich befehle meinen Geist in deine 
Hände ••• 11 ( Lukas 23, Vers 46). Er kam nach seiner Opferung 
als Auferstandener zurück. 
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Das ist Jüngerart, Llie sie euer Bischof vorgelebt hat, an 
dem ich die vielen Jahre von Kindesbeinen an hoch aufschau­
en durfte; der nicht die Einheit mit unserem Apostel gepre­
digt hat, der sie vorgelebt hat in der Lebensgemeinschaft, 
in einer Schicksalsgemeinschaft, Llo es notLlendig Llar, und 
die in eine Geistesgemeinschaft eingemündet ist. Das ist 
seine Ehre, daß er durchflutet ist von dem Leben der Herr­
lichkeit, und das Llird ihm auch die Krone der Herrlichkeit 
sichern. 

Ich selbst habe nichts zu bringen, Gießen ist Universitäts­
stadt, Lliesbaden nicht! Ich habe auch keinen Doktorhut über 
dieses und jenes Llissen. Llenn aber der Apostel mir den Auf­
trag gibt, nach euch zu sehen, dann darf ich euch, ihr Lie­
ben, sagen, über das eine Llissen verfüge ich: nämlich LlO der 
Schlüssel ist zum Herzen des Gnadenstuhles. Das Lleiß ich! 
Und viel habe ich nicht in meinen Händen, aber eins: Mein 
ganzes Vertrauen lege ich damit in eure Herzen, daß auch 
ihr mit uns, den Brüdern, Llollt LlÜrdig Llerden auf den Mor­
gen der Ersten Auferstehung. Und dazu ist uns der Gnaden­
stuhl neu der Garant und der große Helfer zur Herrlichkeit, 
und der Apostel Llird nun seines Amtes zur Erlösung unserer 
Seelen Llalten! 

Bezirksapostel Rockenfelder: 

Ihr Llerdet verstehen, Llenn ich vorhin gesagt habe, es soll 
nicht dunkel um euch Llerden, sondern am Abend Llird es licht 
sein. Und dieses Licht soll leuchten bis auf den vollen Tag 
(nach Sprüche 4, Vers 18), bis auf den Augenblick, da der 
Tag des Herrn alles verklären Llird in einem neuen lichte. 

Nun stehen Llir vor dem Augenblick, LlO der Herr den liebli­
chen Geruch unserer Opfer Llahrnehmen Llill. Llir Llollen unser 
ganzes Herze ihm zu Füßen legen mit allen unseren guten Vor­
sätzen, mit unserem gebrochenen Llillen, mit der Hingabe un­
serer Seele; und so Llie Llir uns mit dem Munde vereinigen, 
Llollen Llir uns auch mit unseren Seelen vereinigen, Llenn Llir 
jetzt gemeinsam also beten: "Unser Vater ••• 11 • 

Nach der Freisprache und Aussonderung des Heiligen Abend­
mahles sang der Chor das Lied: "So nimm denn meine Hände" 
(Nr. 572). 

Bezirksapostel Rockenfelder: 

So, nun darf ich euren Bischof bitten, einmal hierher zu 
kommen. - Nun ist die große Stunde gekommen, mein lieber 
Hans, in der Llir bei der Arbeit, die uns zugemessen Llar, 
eine kleine Veränderung vornehmen müssen. Das Gesetz ist 
es, Llas uns dieses vorschreibt, und ich habe schon gesagt, 
daß ein solches Gesetz immer Lleh tut. Aber Llir haben dann 
die Beruhigung, daß Llir den Llillen des Allerhöchsten er­
füllt haben und auch darin vorangegangen und Vorbilder sind. 
Ich darf dir heute vor dem ganzen seitherigen Bischofsbe­
zirke zu deiner Ehre bekennen: Es hat nie der geringste 
Schatten zLlischen dir und mir gestanden! Llelch eine Llohltat. 
Aber es geht mir auch so, ähnlich Llie Llir es früher in 
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einem Liede gesungen haben, das man heute ja nicht mehr 
hört, denn Treue und Liebe sind heute nicht mehr sehr mo­
dern: "Ich hatt' einen Kameraden, einen bessren find'st du 
nicht." Und so darf ich dir heute sagen, du bist nicht nur 
mein treuer Mitarbeiter gewesen, du warst mir ein guter Ka­
merad in trüben und schweren Stunden, wir haben gemeinsam 
geweint, wir haben uns gemeinsam gefreut. Llir haben gestrit­
ten Schulter an Schulter, Hand in Hand, Herz beim Herzen. 
Das wird dir der ewige Gott nicht vergessen. Dieses vorge­
lesene Llort vom Herrn ist dir ganz gewidmet. Du hast dem 
Herrn in treuer Nachfolge gedient, und du bleibst bei ihm, 
so wie es der Herr hier verheißen hat. Der Vater wird dich 
ehren an dem herrlichen Morgen der Ersten Auferstehung, des' 
sind hier alle Gotteskinder Zeuge. Er wird deine Ehre her­
vorzubringen wissen. Ich kann nur in geringen Llorten sagen, 
mein lieber Bischof und mein lieber Hans, ich danke dir 
herzlich für all deine Liebe, deine Treue, mit der du mir 
zur Seite gestanden hast. Ich danke dir herzlich für das 
Gefühl des Trostes, das du auch mir in dunklen und schweren 
Stunden gewesen bist. Llenn du auch nichts sprachest, so 
fühlte ich, wie dein Herz mit mir gelitten hat. Das bleibt 
angeschrieben für Zeit und Ewigkeit. Und ich weiß auch zu 
würdigen, daß du mir zugesagt hast, weiterhin, wenn auch 
nicht hier am Altar, mein treuer Mitarbeiter zu sein und 
mir da zu helfen, wo ich dich nötig habe, wo ich dich brau­
che. Solange unsere Kräfte reichen, wollen wir auch dem 
Herrn in dieser internen Lleise dienen. Hier habe ich ein 
kleines Andenken, woran du immer wieder jeden Tag neu die 
Liebe deiner Mitbrüder sehen sollst, die Liebe deines Apo­
stels und die Liebe deiner Geschwister, - Hab' innigen Dank 
für all deine Liebe und Treue. Die Geschwister und Brüder 
werden dir nun durch eine Schwester übermitteln lassen, was 
in ihren Herzen steht, und ich bitte die Gemeinde solange 
stehen zu bleiben: 

"Du treuer Knecht im Gotteswerke trittst heute aus der 
Brüder Kreis, 
gefolgt von deiner Liebe Llerke, umgeben vom Geschwister­
kreis. 

Viel Kümmernis und viele Sorgen blieben dir im Leben 
nie erspart; 
trotz manchem kummervollen Morgen hast du doch stets 
auf Gott geharrt. 

Dein Glaubensschiff kam nie ins Llanken, obgleich der 
Tränen flossen viel; 
du konntest stets dem Herrn noch danken, die Augen 
richten auf das Ziel. 

Gesät hast du nur guten Samen in die Gemeinde hier 
hinein, drum soll dir heut' in aller Namen mit Herz 
und Mund gedanket sein. 

Schenk' Gott dir lang' noch seine Gnade, zu lauschen 
seinem Llorte hier, 
bis einst vollendet deine Pfade und du empfängst die 
Kron' als Zier. 
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Lieber Bischof, sie haben 46 Jahre als Amtsträger 
gedient. Die Gemeinde und die Amtsträger grüßen sie 
und danken ihnen mit 46 Rosen." 

Bezirksapostel Rockenfelder: 

Nun darf ich den Bezirksältesten Basche hierher bitten. -
Ich frage dich, Llerner, Llillst du die Führung des Ältesten­
bezirkes Gießen in der absoluten Treue zu deinem Sender und 
Apostel, im Glaubensgehorsam an das Llort deines Bischofs, 
in der herzlichen Liebe zu deinen Mitbrüdern und der Hinga­
be der Seele zu deinen GeschLlistern übernehmen, dann sage 
mir dazu dein Ja!" - "Ja!" -

Hiermit übergebe ich dir die Leitung des Ältestenbezirkes 
Gießen in dem Namen Gottes des Vater, des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Der Frieden des Auferstandenen sei mit 
dir, und der Segen des Allerhöchsten ruhe auf der Arbeit 
deiner treuen Nachfolge. 

Ich bitte nun den Bischof hierher zu kommen. -
Ich brauche dich nicht zu fragen, denn du hast es eben be­
kundet vor aller Augen, Ohren und Herzen, aber es ist doch 
meine Bitte, auch vor den Brüdern dich zu fragen: Llillst 
du den Bischofsbezirk, der dir heute morgen übergeben Ller­
den soll, in der Treue zu deinem Apostel und der Liebe zu 
allen Anvertrauten führen, dann bestätige mir das durch 
dein Ja!" - "Ja!" -

So übergebe ich dir hiermit den Bezirk mit all den unsterb­
lichen Seelen und den Brüdern zu treuen Händen, daß er ge­
leitet und geführt Llerde in der reinen und lauteren Apostel­
lehre. Sie segnende Hand des Höchsten sei über dir, und der 
Frieden des Auferstandenen sei mit dir für Zeit und ELlig­
keit. Amen. 

Darauf folgte die Feier des Heiligen Abendmahles und an­
schließend die Feier des Heiligen Abendmahles für die Heim­
gegangenen und Entschlafenen. 

Mit Dankgebet und Segen beendete der Bezirksapostel den 
Gottesdienst. 
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